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Wie die spanischen Marxisten wüteten

„Da werden Weiber zu Hyänen . "
Die Greueltaten der Aufruhrbanden in Asturien

Kamps um die Flotten
(Orsbtbsriobt nvssi -si - Ssrlinsr 8ollrittlsiimvg)

H . Berlin , 22, Oktober.

In politischen Kreisen Berlins wird ein Inter¬
view ausgiebig besprochen , das ein Mitglied der
japanischen ,Delegation bei den Flottenvorbespre-
chungen in London gegeben hat . Aus diesen Er¬
klärungen geht hervor , daß Japan entschlossen ist,
das Flottenabkommen von Washington ohne Be¬
rücksichtigung des Verhandlungsverlaufes und des
Ausganges der Besprechungen in London zu kün¬
digen.

Japan stellt nach der Auslassung des Delegier¬
ten die These auf , daß es vor allem sich Recht auf
Sicherheit im Fernen Osten zu wahren habe . Es
müsse daher ein ganz neuer Flottenvertrag ge¬
schaffen werden , auch, „ wenn die Londoner Be¬
sprechung im besten Einvernehmen verlaufen
sollte."

Man gibt in eingeweihten politischen Berliner
Kreisen der Meinung Ausdruck , daß diese Dar¬
stellung der Unterredung vielleicht doch allzu¬
sehr vom englischen Standpunkt aus gesehen ist.
Das gleiche Merkmal tragen englische Presse¬
stimmen , die sich außerordentlich pessimistisch aus¬
lasten . Sehr bezeichnend ist in diesem Zusam¬
menhang , daß die englischen Sachverständigen
neuerdings wieder das Panzerschiff „Deutsch¬
land " als einen völlig neuen Faktor in den Be¬
rechnungen von Flottenstärken bezeichnen . Dieses
Schiff habe die Möglichkeit , mit seinen 23-Zen-
timeter -Eeschützen jeden Kreuzer zu vertreiben;
die englische Flotte besäße im ganzen einschließ¬
lich ihrer Schlachtschiffe nur drei Schiffe , die als
dem „Deutschland "-Typ überlegen angesehen
werden könnten — eine Darstellung , die zu ober¬
flächlich ist, als daß ihre Tendenz nicht eindeutig
zu erkennen wäre . Man lehnt es hier ab , zu
diesem Hin und Her der Meinungen Stellung zu
nehmen und vertritt die Ansicht , daß in den Vor¬
besprechungen zuerst einmal ein lleberblick über
die Forderungen der grdßen Seemächte geschaf¬
fen werden muß , bevor Deutschland sich äußern
kann.

Australien-Flug fordert zwei Tote
London,  22 . Oktober.

Während der Australienflug bisher , abgesehen
von kleineren Schwierigkeiten , ohne Unfall ver¬
lausen ist, hat sich nun ein schwerer Ungliicksfall,
der zwei Menschenleben forderte , ereignet . Ein
englisches Flugzeug mit den Insassen Gilman und
Vaines stürzte am Montagsriih in der Nähe von
Palazzo Sän Gervasio ( Provinz Potenz «) in
Süditalien ab und ging in Flammen aus . Die
beiden Insassen , die sich auf dem Fluge von Rom
nach Athen befanden , kamen ums Leben.

Die„Deutschland" in Edinburgh
London , 22. Oktober.

Hunderte von Einwohnern Edinburghs besuch¬
ten am Sonntag , das im Firth of Forth liegende
Panzerschiff „Deutschland ", das mehrere Stun¬
den zur Besichtigung freigegeben war . Bei
heftigem Winde herrschte hoher Seegang , und
die Wellen schaukelten die Pinassen , in denen die
Besucher den Meeresarm überquerten , tüchtig hin
und her . Trotzdem war der Andrang so groß,
daß die Boote noch nach Eintritt der Dunkelheit
hin - und herfahren mutzten . Die „Deutschland"
tritt jetzt die Heimreise nach Wilhelmshaven an.

Madrid , 22. Oktober.
In Madrid trafen 20 Waisenkinder von Poli¬

zeibeamtenfamilien aus Asturien ein . Die Kin¬
der , deren Väter bei der Ausübung ihrer Pflicht
von den marxistischen Horden ermordet worden
sind und die ihre Mütter zum Teil auf dieselbe
Weise verloren haben , sind zum Teil blind,
zum Teil am Erblinden.  Die Madrider
Zeitung „ABC " spricht im Anschluß an die Mit¬
teilung die Vermutung aus , daß die marxistischen
Barbaren sich vielleicht nur darum an diesen Un¬
schuldigen vergangen Hütten , um ihnen den An¬
blick der Schrecknisse der Revolution zu ersparen.
2n der Madrider Presse werden die Bewohner
der Hauptstadt aufgefordert , diesen unglücklichen
Opfern der marxistischen Revolution eine neue
Heimat zu geben.

Aus Asturien nach Madrid gekommene Flücht¬
linge erzählen bezeichnende Einzelheiten über die
Tage der roten Herrschaft iw und um

Turin , 22. Oktober.
Die wegen ihrer Teilnahme an dem Marseil¬

le ! Anschlag in Turin verhafteten Pawelitsch
und Kwaternik  sind von der Turiner Poli¬
zeibehörde einem ersten Verhör unterzogen wor¬
den . Hierbei erklärte Pawelitsch , daß er mit dem
Marseille ! Anschlag nicht das geringste zu tun
habe , und daß er sich die gegen ihn erhobene Be¬
schuldigung aus der Kenntnis der Methoden der
serbischen Polizei erkläre , die hoffe , ihn in eine
Angelegenheit zu verwickeln , um seiner auf jeden
Fall habhaft zu werden . Pawelitsch belastete
im weiteren Verhör niemand und betonte , wenn
einer von denen , die in Frankreich festgenommen
worden seien , das Gegenteil behauptet hätte,
dann lüge er.

In einem zweiten Verhör sagte Pawelitsch , daß
er sich am 30. September 1934 nicht in Marseille
aufgehalten habe und daß er diese Stadt über¬
haupt nicht kenne . Er habe sich ein einziges Mal
in seinem Leben nach Frankreich begeben , und
zwar im Jahre 1927, als er an einem inter¬
nationalen Kongreß als Vertreter des Komitats
Agram teilgenommen habe . lieber seinen Auf¬
enthaltsort befragt , erklärte Pawelitsch , daß er
sich in den letzten Wochen nacheinander in
Turin , Mailand und Vrescia  aufge¬
halten habe.

Der zweite Verhaftete Kwaternik gab bei
seinem ersten Verhör an , im Komitat Agram im
Jahre 1910 geboren zu sein . Die gegen ihn
erhobenen Beschuldigungen weise er mit Abscheu
zurück. Bereits einmal habe ihn die serbische
Polizei ungerecht verhaftet , was zum Vorwand

Oviedo.  Von verschiedenen Seiten wird be¬
stätigt , daß in den Reihen der Aufständischen Kin¬
der im Alter von 12 und 14 Jahren mit Schuß¬
waffen gekämpft haben . Unter den Anführern
der roten Horden befand sich u . a . eine etwa
25jährige Frau , die, bekleidet mit einer roten
Bluse , Gamaschen und Ledermantel , mit der
Pistole in der Hand auf der Straße Befehle aus¬
teilte . Viele Aufständische trugen Lederzeug , das
sie den ermordeten Polizisten abgenommen hatten.
Als gefangengenommene Einwohner unter Be¬
deckung bewaffneter Aufständischer abtransportiert
werden sollten , durchbrachen einige Frauen mit
Messern in der Hand die Sperrkette und stürzten
sich mit dem Ruf „Tötet die Faschisten " auf die
wehrlosen Gefangenen . Nur mit Mühe konnte der
Führer des Transportes die Rasenden von ihrem
Vorhaben abbringen.

Eine der Hauptsorgen der Aufständischen war
zunächst die „Eroberung " der Lebensmittel¬

für eine ganze Reihe von Verfolgungen gegen
seine Familie gedient habe . Kwaternik weigerte
sich, den Namen dessen, der ihm den Aufenthalts¬
ort von Pawelitsch mitteilte , anzugeben und ver¬
wahrte sich gegen die Beschuldigungen , als
Abgesandter von Pawelitsch aufgetreten zu sein.
Er erklärte schließlich, keine einzige der in Frank¬
reich im Gefängnis befindlichen Personen zu
kennen ; auch habe er niemals den Namen Krämer
geführt . In einem zweiten Verhör bestätigte
Kwaternik seine ersten Erklärungen und bestritt,
jemals in Frankreich gewesen zu sein . Er habe
die letzten Wochen Lei einem ihm befreundeten
Studenten in Padua zugebracht , besten Namen er
jedoch nicht nennen wollte.

Belgrad , 22. Oktober.
Die „Prawda " veröffentlicht eine ausführliche

Beschreibung des Lagers der südslawischen ..Auf¬
ständischen " in Vorgotaro in Italien und ruft
ihren Lesern den ersten Versuch in Erinnerung,
König Alexander im Dezember des Vorjahres zu
ermorden . Das Blatt führt darüber u . a . aus:
Die verbrecherische Tätigkeit der „Aufständischen-
organisation " llstascha , deren Sammelpunkt sich
in Vorgotaro in Italien befindet , wurde durch

Kabinettskrise in Portugal
Lissabon , 22. Oktober.

Die Regierung Salazar , die seit dem 11. April
1933 im Amte ist, ist am Montag zurückgetreten.
Ueber die Gründe des Rücktritts und die Regie¬
rungsneubildung ist noch nichts bekannt.

geschäfte. Geschäftsinhaber , die sich den Wei¬
sungen der Aufständischen widersetzten , wurden
zum Teil gefangengenommen , zum Teil ermordet.
Unter ständigen Drohungen waren die Geschäfts¬
inhaber gezwungen , die Lebensmittelvorräte her¬
auszugeben . Als Militärflieger über dem Auf¬
standsgebiet Flugblätter abwarfen , in denen die
Aufständischen aufgefordert wurden , sich zu er¬
geben , gaben die „Revolutionsausschüsse " eben¬
falls Flugblätter heraus , in denen der gesamten
Zivilbevölkerung der Tod angedroht wurde.

In dem Prozeß im Zusammenhang mit der
Aufdeckung des großen Waffenlagers im Madrider
Volkshaus , dem Eewerkschaftshaus des marxisti¬
schen Arbeiterverbandes UGT ., wurden Gefäng¬
nisstrafen bis zu einer Höhe von drei Jahren ver¬
hängt Von den dem Verbände angeschlossenen
weit über hundert Arbeitervereinen sind 45 auf¬
gelöst worden . Der Gesamtverband der marxisti¬
schen UET . bleibt jedoch auch weiterhin bestehen.

die Geständnisse des Täters Peter Oreb  enthüllt,
der im Dezember des Vorjahres König Alexander
ermorden sollte.

Oreb hatte damals von Pawelitsch den Auf¬
trag erhalten , nach Agram zu fahren , um den
Anschlag durchzuführen , wofür ihm 500 000 Dinar
(etwa 30 000 Mark ) versprochen wurden . Oreb
erhielt zwei Bomben , zwei Revolver mit 90
Schuß sowie gefälschte Pässe und Ausweise . Er
machte sich mit sechs Gefährten auf die Reise und
traf auch rechtzeitig in Agram ein , hatte aber
beim Einzug des Königs Alexanders nicht den
Mut , den Anschlag durchzuführen . Von seinen
Gefährten mit Vorwürfen und Drohungen über¬
häuft , versprach er , den König am nächsten Tage
zu töten . Inzwischen hatte aber die Agramer
Polizei von seiner Anwesenheit erfahren und
drang in den frühen Morgenstunden überraschend
in seine Wohnung ein . Zwischen Oreb und den
Polizeibeamten kam es zu einem Feuerkampf,
bei dem ein Polizeibeamter getötet und ein an¬
derer schwer verletzt wurde . Oreb selbst konnte
entfliehen , wurde aber noch am gleichen Abend
in der Nähe von Agram verhaftet . Der Gerichts¬
hof zum Schutze des Staates verurteilte ihn am
19. März zum Tode . Im Laufe der Untersuchung
hatte Oreb ein umfassendes Geständnis über das
Lagerleben von Vorgotaro abgelegt und u . a.
erzählt , daß die Zahl der dort versammelten
„Aufständischen " bei seiner Abreise 400 betrug.
Die Lagerinsassen seien in graue Uniform ge¬
kleidet und hätten täglich militärische Uebungen
abzuhalten . Sie seien besonders im Vomben-
werfen und Revoloerschießen ausgebildet worden.

Ist Ac/feckeit?
K. K4ü. Als sich 1920 die Bolfchewisten in

nicht gerade freundlicher Absicht der pol¬
nischen Hauptstadt näherten, waren 20000
ungarischeReiter aus eigenem Entschlußbe¬
reit, den kämpfendenPolen zu Hilfe zu eilen.
Die Präger Regierung verweigerte den
Madjaren jedoch den Durchmarsch durch
tschechoslowakischesGebiet, so daß Ungarn
seine in lOOOjährigerGeschichte mehr¬
fach bezeugten freundschaftlichenGefühle für
Polen nur in Munitionslieferungen erneut
zum Ausdruck bringen konnte. Es ist daher
durchausabwegig, die in vergangenen Jahr¬
hunderten in die Erscheinunggetretene un¬
garisch - polnische Schicksalsge-
mein schüft (wie es in einigen französi¬
schen Blättern aus Anlaß der Warschauer
Reise des ungarischen Ministerpräsidenten
Gömbös versucht wurde) als eine nur den
Geschichtsschreiberinteressierende, für die
Nachkriegspolitik aber völlig bedeutungslose
historischeErinnerung abzutun. Eine mit
der sranzosenfreundlichenOppositionspresse
Polens Hand in Hand arbeitende Pariser
Zeitung geht indes bei der Beurteilung des
ungarischen Staatsbesuches in Warschau so
weit, von einer Kompromittierung Polens
an der Seite Ungarns zu sprechen. . .

Wo die Ursachenfür dieses Mißvergnügen
Frankreichs liegen ? Das „Oeuvre" glaubt,
den Stier bei den Hörnern zu packen, indem
es „in einem Augenblick ernster internatio¬
naler Spannung " Polen warnt, nicht die¬
jenigen zu ermutigen, „die die mitteleuro¬
päische Karte ändern möchten." Nun weiß
zwar alle Welt, daß im außenpolitischen
Programm Ungarns die Forderung nach Re¬
vision des Vertrages von Trianon an der
Spitze steht; aber nur politische Ner¬
vosität und diplomatische Un¬
sicherheit  können dem Aufenthalt Göm¬
bös' in Warschau, der als praktisches Ergeb¬
nis lediglich ein polnisch-ungarisches Kultur¬
abkommen zeitigte, unter überraschender
Hervorhebung der deutsch-polnischen Ver¬
ständigung den Sinn eines sriedensstörenden
Generalangriffs der Revisionspolitiker ge¬
ben. Die Erklärungen, die der Budapester
KabinettschefbeiseinemEmpfang in Warschau
abgegeben hat, waren von dem unbedingten
Willen der ungarischen Nation zur Erhal¬
tung und Festigung des europäischenFrie¬
dens getragen; die Tatsache, daß Polen den
Trianon-Vertrag nicht unterzeichnet hat
und auch heute keine Garantie für die
tschechischeSüdgrenze übernehmen will,
kann aber schließlich nicht von einem auf
polnischem Staatsgebiet geltenden Reisever¬
bot für ungarische Staatsmänner „ergänzt"
werden. Graf Stephan Bethlen, der uner¬
müdliche Verfechter der ungarischen Re¬
visionsthesen, hat vor einiger Zeit in einem
Budapester Blatt betont, die zahlreichen
ZwischenstaatlichenVereinbarungen hätten
die Möglichkeit einer Revision in die weite
Zukunft hinausgeschoben. Wenn trotzdemdie
sehr vorsichtige Annäherung Ungarns an
eine ihm fchicksalsverwandteNation bereits
genügt, an der Seine und an der Moldau
die Wogen der Erregung bedenklich hoch
schlagenzu lassen, so ist auch dies wieder ein
überzeugender Beweis für die Unzulänglich¬
keit und Sinnwidrigkeit des französischen
„Sicherheit"-slies: Bündnis -)Systems.

pawelitsch und Kwaternik
Die Untersuchung der Marfeiller Mordtat/ Ergebnisloses Verhör der Turiner Verhafteten

Eine Belgrader Erinnerung an Peter Orebs Mordplan
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Urouttülirung «iss neuen Trauerspiels von Istrisriricft korster

Ein neues Werk von Friedrich Förster durfte
von vornherein der größten Anteilnahme nicht
nur in seiner Vaterstadt gewiß sein . Nicht ver¬
wunderlich , daß es daher zugleich mit Bremen an
einer Reihe deutscher Bühnen , u . a . auch Leipzig
und Darmstadt , uraufgeführt wurde . Denn dieser
Dichter lebt nicht nur in der Gegenwart , sondern
gestaltet auch aus ihr heraus seine Werke . Uns
allen noch in stärkster Erinnerung sein letzter
großer Wurf „Alle gegen einen — einer für
alle ", das wie selten ein Schauspiel den Nerv
der Zeit traf und daher mit Recht inzwischen
über fast alle Bühnen gegangen ist.

Sein neues Bühnenspiel ist nicht von gleichem
einheitlichen Guß und hinterließ , um es vorweg
zunehmen , in der bremischen Aufführung auch
einen zwiespältigen Eindruck , wobei sowohl Werk
wie Darstellung die Ursache zu ihren Teilen zu-

ist-
Wittekind im neunten Jahrhundert

irl den Großen unterlag , so hat er heute
zigsten Jahrhundert in Adolf Hitler ge-
-iesem Wort aus seiner Berliner Kampf-

fllgte Reichsleiter Rosenberg gerade m
agen gelegentlich der Halleschen Reichs-
ür deutsche Vorgeschichte die Forderung
ionalsozialismus auf eine völlige Neu-

und Neuschreibung unserer Geschichte
- Also wieder ein Stoff , wie er gegen-
her kaum gedacht werden kann , wenn
n seinem „Sieger " in zehn teilweise sehr
wollen Bildern den Kampf Wldukinds mit
uns vorbeiziehen läßt Wieder hat er in

ieuesten Werk den Nerv der Zeit da
wo er am empfindlichsten ist.

sie Hallesche Vorgeschichtstagung erneut
hat zweifellos der Nationalsozialismus

ein Recht , deutsche Geschichte neu zu sehen, sie
neu geweitet zu wissen . Es ist aber nicht an¬
gängig , daß ein Dichter trotz weitherzigster dich¬
terischer Freiheit hinsichtlich der Verwendung oder
Außerachtlassung der historischen Geschehnisse,
seinen Gestalten diese unsere heutigen Erkenntnisse
in den Mund legt ; denn er zerstört damit zwangs¬
läufig die innereWahrheit seiner Bühnengestalten.
An dieser Stelle ist es notwendig , einmal darauf
hinzuweisen,daß dieser Kampf der Sachsen gegen
die stammverwandten Franken nur sehr be¬
dingt ein Glaubenskampf war . Die Christia¬
nisierung Germaniens wäre auch ohne diese
blutigen Mittel möglich gewesen und hätte sich
wahrscheinlich trotzdem in derselben Zeit¬
spanne vollzogen . Denn dieser germanische Glaube
war ja längst brüchig geworden ! Besaß die
Ueberzeugung ?- und Begeisterungskraft nicht
mehr , die schließlich auch den Märtyrertod auf sich
nimmt . Warum hat denn Widukind diesen Tod
nicht gefunden ? Oder warum hat er sich der Taufe
nicht einfach entzogen durch Flucht nach dem
stammverwandten Norden , wenn ihm fein Glaube
unantastbar war ! Einen neuen Glauben kann
man weder mit Gewalt einführen noch einen
alten ausrotten ! Dafür dürften die Christenver-
solgungen im Rom der Kaiserzeit doch Beispiel
genug sein . Sie hätten doch eigentlich ausreichen

' müssen , den christlichen Gedanken schon bei seinem
ersten Ausbreitungsversuch im Keim zu ersticken.
Nein , was nicht mehr lebensmächtig ist, das läßt
sich auch mit Gewalt nicht mehr halten , bedarf
aber auch keiner Gewalt , um es zu beseitigen.
Das dürfte doch der zehnjährige Kampf der
nationalsozialistischen Bewegung eindeutig genug
bewiesen haben ! — Karl der Große hätte die
Sachsenkriege auch dann geführt , wenn er Heide

gewesen wäre . Der Widerstand der Sachsen war
einfach begründet in der „Opposition des
germanischen Freiheitsprinzips und
Selbstbestimmungsrechtes gegen das
romanische Autoritätsprinzip und
dessen Ilniversalde spotie !" (Scherr,Dt.
Kultur - und Sittengeschichte ) . Und dieser Kampf
erscheint nur deswegen mit Elaubensdingen ver¬
quickt, weil die aufgezwungene neue Staatsform
und Religion noch ein untrennbares Ganzes
bildeten.

Dieser gewaltige Stoff scheint uns in diesem
Trauerspiel nicht gemeistert . Förster läßt uns und
sein Werk im Zwiespalt zurück. Wollte er uns
diese Auseinandersetzung zweier ebenbürtiger Geg¬
ner als Glaubenskampf oder als Kampf um die
Macht , um das Herr sein  zeigen ? Das Stück
läßt eine Entscheidung darüber vermissen und
führt weder den einen noch den anderen Gedan¬
ken überzeugend zu Ende . Weder dem Zuschauer
noch Widukind wird es klar , aus welchen Motiven
er eigentlich seinen Kampf führt . Scheint er an¬
fänglich noch ein Eiferer für den Näterglauben,
so wird er ziemlich plötzlich darin schwankend , um
schließlich den Kampf aus rein politischen Ein¬
sichten zu predigen , die allerdings erhebliche Jahr¬
hunderte später erst möglich waren . Und diese
zueifelvolle Unsicherheit nach zwanzig Jahren
Kampf gegen Karl ! Nein dieser  Widukind ist
weder ein Herr , noch Hermann,  noch bezwingt
er uns durch die Kraft seines Glaubens ! Er tritt
uns nur als eifernder Redner , ja gar als Hilfe-
flehender und Bittender entgegen , statt daß er
durch die Macht seiner Persönlichkeit , durch seinen
unbeugsamen Willen Gefolgschaft sich erzwänge.
Ihm wird ein Karl gegenübergestellt , dessen phi¬
losophische Anmerkungen über Gott , Religion und
Kirche einem Friedrich dem Großen zur Ehre ge¬
reichen würden . Statt den glaubensstarken Beherr¬
scher des Abendlandes dem glaubensschwachen,
schwankenden Widukind (die eine Möglichkeit !)

entgegenzustellen , wird uns eine fast machiavel-
listische Fürstengestalt gezeichnet . Zwiespalt über
Zwiespalt ! Wieviel stärker wäre doch Vorwurf
und Wirkung gewesen , wenn dem instinktiv aus
unbändigem germanischen Freiheitswillen han¬
delnden Widukind der stammverwandte
König Karl , aber als eifernder Vollstrecker einer
fremdvölkischen Idee , des noch einmal wieder auf¬
lebenden iwxsriuw rowavuw , gegenübergestellt
wäre . Ist denn das nicht durch Jahrtausende
deutscher Geschichte die ewig -unselige Tragik bis
heute gewesen : Deutsche gegen Deutsche — Blut
gegen Blut ! Statt dessen wird uns ein Karl ge¬
zeichnet , der , obwohl er doch erwiesenermaßen
deutsche Heldenlieder , deutsches Weistum sammeln
läßt , deutsche  Monatsnamen einführt , am
liebsten deutsch  spricht , hier im Schauspiel die
Germanen als verfluchte Narren , Bar-
baren , Tiere  beschimpft ! — Dazu ermangelt
dieser Bilderfolge die letzte dramatische Wucht,
weil es — ob historisch oder nicht — zur zwangs¬
läufigen Gegenüberstellung , zur Begegnung Widu-
kinds mit seinem Widersacher , die man erwartet,
auf der Bühne gar nicht kommt . Die unglaub¬
hafteste Gestalt des Ganzen bleibt Witu , absolut
ein pazifistischer Jdeensprößling unserer Epoche.
Nein , diese kampsesfrohen Sachsen waren keine
späten Bürger , die um Ruhe , um Frieden
um jeden Preis  in Verben feilschten , sondern
sich wahrscheinlich doch nur durch gleißnerische Ver¬
sprechungen auf Erhaltung ihres herrschenden
Herrentums dorthin locken ließen . Beweis genug,
daß der Kampf nach dieser Untat noch Jahre hin¬
durch immer wieder aufbrandete.

Darstellung und Regie trugen leider dazu bei,
diesen zwiespältigen Eindruck noch zu vertiefen.
Die Regie hätte unbedingt Widukinds Pathos zu
Beginn erheblich mildern müssen . Pathos ist nur
dann echt, wenn der starke Glaube , die überzeu¬
gende Kraft der dahinterstehenden Persönlichkeit
Hindurchleuchtet . Sonst wirkt er hohl ! Eine Ueber-

steigerung im Ton ohne diesen echten Untergrund
löst keine Erschütterung , sondern nur Reflexe des
Unbehagens beim Zuschauer aus . — Nicht ver¬
deutlicht wurde der Altersunterschied zwischen dem
gereiften Manne Widukind  und seinem Sohn
Witu.  Die beste Gesamtleistung des Abends
blieb Hermann Menschels  Widukind.
Völlig fehl nach Anlage und Besetzung der
viel zu aufgeregte und nervöse Karl (Georg
Lttmay ) . Das war nicht die gewaltige Herr¬
schergestalt Karls des Großen , der nach dem Stück
40—45 Jahre zählen muß , sondern eine Etzel-
Figur , die aber nicht durch das vorliegende Buch
so bedingt  ist . Die vielleicht packendste Szene
zwischen Karl und dem Bischof (Fritz Saal¬
feld ) , der nicht der uralte  Priester war , ge¬
langte dadurch nicht auf das Niveau , das möglich
und unvorstellbar gewesen wäre . Eine ebenso
unmögliche Besetzung der Pius (Ha uns
Müller ) . Er und Widukind sollen Blutsbruder
sein !? — Insgesamt wäre bei möglichem anderen
Kräfte «insatz eine stärkere Eesamtwirkung erreich¬
bar gewesen.

Bei allen übrigen Darstellern das beste Be¬
mühen die nur schwach gezeichneten Nebenfiguren
zu Charakteren zu verdeutlichen . — Die Bühnen¬
bilder wie stets geschmackvoll. Die bildkräftige,
stellenweise gesuchte Sprache des Dichters wurde
nicht ganz gemeistert , so daß sie häufig abgehackt
wirkte.

Aus alledsm konnte Werk die Aufführung
nur ein Achtungsbeifall beschieden sein . Zugleich
der Dankdes theater - und kunstfreudigen Publikums
dafür , daß ihm Gelegenheit gegeben , zum Für und
Wider dieses neuesten Werkes Försters . Stellung
zu nehmen . Das Theater muß solche Werke brin¬
gen , soll es die Stätte geistigen Ringens und der
Auseinandersetzung um die kulturellen Ziele der
Nation bleiben . L , § .
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Handwerk im deutschen Staat
von Or. Rarl r̂üttgers

Tag des Bauern, Tag des Handwerks— Seite
an Seite rüsten sich zwei Stände, Selbstbesinnung
über ihre eigene Arbeit zu finden; zwei Ständen
schenkt der Staat einen eigenen Ehrentag, um
ihre besondere Aufgabe im Ganzen des Volksauf¬
baues ihren Angehörigen selbst und allen Volks¬
genossen dazutun . . . ein Zeichen für die Gleich¬
artigkeit der Aufgabe des Bauern und des Hand¬
werksmeistersim deutschen Staat.

Beide Stände sind berufen, Wurzeln zu sein, die
unser Volk in seinem heimischen Boden verankern
sollen, die uns aus der Erde lebenerhalten-
den Kräfte bereiten und unser irdischesDasein
verbürgen.

Und beide Stände, Handwerker und Bauer,
rücken erst' heute und morgen auf den Platz, auf
dem sie unser Volk für lange Zeit braucht, nachdem
eine ganze Geschichtsepoche, deren Trümmer wir
jetzt aufräumen müssen, glaubte, ohne sie aus¬
kommen zu können.

Amerika und Rußland haben kein Handwerk
in unseremSinne, sie haben nur Fabriken. Jene
Länder — wäre es nur ein Zufall? — haben auch
kein Bauerntum, nur Farmbetriebe, wo Trak¬
toren stampfen und,' Sämaschinen arbeitende
Hände unnötig machen. Deutschlandhat noch den
Mann am Pflug und den in der eigenen Werk¬
statt. Auch der deutsche Handwerkerstandhat sich
durch ein kapitalistisches, mechanisiertes Jahr¬
hundert hindurch wacker gehalten. Er ließ sich
von Zeitläufen, die ihm übel wollten, nicht ver¬
schlingen.

Immer noch halten die Kleinbetriebe (bis zu
5 Personen) den Großbetrieben (über SO) die
Waage, und daneben besteht eine fast gleich große
Gruppe von Mittelbetrieben, bei denen die Mecha¬
nisierung noch längst nicht zu den modernen
Extremen ausgebildet ist. 1828, fast am Ende der
liberalistischen, rein kapitalistischen Epoche, waren,
wie die Eewerbezählungzeigte, von 1000 Personen
in Kleinbetrieben 37S, in Mittelbetrieben 230
und in Großbetrieben 388 beschäftigt. Das Hand¬
werk erhielt sich und steht heute zum Einsatz im
nationalen, sozialistischen Neuaufbau bereit.

Es ist dieselbe Bedingung, die uns heute den
Handwerkerund den Bauern unentbehrlichmacht:
die Notwendigkeit , auf dem eigenen
Heimatboden auszukommen,  mit den
Gaben der deutschenErde das deutsche Volk zu
erhalten, nachdemdie Wurzeln, die uns mit
fremden Ländern verbanden, nahezu restlos ab¬
geschnitten sind. Ganz von selbst beginnt sich das
Zeitalter des weltüberspannenden industriellen
Kapitalismus zu liquidieren. Werner Som-
bart,  der Altmeister der Volkswirtschaftslehre,
der wie kein anderer den Hochkapitalismuskennt
und gedanklich erfaßte, urteilte in diesem Sommer
in seinem Werk „Deutscher Sozialismus", „daß
produktionstechnisch die Aussichten der handwerks¬
mäßigen Produktion sich zu verbesserndie Nei¬
gung haben. Viele von den Umständen, die in der
hochkapitalistischen Periode die Zurückdrängung
des Handwerks und die Konzentrationsbewegung
in der Großindustrie gefördert haben, sind teils
abgeschwächt, teils in ihr Gegenteil verkehrt: in
dem Maße, in dem der Produktionsumfang über¬
haupt sich verringert, verringert sich auch die
Überlegenheit des Großbetriebes . .

Diese Gesetzlichkeit ist leicht zu verstehen. Wollte
man etwa 180 000 Paar Schuhe herstellen, so
würden an diesem Auftrag 100 Schuhmacher¬
meister vier Jahre lang arbeiten. Soll einer aber
fabrikmäßigdas gleiche erzielen, so braucht er erst
einmal ein Jahr gar nichts zu tun, dann bestellt
er in aller Ruhe ein, Dutzend Maschinen, zum
Stanzen, Oeseneinsetzen, Sohlen- und Kappen-
sormen, lernt zwei. Dutzend Arbeiter an und
wird dann in wenigen Monaten die Schuhe fertig
haben. — Das ist die Ueberlegenheitder Indu¬
strie. Braucht man dagegen nur 100 Paar Schuhe,
so werden sich die 100 Meister hinsetzenund in
anderthalb Tagen den Auftrag ausführen. Der
Fabrikant könnte mit dieser Bestellunggar nichts
anfangen. Selbst wenn man ihm Zeit ließe,
Maschinenzu bauen und aufstellen, würden sie
einen derartigen Kostenaufwand erfordern, daß
nur Riesenaufträge das Unterfangen lohnen. —
Das ist die Stärke des Handwerksmeisters. . .

Wir brauchen aber heute, bildlich gesprochen,
keine 100 000 Paar Schuhe mehr. Die Riesen¬
ziffern der vergangenen Epoche sind ungültig ge¬
worden. Es kommt nicht mehr darauf an, von
allem möglichst schnell  ungeheure Mengen her¬
zustellen, sondern so viel, wie wir im eigenen
Lande benötigen, und dies möglichst dauer¬

haft,  weil die Naturschätze, die uns zur Ver¬
fügung stehen, begrenzt sind und reichen müssen.
Unseren Vätern kauften Amerikaner, Mohren,
Türken und ChinesenErzeugnisse ihrer Maschinen
ab und lieferten dafür Rohstoffeals Gegengabe.
Heute haben sich die Völker außerhalb Europas
überzeugt, daß sie besser fahren, wenn sie selbst
Maschinenin Betrieb setzen, um die Gaben ihrer
Länder zu verarbeiten. Gestern stanzten Maschinen
Schuhsohlen und Kleiderteile in Minutenschnelle;
warum sollte man diese Möglichkeit zum billigen
Preis nicht noch weiter fördern? Auch der Stoss
und das Leder brauchten nicht mehr so fest zu
sein. Wenn Schuh und Kleidchen ein halbes Jahr
hielten, hatten sie ihre Pflicht getan, und dann
gab es neue und moderne— zu billigem Preis.

Heute wickelt sich die Rechnung anders ab. Wie¬
viel Rinderhäute und Wolle unser Bauer liefern
kann, das hängt vom Ertrag unseres Bodens ab,
und der läßt sich nicht grenzenlos steigern. Moh¬
ren und Amerikanerverarbeiten ihre Rinderhäute
selbst; also müssen wir haushalten,  kein
Material vergeuden. Und da tun uns der Schuh
und der Anzug not, die zwei Jahre überdauern.
Der Lohgerbersoll ruhig wieder mehr Mühe aus
die Zubereitung seines Felles verwenden, der

Schneider soll den Anzug sorgfältig füttern ! Die
längere Arbeitszeit ist kein Schade, genug deutsche
Hände warten aus Beschäftigung. Und wenn nun
Schuh und Anzug etwas teuerer werden — dafür
brauchen wir uns nicht so oft ein neues Stück
zu kaufen. Die jährlich wechselnde Mode war kein
Geschenk des Himmels, sondern nur das letzte
kläglicheMittel eines sterbenden Produktions¬
systems.

Und noch einige Punkte: Der Handwerkerkann
in der kleinen Siedlung wohnen, wo seine Kinder
im Freien spielen Die Fabrik muß Menschen¬
massen an einem Orte häufen; hundert Dinge des
täglichen Bedarfes verursachen plötzlichKosten,
welche die kleine Siedlung umsonst hatte. Wasser
muß weit hergeholt, Abfälle müssen weit wegge-
fahren werden; ein Bürger verursachtdem Dors
21 Mark Verwaltungskosten, der Großstadt
150 Mark! — Und endlich: Der Arbeiter steht an
der Maschine, gehetzt von der Mechanikdes Ar-
beitsablauses; er kann nicht besinnlich etwas
Ganzes vollendenund sich daran erfreuen. Seine
Großväter konnten das, und seine Söhne sollen es
wieder können. Wenn wir auch die Maschine nie
wieder ganz entbehren wollen, muß sie doch aus
manchemLebensgebiet weichen, das sie allzu
herrschsüchtig in Besitz nahm. — Und daß heute,
beim Beginn dieser großen Umordnung noch ein
Handwerkerstandbereit steht, sofort in seine neue
Stellung einzurücken, das sei ihm an seinem
Ehrentage besondersgedankt!

Berlin, das Lustkreuz Europas
Große Aktion zum Bau von Luftschuhräumen der Neichshauplstadt

Berlin, 22. Oktober.
Durch Aufrufe des Staatskommissars Dr. Lip-

pert, des Polizeipräsidenten von Leoetzow, des
Reichsluftschutzbundes und des Bundes der Ber¬
liner Haus- und Erundbesitzervereineist, wie das
när meldet, eine große Aktion zum Bau von
Luftschutzräumenin Berlin eingeleitet worden.
Im Rahmen der Selbstschutzmatznahmen der Be¬
völkerungwerden die Haus- und Grundbesitzer auf¬
gerufen, den Bau von Schutzräumenungesäumt
vorzunehmen.

Berlin sei das LustkreuzEuropas; im Falle
eines Luftangriffes sei es aufs schwerste gefährdet.
Es sei Pflicht jedes Haus- und Grundbesitzers, da¬

für zu sorgen, daß in seinem Grundstück ein Lust¬
schutzraum vorhandenist.

Dabei wird erwartet, daß sich alle Hausbewoh¬
ner selbstverständlichan der Aufbringung der
Kosten für diesen privaten Schutzraumbeteiligen.
Die Haus- und Grundbesitzer werden zu einer ge¬
nossenschaftlichen Aktion zur Schaffung von Luft¬
schutzräumen aufgerufen. Jeder Haus- und Grund¬
besitzer soll sofort mindestens5 RM. zahlen, um
damit einen großen Fonds zum Schutzraumbau
zu schaffen, aus dem insbesonderedie notleiden¬
den HausbesitzerLeim Schutzraumbauunterstützt
werden sollen. Aus dem Fonds sollen zunächst in
der Winterarbeitsschlachteinig« tausend Schutz¬
räume geschaffen werden. Zu gleicher Zeit sollen
von den Hausgemeinschaftendirekt noch private
Schutzräume finanziert werden.

Neue Bezeichnungen
im Handwerk

Berlin, 22. Oktober.
Der ReichshandwerksmeisterKlempnermeister

W. G. Schmidt-Berlin erläßt folgende Anord¬
nung:

„Am 17. Oktober 1334 hat der Stabsleiter der
PO., Pg . Dr. Robert Ley, für alle politischen
Leiter in der Partei und ihre Organisationen die
Bezeichnung„Führer" untersagt. Auch das Hand¬
werk vertritt die Auffassung, daß nur einem
Mann in Deutschlanddie Bezeichnung„Führer"
gebührt, unseremFührer und VolkskanzlerAdolf
Hitler.

Diese grundsätzliche Einstellung veranlaßt mich,
folgendes anzuordnen:

1. Die Bezeichnung„Landeshandwerkssührer"
wird ersetzt durch die Bezeichnung„Landeshand¬
werksmeister".

2. Die Bezeichnung „Kreishandwerksführer"
wird ersetzt durch die Bezeichnung„Kreishand¬
werksmeister".

3. Für die Innungen verbleibt es bei der Be¬
zeichnung„Obermeister".

4. Für mich bitte ich in Zukunft die Bezeichnung
„Reichshandwerksmeister"  anzuwenden.

Mit diesen Bezeichnungengreift das Handwerk
zurück auf seine alte traditionsgebundene Ver¬
gangenheit und dient damit zugleichauch dem
vom Nationalsozialismus herausgestellten Lei-
stungsgruirdsatz, der in der Meisterwürde seine
Krönung findet."

NSDAP . spendet 800 000 RM. für das Winter-
hilfswerk. Nach Meldung des Reichsschatzmeisters
der NSDAP ., Schwarz, spendet die Reichsleitung
der NSDAP . für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes 1834/35 den Betrag von 500 000 RM.

Schulräume
stti' die HiHke-Lugend

Berlin, 22. Oktober.
Die Reichsjugendführung hat mit der Aus¬

führung eines umfangreichen Schulungs¬
programms  begonnen . Zur Unterstützung
der Durchführungdieses Schulungsprogrammshat
der Reichserziehungsminister und preußische
Kultusminister Ruft zwei Erlasse des gleichen
Inhalts herausgegeben: An die Regierungen der
Länder und an die Nachgeordneten Behörden der
preußischenVerwaltungen. In diesen Erlassen
heißt es : „Damit das umfangreicheSchulungs¬
programm der Reichsjugendführungmit vollem
Erfolg durchgeführt werden kann, ist es not-
weirdig, daß die erforderlichenZusammenkunsts-
räume. (Heime) allen Einheiten der Hitler-
Jugend zur Verfügung gestellt werden. Ein großer
Teil der Einheiten besitzt überhaupt noch keine
Räume oder doch nur unzulängliche. Es werden
in der HauptsacheRäume für kleinere Einheiten
benötigt, also für 20 bis 60 Jungen . In vielen
Fällen sind staatliche wie kommunaleBaulich¬
keiten noch bei weitem nicht voll ausgenutzt und
der Pfleg« der schulentlassenenJugend nutzbar
gemacht."

Ausgehend von entsprechendenReichs- und
preußischenErlassen weist der Reichserziehungs¬
ministerbesondersdarauf hin, daß auch Räume in
öffentlichenSchulen, soweit sie sich dafür eignen,
bis auf Widerruf für die Durchführung des
Schulungsprogramms der Reichsjugendführung
zur Verfügung zu stellen sind.

Das Staatsbegräbnis für von Kluck. Das
Staatsbegräbnis für den verstorbenen General¬
obersten von Kluck findet am Mittwochnachmittag
statt. Die Beisetzung erfolgt auf dem Waldfried¬
hof in Stahnsdorf.

„Das verwünschte Schloß"
Carl Millöckers immer noch jungen und leben¬

digen Melodien, Couplets und Tänze einen neuen
Vorwand zu geben, das war die Absicht derer,
die das Libretto der Operette „Das verwunschen«
Schloß" aus den achtzigerJahren umarbeiteten.
Die Handlung der ursprünglichenFassung wäre
heute unerträglich, denn in der alten Fassung ist
„Birkenstem" eine halbverfallene, zur Not noch
bewohnbare Ruine, in der allzu simple, unserer
Zeit allzu ferne Menschen romantischenTräumen
nachgehen. Sie lassen sogar Schloßgespenster in
ihr Leben eingreifen. Da wir solchen harmlosen
Scherzen kaum noch etwas abgewinnen könnten,
haben die Bearbeiter dem Stoff ein zeitgemäßes
Vorzeichen gegeben. Dort, wie hier, verirrt sich
das brave Handwerksmeister-Ehepaar ins Schloß
Birkenstein, aber die Leute leben nicht ein
Wunschtraumleben, sie leben und erleben die
GroteskesolcherWunschträumcund verwünschen
am Ende selbst das Schloß ihrer Träume, um sich
beherzt dem Leben und der Wirklichkeitwieder
zuzuwenden: es lebe das harte Leben!

Cache der Spielleitung ist es, aus dieser Vor¬
lage einen Freimarkts-Ulk zu machen, „wie es
Euch gestillt". Und das hat Heinrich Käst» er
meisterhaft verstanden. Er zeigt uns eine ver¬
spielte Puppenstubenwelt, in der erwachsene
Puppen Freude haben an dem Spiel, das sie
treiben. Jeder Mitspieler im Chor und selbst
noch in der nebensächlichsten Statisterie weiß um
die Ironie dieses Spiels . Bei den bilderbogen-
bunten Bühnenbildern mit ihrem Pomp und
ihrer Pracht an Aufbau fängt die Ironie schon
an, sich auszuwirken. Theodor Schlonski  über¬
traf sich mit seinen Entwürfen selbst. Und wenn
einmal aus dein Spiel heraus ein Mitspieler den
technischenLeiter anruft mit den Worten:
„Kuckhoff, laß den See mal runter", dann erlebt
man im Theater echtes Theater: das liebe
Publikum soll nicht mit Illusionen beschwindelt

werden, sondern es soll erleben, daß selbst der
Mechanismus echter künstlerischer Mittel wirksam
ist. Mittel zum Zweck, Stimmung zu machen,
sind auch Christi Hartmanns  Kostüme, deren
Farbenpracht auf das farbenfröhliche Milieu
famos abgestimmtsind.

Ihre künstlerischen Mittel zeigt auch die Be¬
setzung: da sind die beiden Prachtmasken Philipp
Orlemanns  und Senta Esser von Le-
vetzows (Schuster -Ehepaar), die mit ihrem
Duett vom Feuerwehrball den Höhepunkt ihres
Spiels im Spiel erreichen. Beate Roos - Reu-
ter  und Hans Gleixner  sind gesanglichin
großer Form, weil sie singen können, wie ihnen
„hold der Schnabel" gewachsen ist. Die seltene
Gelegenheit, Operettengefühlezu parodieren und
zu zeigen, daß man musikalisch über der üblichen
Sache steht, lassen sie sich ebensowenigentgehen,
wie die temperamentvolle Manny Bremer
als Regerl. Eine Ueberraschung ist Erich Witte
als BurscheAnder!, der seinen frischen, entwick¬
lungsfähigen Tenor loslassen und damit bewei¬
sen kann, daß er auch in diesem Milieu etwas
zu leisten vermag. Ueber die musikalischen Auf¬
gaben hinaus, deren Lösung Willy Kopf  am
Kapcllmeisterpultsorgfältig betreute, gelingt eine
Parade schauspielerischer Leistungen, die höchste
Anerkennung verdient: wir nennen noch Georg
Schmidts  Wokurka, eine Bravourtype, Hans
Eerlachs  storchbeinigen Grafen Geiersberg,
das Quartett der „Meistersinger" in der Ver¬
lobungsszene.

Als am Schluß der Premiere im „entfesselten
Theater" das Publikum das Haus einfach nicht
verlassenzu wollen schien, als es Vorhang über
Vorhang klatschte, bedanktesich unter denen, die
diesen inhaltsreichenAbend gediegenerund guter
Unterhaltungskunstbesorgt hatten, auch ein dem
Publikum unbekannterMann : der Intendant des
großen Schauspielhausesin Berlin, vordem ein
Jahrzehnt Operndirektor in Leipzig, Walter

Vrügmann,  der das „VerwunscheneSchloß"
der Millöcker-Operette umgebaut hat zum „Ver¬
wünschtenSchloß" und es zuerst im Münchener
Nationaltheater inszeniert hatte. Auf der Reise
zu seinem Freunde Scharrelmann in Worpswede
machte er hier Station , um der Bremer Premiere
beizuwohnen. Wir haben ihn nach seinen Ein¬
drückenim Staatstheater gefragt. Er hat für
die Einzelheiten und die Spielleitung Worte der
Anerkennung gefunden, sachliche Worte, wie
„Leute vom Bau" sie immer füreinander haben,
und er hat gern anerkannt, daß die Bremer Pre¬
miere seiner Inszenierung in Münchenin nichts
nachstand. Dann aber hat er vor allem die
Tänze gelobt, die die Ballettmeisterin Gabriele
Dalgreen  einstudiert hat, er hat Etta
Janßens  solistischeLeistung als Tänzerin ge¬
bührend anerkannt und uns gesagt: „Die zau¬
berhaft könnerische Leistung dieser Inszenierung
hat die Absicht der feinen Ironie , die wir bei der
Bearbeitung natürlich nicht faustdick aufgetragen
haben, erkannt. Durch jeden der Girltänze
schwang diese Ironie- mit. Man hatte das Ge¬
fühl, als ob jedes Ballettmitglied genau wußte,
was da getanzt wurde und wieso und warum die
kluge Choreographie so geschrieben war. Man
muß als Theaterleiter solche hervorragendenLei¬
stungen im Auge behalten." —

Wenn man so kühle, aber treffsichere Worte der
Anerkennungüber unser Tbeatcr hört, kann man
nur stolz sein. Unserem Bericht fügen wir sie
gern hinzu. Wer Freimarktsstimmungwill, gehe
ins „VerwünschteSchloß" : —oso—

Karl Muck Ehrenmitglied der Hamburger
PhilharmonischeiiGesellschaft

Die Philharmonische Gesellschaftin Hamburg
hat Dr. Karl Muck anläßlich seines 75. C-ebarts-
tages ein Glückwunschschreiben überreichenlassen,
in welchem dem Altmeister der deutschen
Dirigenten der Dank für seine große» Verdienste
um das hamburqische Kouzertlebonausgesprochen
und ihm die Ehrcnmitgliedschaftder Gesellschaft
verliehen wird. Gleichzeitigwird der 75jährige
gebeten, im Laufe des kommendenWinters
wiederumein Konzert in Hamburg zu dirigieren.

Die Parteizersetzung in Frankreich
Kampfansage der Neusozialisten gegen Doumergue

Paris , 22. Oktober.
Der Bruch zwischen ArbeitsministerMarquet

und der Neusozialistischen Partei ist nunmehr end¬
gültig vollzogen. Der Landesrat der Partei hat
am Sonntag eine Entschließungangenommen, in
der dem Kabinett Doumergue Widerstand an¬
gesagt wird, weil es unfähig sei, die reaktionären
Kräfte zu.meistern, und weil es Wege einschlage,
die den verfassungsmäßigenFreiheiten gefährlich
würden. Die Neusozialistische Partei spricht üch
für eine aufbauendePolitik aus, in deren Mittel¬
punkt der Kampf gegen die Krise  stehen
müsse. Nur so werde man die reaktionären
Kräfte bekämpfen und an der Seite der Arbeiter¬
klasse den Mittelstand und alle lebendigenKräfte
der Nation sammelnkönnen. Die Partei ist zur
Teilnahme an jeder parlamentarischen Kräfte-
gruppierungbereit, die eine stabile, republikanische
und entschlußfreudigeRegierung ermöglicht, sie

tritt ferner «in für die sofortig« Einberufung einer
verfassunggebenden Versammlungzur Erneuern,,,
der politischen und-wirtschaftlichen Einrichtungen
Sie warnt vor jeder Politik, die den Frieden
durch das System der Militärbündnissejetzigen
will, anstatt den Völkerbundauszubauen.

Obwohl in der allgemeinen Aussprache einige
Redner sich für das Zusammengehenmit den
Marxisten beider Richtungenausgesprochen hatten
wird in der Entschließungdie sozialistisch^
kommunistische Front  wegen ihre,
aggressive» Charakters als verderblich sgi
die Arbeiterklasse  und als Wegbereiter!,
des Faichismus verurteilt. Die Entschließung
wurde gegen die Stimmen der Vertreterdes
Departements Keonde angenommen, die i» einer
besonderenKundgebungArbeitsministerMarguei
ihr Vertrauen aussprachen und ihn zu sein«
Tätigkeit im Kabinett Doumergue beglückwünschten.

Güöslawiens Kurs unverändert
Belgrad, 22. Oktober.

Der mit der Neubildung der Regierung be¬
traute MinisterpräsidentUsunowitsch  erklärte
Pressevertretern, daß ihm vom Regentschaftsrat
der Auftrag zur Kabinettsbildung mit der Bedin¬
gung erteilt worden sei, daß als Mitglied der
neuen Regierung niemand in Betracht gezogen
werden dürfe, der sich nicht klar und vorbehaltlos
für die bisher geführte Politik ausspreche. Die
Grundlagen dieser Politik seien: Monarchieunter
der Dynastie Karageorgewitsch, nationale und
staatliche Einheit. Beibehaltung der gegenwärti¬
gen Verfassung, die ein einiges und unteilbares
Slldslawien vorsehe. Außenpolitischverfolge man
eine auf die befreundeten und verbündeten Län¬
der gestützte Politik des Friedens und der Auf¬
rechterhaltungder durch die Friedensverträge ge¬
schaffenen Verhältnisse, die das ganze südslawische
Volk seit langem gebilligt und angenommenhat,
Auf eine Frage der Pressevertreter wegen der
ehemaligenpolitischen Parteien erwiderte Usuno-
witsch nachdrücklich, daß die ehemaligen Parteien
ihre Rolle ausgespielt hätten und der Geschichte
angehörten. Diese Parteien seien unterdrücktund
könnten niemals wieder auferstehen.

Belgrader Note an Ungarn
Budapest,  22. Oktober.

Das UngarischeTelegraphen- und Korrespon¬
denz-Büro meldet: Der Budapester südslawische
Gesandte, Alexander Wuktschewitsch, erschien heute
mittag bei dem ständigen Stellvertreter des
Ministers des Aeußern, Hory, und übergab ihm
eine Verbalnote, in der um die Feststellungund
Verhaftung eines Kroaten gebeten wird, der auf
Grund der Aussage eines in Frankreich ver¬
hafteten Attentäters der Mitschuld verdächtigt
wird. Auf Grund dieses Ersuchens haben die
ungarischenBehörden unverzüglicheine energische
und weitgehendeErhebung eingeleitet.

Glldslawe in Dieppe verhaftet
Paris , 22. Oktober.

Die Montagpresseberichtet aus Dieppe, daß dort
ein SUdslawenamens Andreas Artukowitsch fest¬
genommen wurde. Er sei aus England abge¬
schoben worden und habe im Augenblickseiner
Verhaftung einen ungarischenPaß, der auf den
Namen Andreas Artukowitsch, wohnhaft in Buda¬
pest, lautete, besessen. Er sei den südslawischen
Behörden als gefährliches Mitglied der Ter¬
roristenvereinigungDr. Pawelitschs bekannt.

Aus Güöslawien ausgewiesen
London, 22. Oktober.

Der Belgrader Sonderberichterstatter des
„Daily Expreß", Panton , der am Sonnabend
seinem Blatte Berichte über angeblicheJntrigen
in Belgrad gesandt hatte, ist wegen „sensatio¬
neller und unrichtiger Meldungen" aus Süd-
slawien ausgewiesenworden.

Der Dampser „Rio de Janeiro " in Victoria.
Der deutsche Dampfer „Rio de Janeiro ", an dessen
Bord Feuer ausgebrochenwar, hat mit eigener
Kraft Victoria erreicht.

Der Altmeister am Pulte
Karl Muck zum 75. Geburtstag am 22. Okt. 1034

Der festlich besetzte Konzertsaal ist von freudig-
erregtem Stimmengewirr, vom stimmendenOr¬
chester durchwirkt, — von jenem erwartungsvollen
Mengengetön, diesem eigenartigen und zuver¬
lässigstenStimmungsbarometer, verheißend er¬
füllt. Ein Ereignis — ein Erlebnis, selten offen¬
bart, soll den Freunden der Musik erstehen, die
dazu oft von weit her in die Stadt gereist sind.
Bei jedem einzelnen drängt die spannendeVor¬
freude sichtbar und hörbar nach außen, — leicht¬
beschwingteBewegungen, frohe Gesichter freier
Blick, kameradschaftliches Gespräch mit dem Nach¬
barn. — Das Orchester nimmt Platz, mit stocken¬
der Plötzlichkeit wird Stille im Saal . Das Pult
des ersten Konzertmeisters ist heute noch unbe¬
setzt. — Da tut sich die Künstlertür im Hinter¬
gründe auf (die Köpfe der Konzertbesucher recken
sich), und der Altmeister des Stabes Karl Muck
schreitetdurch das Orchester dem Dirigentenpult
zu, vom Konzertmeistergeleitet und die Stufen
zu seinem erhöhten Platz hilfreich hinaufgeführt.
Ehrfurchtsvoll— zurückhaltend rauscht innige Be¬
grüßung auf, verjüngend belebt sich die greise
Gestalt des Meisters, den Stab in der Rechten
und das Reich der Musik öffnet sich weit und tief,
echt und wahr. Beethoven, Bruckner. Wagner . . ^
tönen unter seiner leuchtendenFührung ihre Be¬
kenntnisse: — ein ergreifendes, einzigartiges
Wunder geschieht.

Der bald 75 jährige Karl Muck dirigiert. Und
es bleibt ein einmaliges Erlebnis der Seele und
des Herzens dem, der das genießen und erleben
durfte! — Ueber ein halbes Jahrhundert hat er
für unzählige Konzerte und Opernauffllhrungen
in den Städten des In - und Auslandes, bis nach
Amerika hinüber, den Taktstock geführt, und ein
jedes Mal war es ein Zauberstab, der seltene
Wunder der Kunst und des Lebens zeugte. -

Hans von Bülow. Anton Rubinstein und Karl
Reineckc waren seine Lehrer; als Klavierspieler
betrat er die MusikerbahnruhmreichenErfolges,
wandte sich aber trotzdem bald dem hohen Kapell-
meisteramt zu, das er innerlich einzig als seine

Gömböö besucht Wien undNoni
Budapest, 22. Oktober.

Ministerpräsident Eömbös, der am Dienstag¬
abend von seinem Warschauer und Krakauer
Aufenthalt zurückkehrt, wird, wie verlautet, in den
nächsten Tagen der Wiener Regierungeinen Le.
such abstatten. Der Ministerpräsidentbeabsichtigt
Ende dieser Woche nach Wien  zu reisen, um den
Besuch des Bundeskanzlers Schuschniggin,
Sommer zu erwidern. Von Wien aus wird sich
GLmbös direkt nach Rom begeben. Die kurz auf¬
einanderfolgenden Besuche des Ministerpräsi¬
denten in Warschau, Wien und Rom finden in
hiesigen diplomatischenKreisen stärkste Beachtung,
besonders da zur Vorbereitung des römischen
Aufenthaltes der ungarische Außenminister Kanya
am Sonnabend in Rom eine längere Unterredung
mit Mussoliniund Suvich hatte. Es verstärkt sich
in unterrichteten Kreisen der Eindruck, daß bei
den Besuchen der drei Hauptstädte die großen
aktuellen Fragen der südosteuropiiischen
Politik  eingehend zur Sprachekommen werden
und daß hierbei dem ungarischenMinisterpräsü
denken eine besonders bedeutungsvolle, vermit¬
telnde Rolle zufällt. Nach den Besuchen in
Warschau und Wien wird jedenfalls Minister¬
präsident Gömbösin der Lage sein, mit Mussolini
in eine eingehende Prüfung der schwierigen
Fragen Südosteuropas einzutreten.

Der Führer beglückwünscht den Gcneralmus,!-
direktorDr. Muck. Der Führer und Reichskanzlei
hat dem GeneralmusikdirektorDr. Muck, de,
gestern seinen 75. Geburtstag beging, herzliche
Glückwünsche übermittelt und ihm in Anerkenming
seiner künstlerischen Arbeit sein Bild mit eigen¬
händiger Widmung üüersandt.

Zur Erlangung des Ehrenkreuzes
Berlin, 22. Oktober.

Um das Verfahren, mit dem das Ehren!«»;
des Weltkrieges verliehen wird, zu vereinfschw,
hat sich der Reichsminis?er des Innern damit ein¬
verstanden erklärt, daß die Vorlage eines ord¬
nungsmäßig ausgestelltenVesitzzeugnisses über die
Verleihung des Verwundetenabzeichensals aus¬
reichender Nachweis der Frontkämpfereigenschasi
angesehen wird, sofern aus den sonstigen Angabe»
des Antragstellers seine Zugehörigkeitzur fechten¬
den Truppe unzweifelhaft hervorgeht und dar
Verwundetenabzeichennicht lediglich wegen Dienst-
unbrauchbarkeiterworben ist.

llrovk nnck Verls » - 88 Oullreilss zVsser 7»«>k-
vieüsrisssiivs Leemeo . VsrlsF äer Ünewer 2eit>M
Verisssüirsktor : Dr. klsitia Ksbe.  öremtt
IIsuptsLliriklleitsr : k r s n r k o o r r . Stell vertreib
Kuüoik Müller.  Okek vorn Dienst : Kart  Iee ?e>
Versutnortiieü kür HolZenpolitik : Kaclolk LluUe/l
kür Innenpolitik : Kart  besser  kür Wlrlgelm--'
poiitik , Dnnüel ovä Seklkkadrtr Dr . R Deiorlkt
Lrivkrosnv:  kür Dremisedes . äll §erneioes ovc
HsimatbsllsAe : H L . Lücdrvsvv-  R -e l U
kür k̂ viturpoUNk vnü Onterlialtnnx : Kerubs^
8 edini  6 t : küa 8port : Kurt ^ e e b e: kür
Lsiisseo vn6 KolliulZüienstr Dviur  1 i s e d er: l -̂
Le^ exunssr t V Krsnr koorr;  ssratiiok io öremeo
VeranNvortiieker ^ nrsi ?svie !tsr : D s o s kloby,
Lremen . D. IX . 34: 32 443. k'ür unverlangte !̂

sessnclto Llgnuskripte keine Oev?8kr überrirnvea.

Berufung klar erkannte. Zürich und Salzburg.
Brllnn, Graz und Prag waren in der Spam
eines Jahrzehntes, das auch die bedeutsame Be¬
kanntschaftmit dem berühmten Theaterdircktor
Angela Neumann brachte, die ersten große»
Stufen, die ihn schon 1882 auf einen der hervor¬
ragendsten Posten, als kgl. Eeneralmusikdireknn
an die Berliner Oper führten, dem zugleichdie
altherkömmlichenSinfonie-Konzerteunterstände«
Als Opern- und Konzertdirigenten feierte u»
nun die ganze Welt : — London (deutsche Oper
in Covent Garden), Boston viele Jahre an
Leiter des weltberühmten Sinfonie-Orchesters mit
nicht zuletzt Bayreuth, dem er seit der IM
Hundertwende in inniger Verbundenheitlin>
seinen Trägern Cosima und Siegfried Wagn"
treu und demütig-bewußt diente. Die Ein»
bürgerschaftBayreuths ist von seinen unzählige«
Auszeichnungenwohl die am engsten und eigen
ften mit seiner Persönlichkeitverbundene Ehrung
— Die Städte fast aller Länder sahen ihn als gr
feierten Gast, — als einen berufenenBoten um
Diener unserer deutschen Kunst! —

Doch das ist nur der „äußere" Karl Mu°-
allein am Dirigentenpult offenbart sich das -.m
nere seiner Persönlichkeit: Ein Kenner der P««'
titur in ihrem ganzen, urwesentlichenEW
von der innersten Einheit Geist-Seele her, in «e
das reine Blut eines Künders vom Erhaben"
und llebermenschlichen rinnt und die in"«"
schöpferisch und vollkommen in ihm und durch>»»
wirkt, ein Diener der Tonkunst im Wesen um
Willen ihrer Schöpfer, ein Bote und Träger de.
gcdanklichenUrkerns tönender Offenbarunĝ
ein weiser Deuter, der Unaussprechliches, Unbe¬
greifliches klingendes Erfühlen und Verstehe«
werden läßt, ohne Zugeständnisund EigcnnuM
keit, ohne Mehrung oder Minderung des bc
genden Partiturgutes in irgendeiner Arl, ^
sondern einzig und allein durch die begnaden
Macht und Kraft, die der Gesamtheitsem"
Mensch- und KUnstlertumes, seiner Persönlich^
überwältigend entströmen, und die der Stab^
als Wahrzeichenseines unsichtbaren Werkes
in jedem mitwirkendenKünstler und ^
zelnen Hörer tief und unsehrbar wirken undp
unaussprechlichlösen läßt. riwockor 2oob°n
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Das Ende des Weideganges

Das starke Absinken der Nachttemperaturen hat
das Ausstatten des Milchviehs notwendig gemacht
Zwar ist no,ch viel Futter auf den Weiden nachge¬
wachsen und das Vieh hätte noch für Wochen
ausreichende Erasung . Die nasse Kälte und der
dauernde Regen ist aber so nachteilig für das
Milchvieh , daß auf die Ausnutzung des Weide-
futters verzichtet werden mutz. Wo Viehhalter
in der Nähe des Hofes Weideland haben , wird das

Milchvieh vorläufig bei gutem Wetter noch tags¬
über ausgetrieben . Die Weiden werden durch den
Regen aber schon so weich , datz die Tiere die
Grasnarbe durchtreten und sich aus diesem Grunde
auch hier der weitere Weidegang verbieten wird.

Jungvieh ist auf höher gelegenen Weiden noch
vielfach draußen.

Achtung ! Die Nutzungsberechtigten der zu den
bremischen Deichverbänden gehörigen Deiche
müssen bei Meidung von Strafe bis zu den am
25. Oktober d. I . beginnenden Nachbesichtigungen
die Deiche in schaubaren Stand setzen. ' (Siehe
auch heutige Bekanntmachung .)

Delnieriliorst

Geistliche Abendmusik . Der Abschluß der kirch¬
lichen Woche in der evangelischen Kirche bildete
die 25. Geistliche Abendmusik . Das Programm,
von Kirchenmusikdirektor W . Reh seid  zusam¬
mengestellt , umfaßte Chöre und Musikstücke von
Bach, Palästrina , Gluck und Neander . Außer dem
Madrigalchor wirkte Fräulein Lotte Seilert
aus Bremen (Violine ) als Solistin mit . Wieder
gefiel Fräulein Sellert , die uns Delmenhorstern
keine Unbekannte ist, durch ihre innerliche Auf¬
fassung und ihre technische Beherrschung . Zu¬
sammengefaßt kann gesagt werden , daß dieser
Abend wieder für den Madrigalchor und dessen
Leiter Kirchenmusikdirektor Rehfeld ein voller
Erfolg war.

Ein Unglück kommt selten allein . Ein Rad¬
fahrer , der an einem der letzten Abende in einer
Wirtschaft einkehrte , bemerkte bei seinem Ver¬
lassen, datz seine Fahrradlampe gestohlen war.
Als guter Kenner der Verkehrsregeln schob er
seinLahrrad bis zur nächsten Wirtschaft . Dort
erzählte er sein Unglück und nach etlicher Zeit
ging er weg und draußen sein Rad ? — war weg,
ebenfalls gestohlen ! Wie oft so auch dieses Mal
in leichtsinniger Weise hatte der Mann das
Fahrrad unverschlossen vor dem Lokal stehen
lassen. Ein bitterer Verlust zwar , aber er wäre
zu vermeiden gewesen.

Durchgehendes Gespann . Auf der Adelheider
Landstraße ging einem Bauern das Gespann
durch. In rasendem Galopp ging es die Straße
hinunter und alle Früchte , Kartoffeln und Ge¬
müse fielen in den Straßengraben . Nach einer
Raserei von etwa einem Kilometer konnten be¬

herzte Männer die Pferde wieder zum Stehen
bringen . Der erlittene Verlust des Bauern be¬
trägt gegen 60 RM.

Vegsssele

Ein „Strandlust "-Sommer ging zu Ende . Wenn
aus Anlaß des Sommer -Saisonschlusses 1834 in
den Gesellschaftsräumen der „Strandlust " eine
Abendfeier veranstaltet wurde , so fand damit ein
langer froher Sommer am Unterweserstrande
seinen festlichen Abschluß . Vegesacks Gast¬
wirte  vereinigten sich mit ihren zahlreichen ein¬
heimischen und Bremer Freunden für einige
heitere Stunden , die sie aus der ernsten Verant¬
wortung der Geschäfte , die besonders auch in den
Sommerbetrieben der Ausflugsgaststätten erhöhte
Anforderungen stellen , herausheben und ihnen das
Bewußtsein gemeinschaftlicher Verbundenheit im
Dienste am echten Erholungs - und Vergnügungs¬
wesen stärken sollten . So konnte auch Carl
Neelmeyer.  der seine historische , seit Jahr¬
zehnten den Wassersportlern und Ausflüglern
zum festen Begriff gewordene „Strandlust " für
die Feier gastlich bereitet hatte , in seiner Be¬
grüßungsansprache feststellen , daß trotz der vielen
materiellen Schwierigkeiten , deren Gründe noch
in den Schwächen des vergangenen Systems zu
suchen sind, der vergangene Sommer für Vegesack
zufriedenstellend und als Auftakt für die weitere
Belebung der Gast - und der allgemeinen Wirt¬
schaft überhaupt anzusprechen sei.

Llumemlkal

Die Straße ist kein Mülleimer ! Es macht jedes¬
mal morgens ein Vergnügen , wenn man durch die
Straßen von Vlumenthal geht und sieht , wie alles
bemüht ist, den Bürgersteig recht sauber zu halten.
Es wird gefegt , gescheuert und getan , denn keiner

Zu dem Kriminalfall , dem der Kupserschmiede-
meister Kock zum Opfer gefallen ist durch einen
Schuß aus der Waffe eines jungen Mannes , den
er unterwegs auf seinem Kraftwagen mitgenom¬
men hatte , teilt der hiesige Rechtsanwalt von
Mangoldt folgendes mit:

„Die in den Tageszeitungen zuletzt verbreiteten
Nachrichten über den Mord an dem Kupfer¬
schmiedemeister Kock entsprechen zum größten Teil
nicht den Tatsachen und dem Ergebnis der bis¬
herigen umfangreichen Ermittlungen . Es ist vor
allem nicht richtig , datz bereits feststeht , datz der
Täter von vornherein die Absicht gehabt hat,
Kock zu erschießen , um sich dann seiner Barmittel
zu bemächtigen . Nach der Darstellung des Täters
ist der Schuß zufällig  losgegangen und hat
leider den Kock so schwer verletzt , daß dieser nach
wenigen Tagen starb . Der Täter gibt also
lediglich eine fahrlässige Tötung zu. Bislang steht
keineswegs fest, daß der Vorsatz der Tötung bei
dem Täter bestanden hat . Die bisherigen Ermitt¬
lungen haben vielmehr zahlreiche Anhaltspunkte
dafür ergeben , daß die Darstellung des Täters,

will hinter dem anderen zurückstehe». Aber die
ganze Arbeit wird illusorisch gemacht durch eine
gewisse Gleichgültigkeit der Passanten . Papier¬
reste , leere Zigarettenschachteln , Obstreste usw.
werden einfach auf den Bllrgersteig geworfen . Es
würde bei einigermaßen gutem Willen doch nichts
ausmachen , wenn jeder derartige Reste in die an
den Latrnenmasten befindlichen Papierkörbe be-
förderte.

klswiLllMKSN
Jubilar der Arbeit . Der Hilssweichenwärter

Max Lange,  wohnhaft in Bremen , Hollunder-
straße 63, feierte am gestrigen Montag sein
25jähriges Dienstjubiläum bei der Reichsbahn.
2n dieser Zeit hat er sich das Wohlwollen seiner
Mitarbeiter erworben . Er hat sich, nachdem seine
Heimat (Prov . Posen ) in Fremdherrschaft über¬
gegangen ist, aus Vaterlandstreue entschlossen,
in Bremen eine zweite Heimat zu finden.

Benzin statt Schnaps . Ein Arbeiter , der nach
schwerem Tagewerk einen „Schluck aus der Flasche"
nehmen wollte , setzte diese an den Mund in der
Annahme , daß sie Schnaps enthielt . Er irrte sich
aber , denn sie war mit Benzin gefüllt,  und
so goß er einen gehörigen Schluck in die Kehl«
hinunter . Der Genuß war von unangenehm¬
ster Wirkung.  Erst das Auspumpen des
Magens befreite den Mann von dem gefährlichen
Stoss.

„Strauß und Zeitgenossen ." Als erste Ver¬
anstaltung der NSKE ., Ortsverband Achim, fand
ein Konzert des Kampsbundorchcsters
unter dem Titel „Strauß und Zeitgenossen " statt.

wie er sie gegenüber dem Untersuchungsrichter ge¬
macht hat , richtig sein kann , daß also kein Mord
oder Totschlag vorläge , sondern lediglich eine
fahrlässige Tötung ."

Urlinctork

Kartosfelsucher an der Arbeit . Auf einigen
großen Feldern herrscht zurzeit emsiges Leben und
Treiben . Die Kartoffeln sind ausgerodet und jetzt
rücken täglich zum größten Teil Erwerbslose
heran , um die noch liegengebliebenen Kartoffeln
zu sammeln . Dies wird seitens der Gutsverwal¬
tung ohne weiteres geduldet , ist doch das Suchen
mit der Hacke gleich ein Stück Kultivierungsarbeit.
Und die Schatzgräber kommen auch bestimmt auf
ihre Kosten . Zentnerweise werden die gesammel¬
ten Kartoffeln in alle Richtungen , ja bis nach
Vlumenthal und Bremen , fortgeschafft . In den
letzten Tagen konnte man hier wieder viele Per¬
sonen beobachten , die fleißig aus der Suche waren
und die sich trotz des oft starken Regens ihre Ar¬
beit nicht verdrießen ließen.

Das Rätsel des tödlichen Schusses
Der Mord an dem Kupferschmied Kock/ Ist Sie Waffe „zufällig" losgegangen

Der Abend erfüllte alle Erwartungen , ein auf-
nahmefreudigcs und dankbares Publikum machte
dem Orchester seine Aufgabe zur Freude . Die An¬
erkennung war verdient : Unter der Leitung von
Musikmeister Kurz-  Bremen gab jedes Orchester¬
mitglied sein Bestes . Die heiteren , beschwingten
Weisen von Strauß , Millöcker und Suppe fanden
eine ausgezeichnete Wiedergabe , die immer wieder
stürmischen Beifall hervorrief . Besonders die
Pizzikato -Polka von Strauß legte Zeugnis ab von

dem hervorragenden Zusammenspiel und dem
feinen Verständnis , mit dem Musikmeister Kurz
seine Sache macht . Der Ortsgruppenobmann der
NSKG . ergriff noch zu Beginn der Veranstaltung
das Wort . Am Schluß der Veranstaltung über¬
reichte ein junges Mädchen dem Musikmeister
Kurz einen Blumenstrauß und der stürmische Bei¬
fall erzwäng eine Zugabe . Mit Befriedigung
kann die Leitung auf den gelungenen Abend zu¬
rückblicken.

^etstec
Deutsche Ballons über öle Ostsee getrieben

AlufregenSeFahrt zwischenHimmel und Wasser - Die Flüge glücklich beendet
Der deutsche Luftballon „Ernst Brandenburg ",

der drei Personen an Bord hatte , flog am
Montagnachmittag in geringer Höhe über den
Lufthafen Kastrup und wurde auf den Oeresund
Hinausgetrieben.

Mehrfach hatte es den Anschein , als ob die
Gondel des Ballons die Wasseroberfläche
streifte  oder gar ins Wasser tauchte . Aus der
Gondel wurde wiederholt Ballast abgegeben , und
sprungweise setzte der Ballon den Flug in nörd¬
licher Richtung fort.

Darauf stiege » zwei Wasserflugzeuge der
dänischen Marine auf , um dem Ballon im Notfall
Hilfe leisten zu können . Ferner wurde von der
Marine ein Motorboot ausgesandt .dem sich
mehrere Fahrzeuge anschlössen.

Gegen 15 Uhr wurde von dem Fort der Insel
Middeldrund mitgeteilt , daß der Ballon in Rich¬
tung aus die schwedische Küste treibe . Die beiden
Flugzeuge und eine Reihe von Fahrzeugen
(darunter ein russisches) folgten ihm . Später ging
von einem der Marineflugzeuge in Kopenhagen
die drahtlose Nachricht ein , daß der Ballon um
17 )4 Uhr bei der schwedischen Insel Hveen an
Land getrieben  worden sei. Die drei an
Bord befindlichen Personen seien in Sicherheit
gebracht worden.

Ein zweiter deutscher Ballon , der aus Köln
stammt , ist am Montagvormitag bei dem Dorf
Koeberlev auf der Insel Laaland niedergegangen.
Der Ballon wurde von Hans Briiggemann aus
Köln geführt . Der Schriftsteller Willi Key von
der Kölnischen Zeitung war als Begleiter an
Bord . Der Ballon , der im Rahmen einer Sport¬
veranstaltung am Sonntagnachmittag in Köln
aufgestiegen war , wurde nach Ejedser geschafft,
von wo aus er nach Deutschland zurückbefördert
wird.

Fortschreitende Erfolge im Kampf gegen den
deutschfeindlichen Boykott in Chicago . Der erste
Nationalkongretz des zur Bekämpfung des
deutschfeindlichen Voykotts in den Vereinigten
Staaten gegründeten Deutsch -Amerikanischen
Wirtschaftsausschusses (Dawa ) wurde hier am
Montag unter Teilnahme von etwa 126 Ver¬
tretern aus 18 Bundesstaaten und 27 Städten
der Vereinigten Staaten und Kanada eröffnet.
Unter den Anwesenden bemerkte man den deut¬
schen Vizekonsul Tannenberg,  einen Vertre¬
ter der Leipziger Messe, sowie Vertreter der

deutsch-amerikanischen Handelskammern . Aus den
Ausführungen der Dawa -Vertreter und der sich
anschließenden Aussprache ging deutlich hervor,
daß die Tätigkeit der Dawa fortschreitende
Erfolge  auszuweisen hat . so daß die Hoff¬
nung besteht , daß der von kurzsichtigen jüdisch¬
marxistischen Kreisen zum Schaden des eigenen
Landes ins Leben gerufene Boykott gegen deutsche
Waren in absehbarer Zeit endgültig zum Schei¬
tern verurteilt wird.

Elli Vcinhorn wirbt in Amerika für die Olym¬
pischen Winterspiele . Die deutsche Fliegerin Elli
Beinhorn hat sich, nachdem sie die mittelamerika-
nischen Staaten und Mexiko besucht hat , nunmehr
nach den Vereinigten Staaten  gewandt.
Sie wird dort einen Film vorführen , der der
Werbung für die Olympischen Winterspiele 1936
in Earmisch -Partenkirchen dient . Der Film , der
zum ersten Male am Schauplatz der X . Olympi¬
schen Spiele in Los Angeles aufgeführt werden
wird , zeigt in eindrucksvollen Bildern die Schön¬
heiten der deutschen Alpen und gibt einen Ueber-
blick über die bereits für die Winterspiele fertig¬
gestellten Anlagen.

Salazar mit der Neubildung der portugiesischen
Regierung betraut . Der Rücktritt der portugie¬
sischen Regierung erfolgte im Anschluß an einen
bis zur letzten Stunde geheim gehaltenen Kabt-
nettsrat . Ministerpräsident Salazar ist vom
Präsidenten der Republik mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt worden . Man rechnet da¬
mit , daß er die Neubildung noch in der Nacht auf
Dienstag vollzieht.

Die Suche nach dem australischen Verkehrs¬
flugzeug aufgegeben . Die Suche nach dem ver¬
mißten Verkehrsflugzeug aus Lauceston (Tas-
matien ) , das letzten Freitag in Melbourne ein¬
treffen sollte , ist aufgegeben worden . Man nimmt
allgemein an , daß das Flugzeug ins Meer gestürzt
ist . Es befanden sich neun Passagiere und zwei
Flugzeugführer an Bord.

Die Ausstellung „Haus Oesterreich " in Buda¬
pest. Die monarchistische Ausstellung , die am
15. Juli unter dem Titel „Haus Oesterreich " in
Wien eröffnet worden war , wird dieser Tage ge¬
schlossen werden . Die Ausstellung wird nach
Budapest übersiedeln  und dort am
2V. November , dem Geburtstag Otto von Habs-
burgs , feierlichst eröffnet werden.

Ae mmer 's
Nltdeutsche

MM

Bierstube
I » « I LErur SB«
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Es ist Ihr Vorteil
in der „Bremer Zeitung " zu inse¬
rieren ! Sie erfassen mit Ihrer
Werbung alle Kreise der Bevöl¬

kerung.

2lt vermiete»

«WMlllMg
2 Zimmer , Küche
sofort, mtl . 18
Näheres:

Herrlichkeit 11

Soutr .-Z. u. K. a.
allst.P . Luisknst.Iil

Möbl . Zimmer
Hankenstr . 15

Behagl . Zimmer
Bergstraße 34

Eins . möbl. Zim.
a. sol. H. W. 3,75

Reederstraße 25

Gut möbl. Zimm.
an Herrn.

Faulenstr . 381

Wohnung
zu vermieten zum 1. 11. 34. 2 Z!mm„
Küche, Veranda und Balkon . Miete
56 Mk. Besichtigung vorm. 10—12 u.
3—5 Nhr . Näh . Iltbrcmerstraße 50.

Für die Lagerung der Sachspenden
für das Winterhilsswerk benötigen
wir geeignete

Lagerräume
auch für Kartoffeln usw. — Eilangeb.
tel. Domsh . 28 404, Propaganda -Ab¬
teilung oder schriftl. Kreissührung,

Schüsselkorb 3.

OAene Htekke »»

hlännücks

Massenauflagen
wis sslugft!ättsr , örosclillrsn, sirospslctsusw.

Icönnsn Infolge unserer moclsrnsn Einrich¬

tung (5strmascli!nsn -kstr !sk , 5tsrsot >pie,

Notation) in Icürrsstsr^ sit geliefert wsräsn.

Verlangen äis unseren Vsrtrstsrlsssucft

Uruckerei Meiner Zeitung

«kür suchen
jiingsrsn I-is « nI >8nr » « r

zum baldigen Antritt . Alter
18—24 I . Bedingung : Gute
Branchekenntnisse, gewandter
Verkäufer , strebsam und ord¬
nungsliebend . — Ausführliche
schriftliche Angebote an:
BeheL Fahl,Ostertorsteinweg1/2

Wer schnell und viel Geld ver¬
dienen will und sich gleichzeitig
für die kommenden Jahre eine
gutfundierte L

Lebensexistenz
gründen will, melde sich mit den
»rsorderlichen Unterlagen heute
von 10- 12 und 16—18 Uhr
Bahnhvsshotel (Schreibzimmer)

Gebr. Sportwagen
für kr. Kind ges.
Münchenerst.11211

Gebr. Kleiderschrk.
z. ks. ges. O 8764

Wer
kauft,
schafft
Arbeit!

Zwangs¬
versteigerung!

Morgen Mittwoch,
24. Oktober 1034.

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokalo

Königstraße 11:
6 Stück Schneider-

nähmaschinen
(Adler, Phönix,
Singer ), Schnell-
waage, Realen,
Tresen , 1 gr . Kon¬

sektionsspiegel,
Klavier , Schreib¬
maschine. Schreib¬
tische, Vollschlank,

Radioapparate,
Sofa , 2 Sessel,
Büsett , Kredönz,
Teppich, Worps-
weder Truhe , 1
Posten Kolonial¬
waren , Weine,
Spiritussen usw.,
meistbiotend gegen
bar.

Boeder,
Nofenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 361

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße II stattfin¬
dende Versteige¬
rung It. Anzeige
vom Sonntag.

Nusted « .
Gerichtsvollzieher,
Langenstr . 141.
Domsh . 253 78

2u vecketiie»

RivaeDarlehen
NM. 200.— bis

RM . 10000.-
Zwecksparen

Bredenstraße 18

2 )eckcrllL

Schlarassia-
Auslcgcr, j. Gr.
Landwehrsir . 21

M°. Schlaft , kpl.
m. Jaq .-Ausl. 295
Eleg. Küche 05 !N
Eßzi. kpl. 215 N

Tischl. Dooven
Wartburgstr . 84

Schausteller!
15 Tanz - u. Schla¬
gerplatt . (1933/34)
wenig gesp. 12 ^ r.
Pappelstraße 541

» » « INI
Küchenschrank,

Komode m. Spie¬
gel, Bettstelle,
Waschtisch, großer

eiserner Ofen,
Waschbalge-(Drei¬
fuß) Badewanne
(Zink), kill. zwecks
Räumung.

Meherstraße 40
INNINII
Uebcrzieher mit
Samtkr ., Bettst.
m. Matr ., 2 eich.

estühle
's SS

gesehn. Liegef
Donaustraßs
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund , IJagdhund ohne Hundezeichen
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierhcim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizcidircktion.

Zu den am Donnerstag , dem
25. Oktober 1934, beginnenden Nach-
besichtigungen werden die Pflichtigen
aufgefordert , die Deichs bei Meldung
von Strafe in schaubaren Stand zu
setzen.

Der zuständige Dcichhauptmann.

Durchführungsverordnung
zur Verordnung über die Lagerung
von Gegenständen aus Dachböden und
über das Amt des Lustschutzhaus¬

wartes vom 13. 9. 34.

Vom 17. Oktober 1934.
Zur Durchführung der Abschnitte

4-—6 der Verordnung über die La¬
gerung von Gegenständen aus Dach¬
böden und über das Amt des Lust¬
schutzhauswartes vom 13. September
1934, Brem . Ees.-Bl . S . 283, ver¬
ordne ich für das bremische Staats¬
gebiet folgendes:

1.
Zu den mit dem Amt des Lust¬

schutzhauswartes verbundenen Pflich¬
ten gehören außer den in den vom
Reichsministsr der Luftfahrt in
Dienstvorschriften niedergelegten

a) der Besuch der von der Behörde
für Lustschutz angeordneten vor-
hereitenden Schulungskurse,

b) das Erscheinen zur persönlichen
Verpflichtung aus das Amt ent¬
sprechend der behördlichen An¬
ordnung,

e) die Teilnahme an Luftschutz-
übungen entsprechend den An¬
ordnungen der zuständigen Luft¬
schutzreviere.

2.
Dem Amt des Luftschutzhauswartes

ist gleich zu achten die Bestellung als
Ordner und Hausfeuerwehr sowie
zum Stellvertreter des Luftschutz¬
hauswartes.

Bremen , den 17. Oktober 1934.
Der Senator für Inneres und Justiz

Anordnung  Nr . 3
des Getreidewirtschaftsverbandes

Oldenburg
Auf Grund der ?§ 34 Absatz 2, 35,

48 Absatz 6. 50 Absatz 4 und 63 Ab¬
satz 3 der Verordnung zur Ordnung
der Getreidewirtschaft vom 14. Juli
1934(REBl . I S . 629) in der Fassung
der Verordnung zur Aenderung der
Verordnungen über den Zusammen¬
schluß der Roggen- und Weizenmüh¬
len und der Verordnung zur Ord¬
nung der Getreidewirtschaft vom 18.
Oktober 1934 (Dt . Reichsanzeiger
Nr . 242 vom 16. 10. 34) wird mit
Zustimmung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft und
des Vorsitzenden der Hauptvereini¬
gung der Deutschen Getreidewirt¬
schaft folgendes angeordnet:

I.
Die Durchschnittsbeschaffenheit wird

wie folgt festgesetzt:
71) Inländischer Roggen muß ein

Eigengewicht von 71/73 kg je Hek¬
toliter haben. An Auswuchs , Be¬
satz, Bruch, Schmachtkorn sind zu¬
sammen 2A > zulässig.

L) Inländischer Weizen muß ein
Eigengewicht von 76/77 leg je Hek¬
toliter haben. An Auswuchs , Be¬
satz, Bruch, Schmachtkorn, Rost
sind zusammen 3 zulässig.

O) Inländische Futtergerste mutz ein
Eigengewicht von 59/60 leg je Hek¬
toliter haben.

O) Inländischer Hafer muß ein
Eigengewicht von 48/49 kg je Hek¬
toliter haben.

II.
Für die Höhe der in § 35 Absatz 1

vorgesehenen Abschläge wegen gerin¬
gerer Beschaffenheit und der in Ab¬
satz 2 vorgesehenen Zuschläge wegen
besserer Beschaffenheit von inländi¬
schem Roggen, inländischem Weizen,
inländischer Futtergerste und inlän¬
dischem Hafer gelten folgende Richt¬
linien , die für bindend erklärt wer¬
den:

6 .) Inländischer Roggen:
a) Zuschläge:
für ein Kilogramm je Hektoliter

Eigengewicht über 73 LZ —
7sss Ps. je 100 üg

für zwei Kilogramm je Hektoliter
Eigengewicht über 73 kg —
15 Pf . je 100 üg

für drei Kilogramm je Hektoliter
Eigengewicht über 73 üg —
22>s Ps. je 100 kg

Eine Eigengewichtsvergütung für
Hektolitergewichte über 76 leg sin-
nicht statt:

b) Abschläge:
für ein Kilogramm je Hektoliter

Eigengewicht unter 71 leg —
7^ Pf . je 100 leg

für zwei Kilogramm je Hektoliter
Eigengewicht unter 71 üg —
17^ Ps- je 100 kx

für drei Kilogramm je Hektoliter
Eigengewicht unter 71 kx —
3M Ps. je 100 lcg

sür vier Kilogramm je Hektoliter
Eigengewicht unter 71 kg —
52?4 Ps. je 100 leg.

Die Abnahme von Ware unter
67 leg je Hektoliter Eigengewicht
kann vom Käufer verweigert wer¬
den.

L) Inländischer Weizen:
a) Zuschläge:
für ein Kilogramm je Hektoliter

Eigengewicht über 77 leg —
15 Pf . je 100 kx

für zwei Kilogramm je Hektoliter
Eigengewicht über 77 üg —
30 Pf . je 100 üg

für drei Kilogramm je Hektoliter
Eigengewicht über 77 üg —
45 Pf . je 100 leg

für vier Kilogramm je Hektoliter
Eigengewicht über 77 üg —
60 Pf . je 100 üg

Eine Eigengewichtsvergütung für
Hektolitergewichte über 81 kg sin¬
ket nicht statt.
Neben diesen Zuschlägen sind Aus¬
gelder sür sonstige bessere Quali¬
täten , wie z. B. höheren Kleber¬
gehalt zulässig,
d) Abschläge:
für ein Kilogramm je Hektoliter

Eigengewicht unter 76 kg —
20 Ps . je 100 kg

für zwei Kilogramm je Hektoliter
Eigengewicht unter 76 üg —
40 Ps . je 100 kg

sür drei Kilogramm je Hektoliter
Eigengewicht unter 76 kg —
60 Ps. je 100 üg

für vier Kilogramm je Hektoliter
Eigengewicht unter 76 leg —
90 Ps . je 100 ks

Die Abnahme von Ware unter
72 kg je Hektoliter Eigengewicht
kann vom Käufer verweigert wer¬
den.

L) Inländisch « Futtergerst «:
a) Zuschläge:
für jedes Kilo je Hektoliter über

Durchschnitt bis zu 68 kg —
10 Pf . je 100 üg

Eine Eigengewichtsvergütung für
Futtergerste über 68 lrg findet
nicht statt.
Für Sommergerste , die als Fut¬
tergerste verkauft wird , darf neben
den vorgenannten Ausgeldern ein
Ausschlag von 50 Pf . je 100 leg
genommen werden,
d) Abschläge:
für jedes Kilo jei Hektoliter unter

Durchschnitt bis zu 55 kg —
10 Ps . je 100 leg
sür das vierte üg (55 kg) —
20 Ps. je 100 kg

O) Inländischer Hafer:
a) Zuschläge:
sür jedes Kilo je Hektoliter über

Durchschnitt 10 Pf . je 100 Irg
b) Abschläge:
für jedes Kilo je Hektoliter unter

Durchschnitt bis zu 46 leg —
10 Ps. je 100 üg

sür jedes Kilo je Hektoliter unter
Durchschnitt unter 46 leg —
15 Pf . je 100 üg

L) 1. Sobald das entsprechende
Mehr - oder Mindergewicht zur
Hälfte erreicht ist, find die nach
vorstehenden Sätzen errechne¬
ten Mehr - oder Minderwerte
zu bezahlen.

2. Neben den vorerwähnten Ab¬
schlägen für Mindergewichte
darf noch bei Vorhandensein
von Mängeln wie Geruch,
Brand , Ueberfeuchtigkeit usw.
eine ortsübliche Minderung er¬
folgen.

3. Die Vorschriften über Wande¬
lung und Minderung werden
von dieser Anordnung nicht be¬
rührt.

4. Sämtliche vorstehend aufge¬
führten Ab- und Zuschläge
müssen gemacht werden.

III.
Kaufverträge über im Inland er¬
zeugtes Getreide werden von die¬
ser Anordnung nicht berührt , so¬
weit sie hinsichtlich der Lieserung
des Getreides vor dem Inkraft¬
treten dieser Anordnung erfüllt
sind.

IV.
Diese Anordnung tritt mit dem
Tage der Verkündung in Kraft.

V.
Die Reichsstelle für Getreide , Fut¬
termittel und sonstige landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse, Geschäfts¬
abteilung , wird von dieser An¬
ordnung nicht betrossen.

Oldenburg , den 23. Oktober 1934.
Der Vorsitzende

des Getreidewirtschastsvcrbandes
gez.: Helmers.

„Atlanta"
Hsndels-Nkliengesellschsfi, Vremen

Herabsetzung des Grundkapitals.
II . Aufforderung

In der Generalversammlung vom 2. Oktober 1934 ist beschlossen
worden , das Grundkapital der Gesellschaft um RM . 1650 000,— dadurch
herabzusetzen, daß

1. der Nennbetrag der Aktien Lit . L über je RM . 1000,— und Lit . L
über je RM . 200,— aus die Hälfte herabgesetzt wird;

2. die Aktien Lit . L über je RM . 100,— im Verhältnis von 2:1 zu¬
sammengelegt werden.
Die Herabsetzung geschieht zur Rückzahlung der Hälste des Grund¬

kapitals derart , daß die Gesellschaft die Hälste des ursprünglichen Nenn¬
betrages der Aktien an die Aktionäre in bar auszahlt . Dieser Beschluß ist
am 17. Oktober 1934 in das Handelsregister eingetragen worden.

Die Aktionäre werden demgemäß ausgesordert , ihre Aktien nebst Ge¬
winnanteilscheinen Nr . 5 u . ss. und Erneuerungsscheinen und einem nach
Nummern geordneten Verzeichnis bis zum 31. Januar 1935 bei der
Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft zu Bremen einzureichen.

Die Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft wird die innerhalb obi¬
ger Frist eingereichten Aktien über RM . 1000,— und RM . 200,— mit
einem den neuen Nennbetrag nennenden Ausdruck versehen und den ein¬
reichenden Aktionären nebst der daraus entfallenden Barauszahlung zu¬
rückgeben. Hinsichtlich der zusammenzulegenden Aktien über je RM . 100,—
wird die Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft den einreichenden
Aktionären für je 2 Aktien über RM . 200,— eine Aktie über RM . 100,—,
die mit einem Gültigkeitsausdruck versehen wird , zuzüglich einer Baraus¬
zahlung von RM . 100,— zurückgeben, während die andere Aktie ein-
behalten und vernichtet wird.

Bis zur Herstellung der Ausdrucke werden über die Aktien Empfangs¬
bescheinigungen ausgestellt.

Die Durchführung der Herabsetzung ist provisionsfrei , sofern die Ein-
reichung der Aktien am Schalter der Norddeutschen Kreditbank Aktien¬
gesellschaft, Bremen , erfolgt , in andern Fällen wird die übliche Provision
in Anrechnung gebracht.

Aktien, die bis zum Ablauf der Frist nicht eingereicht werden , sowie
eingereichte Aktien, welche die zum Ersatz durch neue Aktien erforderliche
Zahl nicht erreichen und der Gesellschaft nicht zur Verwertung zur Ver¬
fügung gestellt werden, werden für kraftlos erklärt werden.

Die Gläubiger der Gesellschaft werden ausgesordert, ihre Ansprüche
bei der Gesellschaft anzumelden.

Bremen,  den 19. Oktober 1934.

„Atlanta" Handels-Vkttengeselffchafi

Plötzlich und unerwartet verstarb infolge
eines Schlagansalls mein innigstgeliebter
Mann, unser lieber Vater. Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

3l>hlm Vthmalt»
im 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Becka Behrmann
geb. Behrens
nebst Kindern u. allen Angehörigen

Bremen, den 21. Oktober1934
Newyork.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
24. Oktober, um 13 Uhr, vom Trauerhause,
Waltjenstratze114, aus statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute im 79. Le¬
bensjahre unseren guten Onkel und Schwa¬
ger, Herrn

Georg Karl Steils
von seinem langen Leiden.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen

Bremen, den 22. Oktober 1934
Rembertistift 44.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, um

12.39 Uhr, in der Kapelle des RiensLerger
Friedhofes statt.

Gestern morgen verschied plötzlich und uner¬
wartet im 80. Lebensjahre meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Dora Blohm
geb. Bo scheu

In tiefer Trauer:
Wilhelm Vlohm
nebst Angehörigen.

Bremen , den 21. Oktober 1934
Orleansstratze 128.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Gcr-

maniastraße ; freundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , um
11.30 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unsere liebe
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Bertha SchlüLer Wwe.
geb. Stenzel

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Buna RlemenschneiSer
geb. Schlüter

und Kinder
Vremen, den 22. Oktober1934
Kastanienstraße6.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, um

12.39 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

«M
Am 29. Oktober verschied meine gute Frau

Nantke Müller
geb. Jansen

im 67. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Wilhelm Müller
Bremen, den 22. Oktober 1934
Keithstraße 7.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Eermaniastraße; freundl. zugedachteKranz¬
spendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, um
19.39 Uhr, im Krematorium statt.
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IKMIMWM WWM
aus dem englischen D. „Bradburn"

in Houston, Texas
Der englische Dampfer „Bradburn ", vom Golf

nach Japan bestimmt, mußte wegen Feuer in der
Ladung nach Houston zurückkehren.

Etwa 4450 Ballen und 1360 Rundballen von
Houston bzw. New Orleans sollen mit Rücksicht
auf die schwere Beschädigung in Amerika ver¬
kauft werden.

Die Oeffnung der einzureichenden versiegelten
Angebote ersolgt in Houston am 5. Nov. mittags.

Nähere Auskunft durch:
Herm. Dauelsberg , Schiffsmakler.
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Durch einen Unglücksfall wurde uns unser lieber, fleißi¬
ger Sohn und unser HerzlieberBruder und Neffe, mein
innigstgeliebterBräutigam

illy Liefing
im blühendenAlter von 24 Jahren entrissen.

Ein edles Herz ist mit ihm dahingegangen.
In tiefem Schmerz:

Hinr. Liesing und Frau, Meta geb. Seiler
Hinr. Liefing jun.
Ludwig Liefing
Werner Liefing
Frieda Mahrarens
und Angehörige.

Vremen,  Lloydstr. 193/7, den 21. Oktober 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut

„Nördlich t", H. Schomaker,  Wartburgstraße 39.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, IlsL Uhr, im

Krematorium statt.

Die Beerdigung unseres »
lieben Entschlafenenfindet «
am Mittwoch, um 11.39 Uhr, «
von der Kapelle des Riens- W
berger Friedhofes aus statt. W

Familie Oesselmann«
Ortfeldstraße 7a. 8
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Soeben noch lag helle Sonne über der Straße
den Gärten , den Häusern . Sie glitt durch die
blanken Fenster zwischen Blumen und duftigen
Gardinen ms Zimmer und umschmeichelte die
Dinge des Alltags , daß sie in dem blanken Licht
ein freundliches Gesicht annahmen . Und die Sonne
drängte sich auch ein wenig durch die Fenster der
Seele ein , daß es in den Menschen hell und
freundlich und zukunftsgläubig geworden war

Nun aber legte sich plötzlich ein Wolkenschatten
schwer über die Welt , und schon war alle Freu¬
digkeit und Freundlichkeit ausgelöscht . Die Dinge
des Alltags willfährige Diener , standen eckig und
verdüstert im Raum . Nicht einmal die Blüten am
Fenster konnten mit ihrer Freundlichkeit einen
Freudenschimmer in den Raum werfen . Und drau¬
ßen dehnte sich die Straße gleichförmig hin , das
harte Pflaster war doppelt hart , die Häuser gegen-
über waren kalte Mauern und wie Gefängnisse.
Und wie von selbst löste sich vom Munde ein
Wort , das kalt , fast grausam klang ; es wäre wohl
nie gesprochen worden in sonneniiberglänzter
Stunde ; nur der Wolkenschatten hatte es aufge¬
rufen . Nun aber stand es als Lieblosigkeit im
Raum , trennte Menschen , die einander nahe stan¬
den, hatte eine Mauer aufgerichtet , von der nicht
zu sagen war , wann sie wieder abgetragen sein
wird.

Gewiß , der Wolkenschatten blieb nicht ; schon in
wenigen Augenblicken lachte die Sonne wieder
drein . Vorwurfsvoll folgte der Blick vom Fenster
aus der Wolke , die nun nach Osten weiterzog , un¬
bekümmert um das , was durch sie geschehen war.
Die Sonne lag jetzt breit auf ihr und lieg sie selbst
leuchten in blendendem Weiß . Aber was nützte
das jetzt, da eine Stunde zerschlagen war.

Indessen — war es die Wolke ? Oder war es
nur die eigene Ungeduld und die eigene Unduld¬
samkeit, die zerstört hatte ? Lag nicht die Welt
weiter im Licht , und wäre nicht auch im Schat¬
ten die Welt schön gewesen , wenn nicht der eigen¬
sinnige Gedanken haften geblieben wäre an dem
dünnen Schatten , der so schnell einmal kommt,
aber eben so rasch auch wieder flieht?

So leicht fällt ein Wort , das Schatten wirft,
statt Freude zu schenken. Kann es richtig sein,
diesem Schatten zu folgen , vergessend , dag die
Minute vorher in Sonne lag und die Minute
später auch wieder im Lichte liegen wird , wenn
wir nicht selbst den Schatten ausbreiten und ihn
festhalten in Trotz?

Wil - brauchen stärkere Be „schirm "ung
Es läßt sich nicht leugnen : der Schirm ist im

Laufe der letzten Jahre ein « bißchen in Miß¬
kredit geraten . Er verschwand immer mehr aus
dem Straßenbild . Wenn noch vor ein paar Jah¬
ren nur ein leichter Regen einsetzte , so sah man
überall das nämliche Bild auf den verkehrsreichen
Straßen : Schirm an Schirm , sich fortsetzend zu
einem langen wandelnden Regendach , das über
dktk"KMen der Dahineilenden schwebte . Heute
dagegen ? Heute nehmen viele Menschen von
dem Regen überhaupt keine Notiz mehr , es sei
denn, daß geradezu Wolkenbrllche hernieder-
gehen. Aber sonst — es regnet , na schön. Männer
haben ja schon immer etwas gegen den Schirm
gehabt . Man weiß auch warum . Weil sie ihn
konsequent stehen lassen und dann die Schmähun¬
gen ihrer besseren Hälfte ob dieser Vergeßlich¬
keit über sich ergehen lassen müssen.

Aber nicht nur sie, auch die Frauen tragen
keinen Schirm mehr . Einen Teil der Schuld
trägt daran wahrscheinlich die heutige Kleidung
für Herbst und Regenwetter . Auch wenn man
keinen Regenmantel besitzt, so sind doch die
meisten Stoffe nicht übermäßig empfindlich gegen
leichten - Regen , und die Hüte — nun , wenn so
ein leichter Filzbibi einmal einen Guß abbe¬
kommt, sieht man ihm das bestimmt nicht an.
Die Hauptschuld allerdings dürfte man der Mode
beimessen. Der Schirm war eben in den letzten
Jahren nicht mehr unentbehrliches modisches
Requisit . Und also war die Frage , ob man ihn
besaß oder nicht besaß , von keiner wesentlichen
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Bedeutung . Nun aber wird sich vielleicht alles
andern.

Wir werden wieder „beschirmt " durchs Leben
Ü̂ oen . deutsche Schirmindustrie ist ent¬
schlossen, einen großen Werbefeldzug für den
Regenschirm zu eröffnen . Sie hat sich zu einer
„Deutschen Schirmfront " zusammengeschlossen,
und das klingt entschieden kriegerisch . Die Deut¬
sche Schirmfront will den Regenschirm wieder zu
Ehren bringen . Möge Petrus diesen Werbefeld¬
zug unterstützen und einige herbstliche Wolken-

brüche über der Erde niedergehen lassen , damit
sich die Menschheit wieder auf die Segnungen
eines schützenden Regendachs besinnt . Eins ist
sicher: Sobald Frau Mode das Diktat ausgibt:
Letzte Mode — Regenschirm ! werden alle Frauen
erklären , daß man ohne ein Schirmchen unter
keinen Umständen auskommen kann . Regenman¬
tel ? Gewiß , der ist unerläßlich . Aber wie ? Sollen
die schönen Locken des Bubenkopfes , die in dieser
Saison stolz zur Schau getragen werden , sich
unter Regenschauern in Strähnen auflösen?

Ameke Ke/M/ase ätt Tagn .-

Spuk um Mitternacht
Lungfer Rose«an,, mit mir . . .

„Bitte schön, mein Herr , — wenn Sie hier um
drei Uhr nachmittags kommen ? — Nein — wirk-
m l ^ — geht nicht . . . die
Ratskellerverwaltung hat das Tanzen vor E
Uhr abends ganz entschieden verboten !" Jung¬
fer . . . Jungfer . . . ?

war also der erste Reinfall in unserem
schonen netten Ratskeller , der zum Freimarkt zum
einzigsten und letzten Male - (— das heißt im

2ahres ) seine so gastlichen Räume
musikalisch durchrauschen läßt . — Ja , — und nach¬
mittags um drei Uhr habe ich mit der Jungfer
Rose gesprochen , — dieser Dame , — die mir in
dieser Stunde ihre so erschütternde Tanzablehnunq
gab , — weil . . . !"

Wir sind nicht böse ! — Anton und Moritz —
das sind die beiden Ratskellerkatzen — bleiben mit
ihren listigen , klugen Augen vor mir stehen und
sehen mich an : „Mensch , Dir hab 'n sie wohl ? —
Na , — wat denn — schon wieder die „Gleichschal¬
tung " : „Jscha Freimarkt !"

Schluß — Jungfer Rose träumte ihr gewohntes
Schläfchen weiter — und unsereins ? — Der konnte
ja zusehen , wie er mit seiner Epistel fertig würde.
— Aber wir sind ja nicht auf den Kopf gefallen
— (wie sagt noch der Berliner dazu ? — Wir sind
nicht plemm — plemm !) , denn auch wir Bremer
Jungs sind helle . . . helle . . . helle . . . !

So hat man gewartet , bis der Dämmerung
müde Schatten durch die Kellerfenster des Rats¬
kellers fielen und ihre dunklen Schatten warfen
und die Beine der vorübergehenden Menschen wie
geisterhafte Bilder vorüberhuschen —.

Spuk — Spuk — Spuk - !
22 Uhr — — 23 Uhr - 24 Uhr-
Frau Minne und ein edler Wein sollen mir

stets willkommen sein!
„Hauff — Hauff - großer Kollege setze

dich zu mir — hörst du die Menschen — hörst du
die vom Wein gepeitschten Geister ? Hörst du die
Musik , — die Musik von drei Kapellen — Wil¬
helm (schofliche Anmaßung — das Du ?) -
müde schleppt sich sein Körper - - Nun ?"

Siehe die Menschen — ha , m, m — dort , dort —
'die alte Dame , sie dreht in schlanken Fingern die
Kinderknarre — knacks — knacks — knacks — !
Der Herr daneben — du lieber Himmel —. wo
sah ich dieses Gesicht ? - "

„Was siehst du ? " murmelt der Große . —
„Ein Gesicht - "
„Siehst die Gesichter — kleiner Kollege , — so

muß ich von dir gehen — Gesichter sah ich genug —
und Menschen — die Gesichter sehen, sind nicht
mein Fall !"

„Mein lieber Hauff — das Gesicht der Herrn
dort drüben . . . verstehe !"

Er greift seinen Pokal , leert ihn in einem
Zuge . . . Menschen siehst du — Menschen , fürch¬
terliche , übermütige , tolle Menschen , die hier —
hier im Ratskeller den Rausch des Lebens , den
fröhlichen , schäumenden Rausch des Sonnentages
trinken ! Du , kleiner Kollege . . . Du . . . ich . . .
E . Th . . . . kennst du ihn . —

Schweigend tupfe ich die Asche meiner Zigarre
in den Becher : — „Verzeihe , — mein Lieber . —
du bist Dichter — ich . . . ? "

Anton und Moritz — die beiden Katzen —
kriechen um meine Beine . —

Und ich . . .?" echot der Große . . . „Was
meinst du damit . . . ?"

„Mich , . . . mich ganz Kleinen — unter den
vielen lustigen , fröhlichen , tollen Menschen —
mein lieber Hauff — die hier in — wohl der
tollsten Stimmung das . Fest der Freude — den
Freimarkt genießen !"

„Du sprichst sonderbar !" —
„Und ob ?"
„Ich bin allein !"
„Allein ?" . . .
„Und - ?" Hauff lacht höhnisch auf —

„Du scheinst . . .

/ Bacchus —wmum lachst du?
„- einen Wunsch zu haben !" fahre ich

fort . —
„Einen Wunsch ?" — klingt es hell von seinen

Lippen — einen Wunsch !"
„Nur einen  Wunsch !" wage ich jetzt zu sagen.
„Hundert — tausend Wünsche habe ich gehabt —

du kleiner Kollege hast nur einen .. . — einen
einzigen . . . ?, mach mich nicht lachend !"

Anton , der Kater , schnurrt müde am großen
Faß - !

„Tausend Wünsche", — frage ich beim klingen¬
den Glase und wie die Uhr am Dome zwölf
dumpfe Schlüge tat . .

„. . .Wilhelm Hauff neigte den Pokal mit
gärendem Golde zu mir herüber . . . „Die Men¬
schen haben mir — als ich tot war . . ., ich will
nicht darüber sprechen."

„Nein . . . du bist Dichter —" wehrte ich ab,
. . . kennst du die Jungfer Rose . . .?"

Hauff lachte auf : „Hast du vom Weine des
vielen genossen , daß du nicht weißt . . ."

„Verzeihe , . . . verzeihe . . . wo ist er ? — mein
lieber Hauff , — ich bin dienstlich hier , habe
Pflichten , — ich soll . . ."

Hauff sieht den pappenen Teller auf dem Tisch,
— Dienst , — Dienst um zwölfe nachts , — Kol¬
lege , und dann im Ratskeller in Bremen.

Unruhig tasten meine Finger über den Tisch —
reißen den letzten Schluck aus dem Glase an die

irtLM

Ml . SOQ OQO
Mbrikbeschaffungsloze

Lippen : . . . „Spuk . . . Spuk . . . um Mitternacht,
— mein lieber Hauff , — mit der Jungfer Rose
soll ich tanzen . . . tanzen . . . ischa Freimarkt . —

„Schade . . . E . Th . ist nicht hier , — aber die
Jungfer . . . die Jungfer . . . mit der sollst du
tanzen . —

Tolle — müde Geister zwicken mich. Nanu , da
stand doch ein Regenschirm , — da war eine
Dame , — da war eine Dame mit einer Knarre,
— ein Herr mit einem Gesicht. - E . . . . Th.
Hoffmann Wilhelm Hauff . — Der Kater Anton
. . . der Kater Moritz . . . oder waren das Katzen?
. . . Himmel , — bin ich denn etwa . . . ? "

Ich habe doch mit der Jungfer Rose getanzt?
Einen fabelhaften Walzer , erst nach 10 Uhr
abends . Himmel , — wo bin ich? — wo ist mein
Vorschuß geblieben — ? Wo ist meine Frau , —
unser Junge , — meine Streichhölzer . . .?

Kinder — geht nach dem Ratskeller . . . Jscha
Freimarkt . —

Zwei Tage Bremer Kreimarkt
Gin erfolgverheißender Auftakt

Der Massenbesuch des am S o n n t a g in seiner
neuen Heimat auf dem früheren Messegelände an
der Eustav -Deetjen -Allee eröffneten Bremer Frci-
markts dürfte in Ausstellerkreisen wohl alle vor¬
herigen Erwartungen übertreffen haben . Mit
der pünktlich um lö Uhr erfolgten Eröffnung setzte
aus allen Stadtteilen Bremens ein derartiger
Zustrom ein , wie man ihn seit der Braunen-
Hansa -Messe nicht wieder beobachtete . Ueber den
Vahnhofsplatz wälzte sich bereits lange vor Be¬
ginn durch den Eustav -Deetjen -Tunnsl eine fast
unübersehbare schwarze Menschenmenge zumFrei-
marktsgelände . Vorwiegend nahmen die Eltern
Gelegenheit , mit ihren Kindern über den Markt
zu gehen . Ferner bemerkte man jedoch in erheb¬
licher Anzahl die Landbevölkerung der Umgebung,
die seit vielen Jahren besonders an den Sonntag-
nachmittagen ein starkes Kontingent der Markt¬
besucher bildet.

Daß aber auch der Fährverkehr  äußerst
breite Formen angenommen hatte , davon über¬
zeugte ein Blick auf die Parkplätze . Während in
der Caprivistraß « lange Autoreihen  parkten,
waren die unzähligen Fahrräder und Kin¬
de  r w a g e n an der rechten Seite der Allee unter¬
gebracht . Auf dem Bahnhofsplatz konnte man
weiterhin eine große Anzahl aus dem Olden¬
burgischen und dem Hannoverschen gekommener
Omnibusse  bemerken.

Auf dem Marktgelände herrschte bis zum Schluß
ein ununterbrochenes Geschiebe und Eeschubss ; in
der Tat war das Gedränge derartig , daß man

völlig von der wogenden Menschenwelle getragen
wurde . Dabei konnte es selbstverständlich nicht
ausbleiben , daß man Frau und Kind im Gewühl
verlor . Aber auch hier kla . pts die Organisation
ganz vorzüglich ; auf der eigens ;ür diesen Zweck
errichteten Kind er wache  fand man deinen
kleinen Zögling in Tränen aufgll -' ' i wieder.

Besonders erfreulich ist die Feststellung , daß auch
am „blauen " Montag  der Zullcmn und Besuch
recht stark war , wenn natürlicherweise auch nicht
wi« am vorangegangenen Tage , Der schon am
Ncchmittag relativ starke Verkehr steigerte sich in
den Abendstunden ganz wesentlich Wer ,-icht den
Weg auf Schusters Rappen vorzog , benutzt « d:e
Straßenbahn , die wie auch am Sonntag die Ver-
kehrsfrage vorbildlich löste.

Der gute Petrus hat bis jetzt angesichts der
wirtschaftlichen Notlage des ambulanten Gewerbes
ein zuvorkommendes Verständnis gezeigt . Wir
wollen nicht unken , sondern auch in den nächsten
Tagen mit seiner Güte und Einsicht rechnen . Möge
den Ausstellern der finanzielle Erfolg , der an
diesen Leiden Tagen zu verzeichnen war , auch
fernerhin anhalten.

Technische Nothilfe , Ortsgruppe Bremen . Sämt¬
liche uniformierten Nothelfer treten am Mittwoch,
24. Oktober , um 18 Uhr , vor der Geschäftsstelle,
Auf dem Rövekamp 12, zur Teilnahme an der
Kundgebung für den deutschen Osten auf dem
Tomshof an.

VsAeservixiriss « Li» üret SNlLen
In der Nacht vom Sonntag zum Montag

haben verantwortungslose Elemente den am
Parkplatz St . Ansgarikirche aufgestellten Autos
und Lastkraftwagen mit einer Sattlerahle die Rei¬
fen durchstochen. Erst als bei einem Lastwagen die
Ahle abbrach , wurde ihrem ruchlosen Treiben ein
Ende gesetzt. Eine tüchtige Tracht Prügel wäre
für diese Burschen das einzig richtige.

Vermißt  wird seit dem 5. 10. 1934 der Kabel¬
monteur Albert  Franz Heinrich Büscher,  ge¬
boren 27. 1. 1905 in Bremen , zuletzt wohnhaft ge¬
wesen Bauernweide 30. Der Vermißte ist ca,
1,70 Meter groß , dunkelblond , hat blaue Augen
und war bekleidet mit schwarzem Jackenanzug (mit
kleinen weißen Streifen ) schwarzen Strümpfen,
schwarzen Halbschuhen , braungestreiftem Ober¬
hemd , Lleuweißgestreifter Krawatte . Mitteilungen
über den Verbleib des Vermißten nehmen alle Re¬
vier -Polizeiwachen und die Kriminalpolizei , Po-
lizeihaus , entgegen,

»

Im Rahmen der zusätzlichen Berufs¬
schulungsarbeit  in der „Deutschen Ange¬
stelltenschaft " ist wiederum eine neue Uebungs¬
firma entstanden , eine Herren - und Berufskleider¬
fabrik , die den Namen „Weltruf AG ." trägt . Eine
llebungsfirma in dieser Branche war schon seit
langem von den Bremer Lehrlingen und Jung¬
angestellten erwünscht . Hoffentlich erfreut sich auch
diese Uebungsfirma recht bald einer regen Be¬
teiligung.

Vorjahre errechnet aufgetreten waren , so daß
selbst unter Zuhilfenahme eines Rsservetrans-
formators die angeforderte Last nicht geliefert
werden konnte . So legte höhere Gewalt gerade
während des spätabendlichen Hauptbetriebes viele
Unternehmen lahm . Soweit es sich nicht um
mechanische Betriebe handelte , halfen sich die
findigen Unternehmer auf viele Weise mit Not¬
beleuchtung , so daß die gute Stimmung und der
Geschäftsgang keine wesentliche Einbuße erlitten.

Gestern morgen kam am Brill ein Motorrad¬
fahrer zu Fall . Jedoch sah der Sturz gefährlicher
aus als er war . Mit nur leichten Hautabschürfun¬
gen konnte er seinen Weg fortsetzen.

Das 25jährige Geschäftsjubiläum
konnte dieser Tage die Firma Wilhelm Schil¬
ling,  Wiesbadenerstraße 1, begehen . Möge sich
das Geschäft auch in den weiteren Jahren des
regen Zuspruchs des Publikums erfreuen können.

Die Herren Conrad L a st (Ansgaritorstraße 9)
und Albert Last  erklären , nicht mit dem kürzlich
vom Gericht verurteilten Autoschlosser Last iden¬
tisch zu sein.

Der nächste Postschluß für Brief-
post nach Newyork  ist am 25. Oktober beim
Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für den Dampfer
„Hamburg " über Bremerhaven um 9 Uhr , über
Cherbourg um 12,30 Uhr.

lOjähriges Geschäftsjubiläum.  Das
Bau - und Elasreinigungs -Jnstitut Friedrich
Dr ebb er , Hemmstraße 120, kann dieser Tage
auf ein lOjähriges Eeschäftsbestehen zurück¬
blicken.

ü-

Anläßlich des Freimarktes  hat das
Bild des Bahnhofsplatzes eine begrüßenswerte
Belebung erfahren . Von hohen Masten , die in den
letzten Tagen aufgestellt wurden , wehten eine
Anzahl größerer Hakenkreuzfahnen . Diese Maß¬
nahme wurde auf Veranlassung des Fremden¬
verkehrsvereins durchgeführt.

H

Am ersten Freimarktstage  herrschte
plötzlich gegen 22 Uhr auf dem Gelände
an der Eustav -Deetjen -Allee stellenweise ägyp¬
tische Finsternis . Infolge einer Transformatoren¬
störung versiegte in allen Betrieben ohne eigene
Kraftanlage der Licht - und Kraftstrom . Der
Grund der Störung war , daß wesentlich höhere
Lasten als gemeldet und im Vergleich mit dem

Der in Bremen gebürtige Privat-
dozent Dr . jur . George A. Löning,  der
zurzeit auf Grund eines Lehrauftrags die Deut¬
sche Rechtsgeschichte und das Handelsrecht an der
Universität Kiel vertritt , ist zum 1. November
als Professor für die gleichen Fächer an die
Universität Greifswald berufen worden und hat
die Berufung angenommen.

Dr . Löning besuchte das hiesige alte Gymna¬
sium und war einige Zeit ' in Bremen als Anwalt
tätig.
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(1 . Fortsetzung!

staube , daß fest angespannter Menschen-
namentlich dann , wenn der seltene Fall

daß der Wollende ohne Rücksicht auf Gut-
lechtstehen seiner Sache , ohne Traum von
>och die höchste Willensspannung in der
sthält — mächtig ins Geschehen hinein-
t nicht nur im östlichen Asien verbreitet,
wohl allgemeinmenschliche Gefllhlswahr-
ine jener Wahrheiten , auf die man hofft
man fürchtet , und die man doch sogar vor
r als Phantasterei bespöttelt.

Sille des Majors war nicht mit auf die
rt gegangen . Jshikawa hatte sich mit
insicht rasch den Gründen Takedas gefugt

Rückkehr zugestimmt — wohl mit Be¬
dach auch mi 't der Ueberzeugung , daß pe
otene sei. Sein Wille fuhr indessen wie
ständige Kraft in Strahlen suchend werter

Ozean , dahin , dorthin . Ihm selbst , dem
-r dieser Willensstrahlen , wurde das nutzt
gewußt als erst in einer wachsenden M ' tz-
q und dann in einem Ausmalen -Mußen

stürmischer und lebensgefährlicher «zahlt
nshu -Maru ". Die ging über hoher und
h türmende Wellengebirge , wergs , zackig«,
reckte Kämme , die fast an den Boden der

stießen und Täler , deren Abgrund man
messen konnte ; welche die Phantasie
inq erweckten : in ihnen liege der Grund
stellten Meeres der Erde immer einen
lkcgenschritt lang frei unter der schwarzen
lft und den Regenschauern,
wir obenhin Willen nennen : ein wenig
Sehnsucht , Mittel -Suchen , um ein Der

langen zu erfüllen , das Nichtabwenden -Lassen des
Sinnes von einem Ziel und Zweck — das hat mit
dem wirklichen Willen , der eine gefährliche,
jchicksalstarke, eher traumhafte als bewußte
Seelenkraft ist, wenig genug gemein.

Nun , Jshikawa , der längst und mit voller Ein¬
sicht in das Aufgeben der Sache eingewilligt hatte,
vermochte zu wollen und wollte immerfort , trotz¬
dem sie auf der Rückfahrt waren , nur dies eine:
die Amerikaner finden!

Es steht jedem frei , all das , was jetzt geschah,
einen bloßen Zufall zu nennen . Dem starken und
plötzlichen Gewaltstoß des Sturms war nach ein
paar Erdatemziigen Stille ein gleichmäßig
schnelles Vorschießen und -stürzen unendlicher
Windmassen gefolgt . Gegen ihr Sausen , das Meer
und Land in riesiger Breite überstrich , hatte der
Luftkreuzer kaum mehr die Richtung auf den
Marineflugplatz halten können , dem er zustrebte.
Da kam der zweite und bald der dritte Sturmstoß
mit einer noch viel größeren Gewalt , als sie der
erste gehabt hatte . Es war , als zersplitterte vor
ihm das rasende Wehen und Gewehtwerden der
Luftmassen , in das der Stoß Wirbel und ein
Emporreißen des vorwärtsstürzendeu Druckes
nordöstlich übers Meer hinaus brachte . Bisher
hatte es von Südost nach Nordwest geweht.

Dadurch , daß das Luftschiff in einer diesem
heftigen Anprall wenigstens nicht geradezu ent¬
gegengesetzten , noch auch in einer zu ihm quer-
liegenden Richtung halb trieb , halb fuhr , zerbarst
es nicht in seinem stöhnende » stangenwerk .und
riß es nicht in seiner gepeitschten Hülle , wndern
verlor nur einen Teil der Steuerung und nahm
an zwei Motoren Schaden , Das mindert « seine

Geschwindigkeit freilich nicht ; es jagte hoch°>
geschleudert , niedergestampft in den Sturmwirbeln
unter dem jetzt wolkenschwarzen Riesengewölbe
längst weiter über den Ozean hinaus , als bis zu
dem Meeresort , über dem es im Augenblick der
Umkehr gestanden hatte.

Es trieb ; und trieb plötzlich auf ein in den
Wogen tanzendes , taumelndes riesiges Brett zu
— so sah es aus — zu dem der Luftkreuzer sich
in einem Augenblick nachlassenden Windes nieder¬
neigte , um sich mit ihm zusammenzuketten.

Als der Sturm wieder einsetzte, hingen Luft¬
kreuzer und Brett schon so fest aneinder , daß keins
vom andern mehr losgerissen werden konnte.

Die gesamte Besatzung der „Kinshu -Maru"
hatte gewußt , daß nur noch ihre Geister das
Vaterland wiedersehen würden . Und der , eben
dessen Wille — wenn es nicht der Zufall tat —
erst die Gefahr und nun die Rettung herauf¬
beschworen hatte , war , beim Sturz des fast steuer-
losen Fahrzeugs in ein Luftwellental , selbst so zu
Boden geschleudert worden , daß er die Besinnung
verlor . Jshikawa kam erst wieder zu sich, als der
Luftkreuzer bei langsam abfallendem Wind mit
mehreren unzerreißbaren Trossen an dem Flug¬
zeugmutterschiff des amerikanischen Geschwaders
festgemacht war.

Der Auftrag war also soweit ausgeführt : man
hatte die Amerikaner doch noch gefunden.

Der Sturm hatte sich an seiner Heftigkeit
genügen lassen und viel kürzer gedauert , als es
sonst hier die Art der Stürme ist.

Während die Ausbesserungen an der „Kinshu-
Maru " in vollem beschleunigtem (Sänge waren,
fand auf dem Kriegsschiff Begrüßung zwischen den
Waffenkameraden der beiden Rationen statt.

Es ist vielleicht ein llebeibleibsel des mittel¬
alterlichen , über alle nationalen Grenz ;» hinüber¬
greifenden , fast nationenlosen Rittertums , in
welchem Rittersein viel mehr verband , als Unter-
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schied in der Staats -, Volks - und Sprach-
zugehörigkeit trennte : daß sich Soldaten selbst
feindlicher Staaten stets um ihres Waffenkleides
willen , im Todkampf noch, als Kameraden emp¬
finden , Wieviel mehr mußten das Offiziere
zweier Armeen , die im Weltkrieg verbündet
gewesen waren ! Die heimliche Feindschaft ihrer
Staaten erhöhte noch den Reiz der Begegnung
und Annäherung.

Vielleicht aber ist es auch nur dieser Reiz , diese
Lockung, die Gegner immer füreinander bedeuten
— ob es Jäger und Wilderer , Grenzer und
Schmuggler oder feindliche Krieger sind — der
hier rasch eine gewisse wärmere Höflichkeit auf¬
kommen ließ , nachdem der Kommandant des
amerikanischen Schiffes , Charles Pankhurst , die
unfreiwilligen Gäste in einer Rede begrüßt hatte,
die ein seltsames Gemisch von amerikanischer
Nüchternheit und schwungvoller europäischer
Phrasen war.

Da es bei einer solchen Rede ja gar nicht auf
deren Inhalt ankommt , sie vielmehr nur ein
freudiges Begrüßungsbellen wie Lei einer Hunde¬
annäherung ist, hatten die japanischen Offiziere
Pankhursts Worte nicht unangenehm empfunden.
Nur bei einer Stelle , als der Amerikaner ihrer
treuen Waffenbrüderschaft gegen den Barbaren
und Kulturzerstörer Deutschland gedachte , waren
einige der Japaner in Scham verlegen geworden.

Nach der Rede , als nun auch noch zwischen
einzelnen Offizieren beider Länder persönliche
Höflichkeiten ausgetauscht worden waren , luden
die amerikanischen Seeleute die japanische Luft¬
schiffbesatzung geflissentlich zu einer Besichtigung
ihres neuartigen gFlugplatztyps ", wi« sie sagten,
ein.

Jshikawa und Takeda verständigten sich durch
einen Blick, Dann sprach Takeda , als der Dienst-
ältere der beiden , eine höfliche Absage aus , die
gleichzeitig eine Weigerung , die amerikanischen
Offiziere die „Kinshu -Maru " näher ansehen zu
lassen , einleiten sollte . Die Kameraden dürften

, -

es nicht als eine Ablehnung auffassen , wenn die
Japaner das Schiff nicht besichtigen wollten ; aber
die Freude und Hochgestimmtheit eines solchen
unvorhergesehenen Zusammentreffens dürfe die
Gastfreunde nicht dazu verführen , etwas zuzulassen,
was vielleicht ihre Regierung nachher nicht
billigen würde.

Dem erwiderten die Amerikaner mit einer
echten oder gespielten , leicht trunkenen Fröhlichkeit
und Herzlichkeit , daß eine solche Sorge zwischen
befreundeten Ländern und Heeren , die eben
Schulter an Schulter gekämpft hätten , nicht bestehe,
nicht bestehen dürfe — und zogen die Japaner mit
sich, die nun freilich mit sehr offenen Augen die
ganze Einrichtung des schweren Fahrzeugs in sich
aufnahmen — aber auch nicht mehr vermeiden
konnten , daß die Amerikaner mehr von der „Kin¬
shu-Maru " sahen , als gut war . Takeda war in
peinlichster Verlegenheit . Er hatte bei Ueber¬
nahme seines Auftrages allerstrengste Weisung
erhalten , die Amerikaner im Falle eines Zusam¬
mentreffens keinesfalls auch nur den Schatten
eines Mißtrauens , einer möglichen Feindlichkeit
sehen zu lassen — und brauchte anderseits keine
Weisung , um zu wissen , daß der durch so
unglücklich -glücklichen Zufall fast fn die Gewalt
der Amerikaner gekommene Luftkreuzer ein vor
jedem Blicke zu schützendes kostbarstes Gut war.
Jetzt baten zwei der amerikanischen Offizier « —
nette , scheinbar harmlose blonde Männer , eher
großgewachsene Jungen — die sich bei den
Rettungsarbeiten besonders hervorgetan hatten,
als er ihnen immer wieder dankte , sich gar aus,
bis zum japanischen Flugplatz mit zurückfahren zu
dürfen.

Takeda war froh , da ßer die Verantwortung,
hier „ja " oder „nein " zu sagen , nicht allein tragen
mußte . Da die Ausbesserung an zwei Motoren
und der Steuerung einige Tage dauerte , ehe die
„Kinshu -Maru " zum Rückflug starten konnte , war
Zeit genug , Weisung einzuholen.

(Fortsetzung folgt)
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Disziplin im Wirtschaftsleben
Di-. Martert vor den BetrieböMhrernVremens

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Niedersachfen , Bürgermeister Dr . Mar¬
tert,  hatte am Montagnachrn : ttag die Bstriebs-
führcr der industriellen und kaufmännischen Un¬
ternehmen im bremischen Wirtschaftsgebiet zu
einer Sitzung in den Schütting am Markt ge¬
laden . An dieser Veranstaltung nahinen neben
den Vertretern des Senats der Kreisleiter der
NSDAP ., Pg . Blanke,  sowie der Kreisleiter
der NSBO ., Staatsrat Pg Schwenk,  teil.
In mehreren Vortrügen wurde von maßgeblicher
Seite die nationalsozialistische Einstellung zur
Wirtschaft beleuchtet.

Zunächst nahm Regierender Bürgermeister Dr.
Martert zu seiner Ansprache das Wort , in der er
u . a . ausführte:

Die gegenwärtige Zeit ergebe die Notwendig¬
keit , die Idee der Wirtschaft zu ver¬
tiefen  Diese Bestrebung in weitestgehendem
Umfange zu verstärken sei der Sinn der heutigen
Veranstaltung . Es sei allgemein bekannt , daß der
Nationalsozialismus das Primat der Poli¬
tik  fordere . Da tauche die Frage auf . welche
Rolle Sie Wirtschafr im nationalsozialistischen
Staat zu spielen habe . Der Nationalsozialismus
verstehe unter Wirtschaft die Versorgung des
Menschen mit den materiellen Eutern , die er zu
seiner Lebensführung braucht . In der ersten Zeit
der Menschheitsgeschichte sei diese Aufgabe sehr
einfach gewesen Ursprünglich hätte die einfache
Tauschwirtschaft  bestanden . Erst allmählich
sei man dazu übergegangen , durch Eold oder
Silber den Warenverkehr zu erleichtern . Aber
erst nach Einführung der Scheine im Wirtschafts¬
leben sei es möglich gewesen , Milliarden-
geschäfte  zu unternehmen , wie sie in der heu¬
tigen Zeit üblich seien . Am Ende der kapitalisti¬
schen Zeit habe sich dann die Vorherrschaft des
Geldes herausgeschält . Die Folgen seien dann die
heutigen katastrophalen  Verhältnisse ge¬
wesen.

Wenn man die Entwicklung der Wirtschaft bis
zum heutigen Tage verstehen wolle , müsse man
zwei Momente beachten . Außerordentliche Er¬
findungen auf allen Gebieten der Technik sowie
der Sieg liberalistischer Gedankengänge hätten
zur kapitalistischen Entwicklung geführt . Aber
schon zu gleicher Zeit sei als Gegenbewegung eine
Idee  entstanden , die die Bekämpfung des
Kapitalismus  beabsichtigte . Sie sei aus¬
gegangen von den gleichen Ideen wie der Kapi¬
talismus . Schon daraus ergebe sich, daß der
Marxismus  dem Kapitalismus nicht wesens¬
fremd sei, er sei vielmehr dessen Kehrseite . In den
Jahrzehnten der Vorkriegszeit sei es soweit ge¬
wesen , daß wir das ganze Leben durch die wirt¬
schaftliche Brille gesehen hätten . Im Gegensatz
zu anderen Kriegen habe dann auch der Welt¬
krieg im Zeichen des Wirtschafts¬
imperialismus  gestanden.

Die Zerschlagung des internationalen Gcld-
und Währungsfysteins sei der Endeffekt des

Krieges gewesen . Umfassende Bestrebungen zur
Restauration seien gemacht worden , aber sie hätten
nicht zum Ziele geführt , weil nämlich das
Schlimmste eingetreten sei : der Hatz wirkte sich
in wirtschaftliche » Zwangsmaßnahmen aus . Dem¬
gegenüber verlang « der Nationalsozialismus
heute die Zurückführung der Wirtschaft zum
Natürlichen.

Die Zerklüftung des Volkes  in Par¬
teien und Eesellschaftsschichten sei nur möglich ge¬
wesen durch die Vielheit der Parteien . Der
Nationalsozialismus habe als ersten Grundsatz
für jegliche Wirtschaftsgestaltung die Forderung
aufgestellt „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz ". Während in früheren Zeiten stets zwei
Parteien in den Betrieben gegeneinander ange¬
kämpft hätten , dürfe heute nur noch eine einzige
Front bestehen , die sich aus dem Führer und der
Gefolgschaft zusammensetzt.

Reg . Bürgermeister Dr . Markert unterstrich
dann besonders die Aufgaben der Be¬
triebsführer.  Selbstverständlich habe dieser

weiterhin dafür zu sorgen , daß sein Unternehmen
sich wirtschaftlich gestalte , darüber hinaus habe
er aber im besonderem Maße für das Wohl seiner
Gefolgschaft zu sorgen . Der Begriff der Kame¬
radschaftlichkeit  hab ? zwischen Gefolgschaft
und Betriebssichrer zu stehen und Leide zu ver¬
binden . Es sei im nationalsozialistischen Deutsch¬
land gleichgültig , ob jemand Direktor oder Ar¬
beiter sei. Beide seien aufeinander angewiesen.
Diese Gleichstellung innerhalb des Betriebes habe
nichts mit Untergrabung der Disziplin zu schaffen,
denn selbstverständlich sei gerade der Na¬
tionalsozialismus der energischste
Vertreter des Disziplin gedankens.

Nach dem Reg Bürgermeister sprach der Leiter
des Arbeitsamtes >n Bremen , Direktor Dr.
Kohl.  Die Wirtschaft habe sich in jeder Be¬
ziehung dem Staat anzupassen Der Staat würde
von Adolf Hitler geführt , infolgedessen habe auch
die Wirtschaft dem Führer zu folgen Wenn man
bedenke , daß in anderen Ländern tue Arbeits¬
losigkeit weiter steige , könne man ermessen , welch
ungeheure Arbeit schon im Dritten Reich geleistet
sei. Neben öffentlicher Arbeitsbeschaffung ver-

Die Reichs -Straßenverkehrsordnung ist in Kraft
getreten . Zur Veröffentlichung der Ausführungs¬
bestimmungen äußerte sich der Befehlshaber der
Deutschen Polizei , General der Landespolizei und
Leiter der Polizeiabtsilung im Reichsinnenmini¬
sterium . Daluege,  einem NdZ .-Vertreter gegen¬
über über einige Fragen . Der Rechtsgrundsatz , daß
Unkenntnis des Gesetzes nicht vor Strafe schützt, so
sagte der General , gilt auch bei der Durchführung
der Reichs -Straßenverkehrsordnung . Jeder Ver¬
kehrsbenutzer in Deutschland ist daher verpflichtet,
sich mit den Bestimmungen des neuen Reichsver¬
kehrsrechts vertraut zu machen . Die Reichs - und
Staatsorgane werden ihn dabei nach besten Kräf¬
ten unterstützen . Die Verkehrspolizei ist angewie¬
sen, ohne kleinliche Schikanen die Bestimmungen
der Reichs -Straßenverkehrsordnung scharf durchzu¬
führen , damit die Verkehrsdisziplin unbedingt ge¬
hoben , die Zahl der Verkehrsunsälle aber vermin¬
dert wird.

Die scharfe llsbsrwachung des Verkehrs , die Er¬
ziehung der Verkehrsteilnehmer und gegebenen¬
falls die strenge Bestrafung der Verkehrssünder ist
nicht der Ausfluß kleinlichen Polizeigeistes , soll
auch nicht eins Schikanierung der Verkehrsteilneh¬
mer bedeuten . Sie ist der einzige Weg , um den
Verkehr zu fördern . Nur wenn man die unzuver¬
lässigen Verkehrsbenutzer und die verkehrsunsiche-
ren Fahrzeuge ausschaltet , nur wenn jeder Ver¬
kehrsteilnehmer die ergangsnen Ordnungsbestim¬
mungen kennt und peinlichst beachtet , kann unser
stark motorisierter Verkehr fließend und in der
erforderlichen Gefahrlosigkeit sich vollziehen . Es ist
beabsichtigt , die in Preußen durchaus gut bewähr¬
ten Bestimmungen über die Durchführung von
Verkehrskontrollen in der bisherigen Handhabung
auch in anderen Ländern des Reiches durchzu¬
führen . Diese Verkehrskontrollen haben sich durch
die Ausmerzung der Verkehrssünder als aus¬
gezeichnetes Mittel zur Förderung des Verkehrs
bewährt . Ein verstärkter Einsatz der Polizei für
diese Zwecke der Vsrkehrsüberwachung und Ver-
kehrskontrollen wird erfolgen.

Die Erfahrungen zeigen , daß man mindestens
sechs Wochen braucht , um neue Vorschriften dieser
Art den Verkehrsteilnehmern vertraut zu machen.
Es ist unnötig , eine Usbergangsfrist diesmal zu
gewähren , weil ja wesentlich Neues über die
jüngste preußische Straßenverkehrsordnung hinaus
grundsätzlich nicht vorgeschrieben wird . Als
Neuerungen sind eigentlich nur zwei zu erwähnen:
Einmal mutz der Verkehrsteilnehmer , der über-

danke man diesen Erfolg in erster Linie der
Initiative der Privatwirtschaft.  Die
außergewöhnlichen Zeiten verlangten außerge¬
wöhnliche Maßnahmen so seien zwei Gesetze er¬
lassen worden , die bereits hervorragende Bedeu¬
tung erlangt hätten : Das Gesetz zur Regelung
des Arbeitseinsatzes und das Gesetz über die Ar-
beitsverteilung . In ausführlicher Weise ging
Direktor Kohl dann auf die Zuzugjperre ein.

Darauf wandte sich der Krersleiter der NSDAP.
Pg . Blanke,  an die Versammelten . Es sei
unsere Aufgabe , die Gründe zu erforschen , die in
früheren Zeiten zu der Trennung von Betriebs¬
führer und Gefolgschaft geführt hätten . An Hand
von Einzelheiten zeigte Pg . Blanke den Ve-
iriebsführern dann , wie sie sich ihrer Gefolgschaft
gegenüber nicht benehmen sollten Ein gutes
Einvernehmen und Gemeinschaftsarbeit innerhalb
des Betriebes sei das Gebot der Zeit.

Die Fragen über die Einstellung des Betriebs-
führers zu seiner Gefolgschaft wurden in einer
kurzen Aussprache weiter erörtert , die der Kreis¬
leiter der Deutschen Arbeitsfront , Staatsral
Schwenk,  mit der Aufforderung schloß, Ver¬
ständnis für die Arbeiterschaft aufzubringen und
im besonderen die Hinweise der Betriobszellen-
obleute zu beachten . Nach einem kurzen Schluß¬
wort Dr . Marksrts fand die Veranstaltung mit
dem Sieg Heil auf den Führer ihren Abschluß.

holt wird , dem anderen ein Zeichen geben , und
das andere Mal ist die Zulassung für Kraftfahr¬
zeuge in zwei Abschnitte geteilt : nämlich in die
Gewährung der Vetriebserlaubnis , die ein für
allemal beim Kraftfahrzeug bleibt , auch bei
Besitzwechsel und solange der Wagen überhaupt
läuft , und die Zuteilung des Kennzeichens . —
Der Hauptgrundsatz , daß jeder Verkehrsteilneh¬
mer auf den anderen die entsprechende Rücksicht
zu nehmen hat , ist immer der gleiche geblieben.
Wie sich aber schon aus der Neuordnung des
Vorfahrtrechts ergibt , die am 1. Januar 1935 in
Kraft tritt , herrscht der Gedanke vor , dem schnel¬
leren Verkehrsteilnehmer , also dem Kraftfahrzeug,
nach Möglichkeit den Weg frei zu machen . Das ist
eine selbstverständliche Folgerung aus der erfreu¬
lich fortschreitenden Motorisierung unseres Ver¬
kehrs gemäß den Befehlen des Führers.

Die Kenntnis der Bestimmungen der Reichs-
Straßenverkehrsordnung wird dadurch etwas er¬
schwert , daß die Verordnung aus zwingenden
Gründen einen anderen Ausbau haben mußte als
die bisherigen Straßenverkehrsordnungen . Die
einzelnen Arten der Verkehrsteilnehmer , wie Rad¬
fahrer , Fuhrwerke usw ., finden daher an ver¬
schiedenen Stellen der neuen Verordnung die für
sie maßgebenden Bestimmungen . Hier ist eine
grundsätzliche Anweisung zu beachten , daß Rad¬
fahrer überall da . wo Radfahrwege vorhanden
sind , diese benutzen müssen und in solchen Füllen
auf den Fahrbahnen nicht fahren dürfen . Wenn
in der Reichs -Straßenverkehrsordnung bestimmt
wird , daß Radfahrer nur dann hintereinander
fahren müssen , wenn der Verkehr sonst behindert
wird , so ist hierzu klarzustellen , daß Radfahrer
zu zweien nebeneinander immer den Verkehr be¬
hindern werden auf Hauptverkehrsstraßen , daß
also das Nebeneinanderfahren praktisch nur bei
bestimmuugslosen Nebenstraßen und Nebenwegen
erlaubt ist.

Durch die Reichs -Straßenverkehrsordnung sind
18 größere Länderverordnungen und Tausende
von Polizeiverordnungen hinfällig geworden.
Bis zur Schaffung eines einheitlichen Polizeiver-
waltungs -Gesetzes werden aber gegen Verkehrs¬
sünder weiterhin neben den Strafen der Reichs-
Straßenverkehrsordnung die anderen Polizeimaß¬
nahmen nach Länderrecht getroffen . Die gebühren¬
pflichtige Verwarnung nach Landesrecht bleibt
also bestehen , ebenso die zeitweilige Sicherstellung
von Fahrzeugen.

—
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Lknbevmgte Mtziplin, aber keine Schikane
Der BesehiShader der beuMen VoUzei zur Verkehrs-Vraxis nach Reichsrecht

Gewinnauszug
1. Klasse 44. Preußisch-Süddeutsche

(27V. Preuß .) Staats -Lotterie

Ohne Gewähr _ Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Löst gleicher Nummer in den beiden

_ Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 20. Oktober 1954
Ln der heutigen Vormiitagsziehung wurden Gewinne

über 100 M . gezogen
2 Gewinne zu 100200 M . 277241
2 Gewinne zu 3222 M . 162726
6 Gewinne zu 2222 M . 12441 212113 272323

12 Gewinne zu 1222 M . 22472 156623 1L244I
183342 2SSI4I 368726

16 Gewinne zu 622 M . 1242S 66S2S 125272 169492
166728 322267 34122t 342968

46 Gewinne 522 zu M . 27667 67976 61581 69617
84431 86213 93212 96869 122612 113640 122567
176637 177433 192925 197684 226916 219034
242764 249527 274965 296289 299711 664251

173 Gewinne zu 222 M . 2361 8371 12222 27823
29161 33726 36326 43765 63339 67253 69913
69663 72662 76262 76704 84323 86366 92151
128874 114609 120262 121676 1244SI 133673
147336 148496 164319 164629 166276 161121
161536 166509 172836 171243 171462 173623
178721 131423 138239 188272 191366 191452
192410 193943 222369 209046 211366 227184
231723 233716 234729 236299 239622 243833
244229 244949 243174 248584 262166 255327
266266 264222 264412 266769 279963 293658
296122 312784 311223 3IS063 316277 322912
325416 336758 642126 346022 347484 667834
365763 375246 375175 377335 333179 3S5372
39I11I 396666 396839 696992 396936

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 100 M . gezogen

2 Gewinne zu 62222 M . 361884
2 Gewinne zu i2022 M . 316341
6 Gewinne zu 2220 M . 64263 347174 366863
6 Gewinne zu 1222 M . 61773 312722 396940

12 Gewinne zu 622 M . 3646 62633 84471 144668
241832 245110

44 Gewinne zu 622 M . 1872 1S885 22676 64692
62632 79119 86191 91167 97259 112635 113634
146722 177822 183116 212224 212663 242622
231252 321922 332439 343733 393579

192 Gewinn - zu 200 M . 1646 2672 6624 6833 7769
8649 8613 16192 16704 32249 33363 35939 43624
63144 63236 69369 63676 65623 67234 72552
73781 77148 83669 88567 92262 101247 122362
123684 107634 107816 109297 109416 112691
112118 113976 116257 117173 123372 124216
124246 126721 131236 162167 158624 161146
167629 168267 168662 173231 178366 179914
182344 183692 186446 187167 192862 192776
192927 I9SI93 223666 204787 212426 211331
211691 217734 222136 232572 261427 267926
259299 267831 275116 278027 281712 284401
298623 320125 324542 326012 329285 312295
313726 315327 319931 324666 325374 331469
362769 366263 367744 369966 372936 396793
39SS63 396638 398317

2V Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1VV0 RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
6922 22793 48793 78127 166427 166657 173136
199623 364433 334336

Die Ziehung der 2. Klaffe der 44. Preußisch-
Silldeu j ' -i, l: Pr -mßiscbenl Staats - Lotterie
find. : am it > ' ' : 1004 statt.

Schachturnier„Meister von Bremen"
Am Vorabend des Freimarktes wickelten sich im

Klinkerhaus die Kämpfe der dritten Rund«
dieses bedeutsamen Turniers ab . Schweigende
Spieler und sich lautlos bewegende Kibitze , die
mit Interesse und Geduld die wechselnden Bilder
auf den Brettern verfolgen , gaben den äußeren
Rahmen dieser geistigen Kampftätigkeit . Diesmal
blieben nur drei Partien ohne endgültige Ent¬
scheidung.

In der Gruppe 1 kam Krüger ( 19831 in nicht
langer Zeitdauer als Nachziehender über Böning
(Neust .) durch einen starken Springerzug mit
Qualitätsgewinn zum Sieg . Eine unregelmäßig
eröffnete Partie Dr . v. Hasseln — Dr . Doepke
(beide Schachges.) entschied der erstere für sich.
Windeier (Neust .) hatte gegen Schaaff (Schachges .)
anzutreten , der mit dem Vndapester Gambit auf¬
wartete . Die Partie endigte durch Ueberein-
kunft kurz vor der Zeitkontrolle mit remis ; wie
sich nachträglich herausstellte , hätte hier Windeier
einen Gewinnweg finden können . Die französisch
verteidigte Partie Kurpjuhn ( 1933) — Bruno
Meyer (Germ .) brachte interessante Kampf¬
phasen . In beiderseitiger Zeitknappheit kam es
zum Abtausch einiger Figuren , so daß Kurpjuhn
zwei Läufer und sechs Bauern gegen das
Springerpaar und gleicher Bauernanzahl in der
abgebrochenen Partie stehen hat . Bei vorsichtiger
Behandlung sollte die Partie von Schwarz remis
gehalten werden können.

Die Gruppe 2 sah Mitzmann (1933) und Ketten-
Lurg (Schachges.) im Kampfe . Für manchen
Schächer überraschend , gelang es Mißmann seinen
kundigen Gegner im Endspiel zu schlagen . Roma-
noski (Germ .) zermürbte Streckhardt (19331
dadurch , daß er seinem Gegner etliche Bauern
nacheinander abnahm . Die Partie Draheim
(1933 ) — Seidenfticker (Neust .) wurde durch
ewiges Schachgebot remis . Als Nachziehender
besorgte sich Meiche (Schachges .) eine weitere
Hängepartie , diesmal gegen Gottschalk (Neust .) .
Die Aussichten sind für Meiche mit Springer uns
vier Bauern gegen Läufer and drei Bauern
günstiger.

In der Gruppe 3 gewann Stahmer (Schochgej .)
eine schottisch eröffnete Partie gegen Zins
(Germ .) , der sich in vorgerückter Zeit nicht stark
genug verteidigte . Fr . Meyer (19331 hatte seinen
Klubkollegen Lipenski zum Gegner , an den er in
einer russisch eröffneten Partie einen Bauern
verlor , dem der Punktverlust schließlich nachfolgte.
Die Partner Trab und Dr . Budde (beide
Schachges.) mußte aus zeitlichen Gründen vorweg
begonnen werben . Hier gedieh Las Spiel bis

zu einer Abbruchstellung Türme und ein Springer
auf jeder Seite bei sonst gleichem Material . Die
Partie Georg — Dr . Hogrefe wird noch aus-
getragen.

Gruppe 4 : In einer Kurzpartie überfuhr Dr.
Seemann (Schachges .) seinen Gegner Donath
(1933 ) . Puvogel unterlag gegen Schiphorst (beide
Germ .) in einer Damengambit -Partie . Eine
Hängepartie wurde die Begegnung Last (Neust .)
— Schlüter (19331; die Spiele stehen in schwieriger
Stellung ungeklärt . Ein vorgeschobener Bauer
Schlüters dürfte vielleicht als Vorteil zu werten
sein . Die Partie Heberl « — Ohms in dieser
Gruppe kam nicht zum Austrag.

Aus der zweiten Runde (Gruppe 3) ist nachzu-
berichten , daß die Hängepartie Dr . Budde
(Schachges .) — Fr . Meyer ( 1933) , die bereits in
Verlust für den letzteren in der Abbruchstellung
stand , von diesem ohne weiteren Kampf aufgegeben
wurde.

In den einzelnen Gruppen stehen nach der
dritten Runde z. Zt . an der Spitze : Gruppe 1:
Krupjuhn 2 (H), Krüger 2, Windeier 1)4 -i- ( 4- H) .
Gruppe 2 : Draheim 2. Gruppe 3 : Dr . Budde
2 -p H, Zins und Stahmer je 2. Gruppe 4 : Dr.
Seemann 214, Donath 2, Schlüter 1)4 -f- H.

Eine weitere Anzahl von Spielern haben
1)4 Punkte , so daß bei der ausgeglichenen Spiel¬
stärke der Turnierteilnehmer an der Spitze in
den Gruppen nach den nächsten Runden Ablösungen
zu erwarten sind.

Die vierte Runde  ist wegen des Bremer
Freimarktes erst auf Sonnabend , 3. November,
20 llhr , im Klinkerhaus , angesetzt . B. LI.

Arbeitsdienst für Dentisten
Die Deutsch« Studentenschaft teilt mit : Der

Reichsdentistensllhrer erklärt in Uebereinstimmung
mit dem Führer der Reichsjchaft der Studieren-
den an den deutschen Hoch- und Fachschulen , An¬
dreas Feickert,  und dem Führer der Deutschen
Fachschuljchaft , daß die von der Deutschen Stu¬
dentenschaft für ihre Mitglieder angeordnete und
durchgeführte Arbeitsdienstpflicht in der gleichen
Weise und unter den gleichen Bedingungen für die
Dentisten  zutrifft.

Die Ausfllhrungsbestimmungen über die Ar¬
beilsdienstpflicht der Dentisten lauten:

I. Dienstpflichtige:  Zum Eintritt in den
Arbeitsdienst ab l . November 1934 auf 2K Wochen
sind alle Dentistenpraktikanten verpflichtet , die
ihre Praktikantenprüfung mit Erfolg abgelegt und

ihre zweijährige technische Aisistentenzeit beenoet
haben . Zurückgestellt  werden : Praktikanten,
die auf Grund der vertrauensärztlichen Unter¬
suchung zurzeit untauglich sind . Befreit  werden
auf Antrag : Praktikanten , die am 1. November
1934 das 25. Lebensjahr beendet haben , Prakti¬
kanten , die nachweislich vor dem I Januar 1933
mindestens k Monate ununterbrochen SA .-, S - .-
HI .- oder St .-Dienst getan hoben . Praktikanten,
die bereits 6 Monate Arbeitsdienst geleistet haben
Praktikanten , die laut ärztlicher Untersuchung
dauernd dienstuntauglich sind , Praktikanten Ve¬
nen aus besonderen Gründen die Beireiung durch
das Amt für Arbeitsdienst der deutschen Stu¬
dentenschaft im Einvernehmen mit dem Reichs-
dentistensührer ausgesprochen wird . Zurückstel¬
lungen und Befreiungen werden in dem Pflichten-
heft bescheinigt.

II . Das Meideverfahren:  Alle dienst¬
pflichtigen Praktikanten haben bis Mitte Oktober
1934 ihre Meldungen in doppelter Ausfertigung
an das Amt für Arbeitsdienst der deutsche » Stu-
dsntensrbast , Referat für Arbeitsdienst der Den¬
tisten . Berlin Z1V 08 Friedrichstraße 235 . einzu¬
reichen . Die Meldung bat zu einhalten : Vor - und
Zuname , Geburtstag und Ort , Heimatanschrift,
Derzeitige Anschrift , Beglaubigte Abschrift des
Praktikantenprüfungszeugnisjes , Beschäftigt bei .
Wann war die zweijährige technische Assistentenzeit
beendet . Auch soweit Praktikanten glauben , unter
die Zurückstellungs - und Besreiunasbestimmungni
zu fallen , haben sie ordnungsgemäße Meldungen
bis Mitte Oktober 1934 einzureichen Begrün¬
detes Zurückstellungs - oder Befreiungsgefuch nt
unter Beifügung entsprechender Unterlagen ein¬
zureichen.

III . S chI u ß b e st i m m u n g e n : Die Prakti¬
kanten können ab Ostern 1935 nur dann ein Stu¬
dium an einem Lchrinstitul für Dentisten be¬
ginnen , wenn sie im Besitze des Arbeitsdienst-
pflichtenheftes sind . aus dem Zurückstellungen , Be¬
freiungen oder abgeleisteter Arbeitsdienst hervor¬
geht Nicht dienstpflichtige Praktikanten und Den¬
tisten können sich freiwillig meiden , sofern sie die
Dentistenprartikantenprllfung mit Erfolg abgelegt
haben.
Käst,  Referent für Arbeitsdienst der Dentisten.

Seipp,  Amtsleiter.

WmierMgplan
bei- DeutschenLufthansa

Der diesjährige Winterflugplan der Deutschen
Lufthansa erhält besondere Bedeutung für die
Bremer Bevölkerung dadurch , daß Bremsn zum
ersten Male in den Flugplan einbegriffen ist und
zwei Strecken erhält , Die eine Strecke führt über
Hamburg nach Berlin und wird mit dreimoto-
rigen Junkersflugzeugen beflogen Dadurch ist
Hamburg bereits in 35 Minuten , Berlin in zwei
Stunden reiner Flugzeit zu erreichen . Aus der
zweiten Strecke , nach Hannover (45 Minuten ) ,
kommt wieder unsere altbewährte Junkers 1? 13
zum Einsatz,

Durch den Anschluß der beiden Strecken an das
internationale Verkehrsnetz ist eine Verbindung
mit allen Großstädten des In - und Auslandes
geschaffen , von denen wir einige im nachstehenden
nennen möchten,

Bremen — Amsterdam 1 :55, Bremen — London
3 :45, Bremen — Paris 6 :25, Bremen — Wien
6 :40, Bremen — Zürich 6 :05, Bremen — War¬
schau 6 :10, Bremen — Frankfurt 2 :35 Bremen —
Köln 5 :10, Bremen — Stuttgart 3 :50, Bremen —

München 5 :50, Bremsn — Königsberg 7 :40, Bre¬
men — Saarbrücken 3 :45 Stunden

Heim für berusstätigejunge Mädchen
Bernfstätige junge Mädchen , die in der Stadt

und auch außerhalb Bremens wohnen , finden in
ihren Freistunden mittags und abends im Tag -ss-
und Wohnheim des Vereins der Frd . jg Mädchen,
Gartenweg 1, ein Zuhause.

Wer allein steht oder bei den jetzigen Verhält¬
nissen gezwungen ist, seine Lebenshaltung zu
verbilligen , hat dazu im Heim Gelegenheit
(eigenes Wirtschaften in Küche , Waschküche mit
Plättgelegenheit ) . In den wohnlichen Räumen
stehen Nähmaschinen , Bücherschrank und Musik¬
instrumente zur Verfügung . Gelegentlich finden
Nähkurse statt.

Zur Auskunft ivrd Besprechung ist die Leitung
gern bereit . 2 . A . : O. Bergmann.

Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront
(früher Arbeiter -Zentral -Bibliothek)

Es wird hierdurch darauf hingewiesen , daß die
Bibliothek im Wilhelm -Decker-Haus am 15. Okto¬
ber 1934 vorläufig , aus technischen Gründen , ge¬
schlossen wird . — Die Leser werden gebeten , die
entliehenen Bücher an den Wochentagen : Diens¬
tag , Donnerstag und Freitag , bis Ende des Mo¬
nats Oktober zurückzugeben . Die Neueröffnung
der Bibliothek wird an dieser Stelle und durch
Anschlag im Wilhelm -Decker-Haus bekanntgemacht
werden.

Warnung vor MWeitung des
kaufendenMbttkuniö

In Berlin und anderen Grotzstädtenist hier
und da zu beobachten, datz Geschäftsleutei»
Vcrkennung der tatsächlichen Situation auf
e i n e a n o c b l i ch k o rr. m e n d e W a r e»-
Verknappung httttveisen, um ihre
Kundschaft zu Vorratsküusen zu veranlassen,
die über den gewohnten Bedarf hinaus¬
gehen. Ein derartiges Verhalten ist durch
nichts begründet und erklärt sich offensichtlich
aus derUcbenntLrcssierthcit von Verbau fern,
die hierbei ihren Nutzen suchen,
Der Rcichsminrster für VoiksauslUärung und
Propaganda bittet alle Volksgenossen, die¬
sem Verhalten einzelner Geschäftsleute cnt-
gegntjsutretcn , da die Tatsachen auch »ich,
die leisesten Befürchtungen einer Warenver¬
knappung rechtfertigen , und fordert
insbesondere alle Parteigenos¬
sen aus,  die Firmeninhaber , die selbst
oder deren Liekär -.fer fahrlässig oder ge¬
wissenlos dieser Aufklärung zuwiderhandeln,
zurechtzuweisen und nötigen¬
falls zur Anzeige zu bringen,

Wcihltätigkerislelt
des Fsotierbunbes Deutschei-Frauen
Den Besuch der 2. Minensuch -Halbflottille in

Bremen nahm der Flottenbund Deutscher Frauen
e, V ., Ortsgruppe Bremen , zum Anlaß , um ge¬
meinsam mit dem Deutschen Flottenoercin , Lan¬
desverband Bremen , in den Geselljchaitsräumen
von Hillmanns Hotel ihr diesjähriges Wohltätig¬
keitsfest zu veranstalten . Das Fest gestaltete sich

WmkerhUfsWerk
In dieser Woche beginnt die

Mekderfammlung
für das Winterhilfe -werk des Deutschen
Volkes

bündelt jede Hausfrau die sortierten und
ausgebesserten Kleidungsstücke  ei»
und verschnürt die Pakete mit Bindfaden

zu einem wirklichen Ereignis Bremens . Schon
kurz nach Beginn erfüllte buntes geselliges Leben
und Treiben die Räume Die Fülle war deraü,
daß sich die Direktion von Hillmann genötigt sah,
sämtliche verfügbaren Räume zur Verfügung -O s ..
stellen . Unter den Gästen sah man neben demNegk-
renden Bürgermeister Dr . Markert  und der
Vertretung der Kreisleitung der NSDAP ., be¬
kannte Offiziere der alten Marine , führende
Männer , aus Schiffahrt und Handel , Offiziere
der Reichsmarine und des Reichsheeres , der Lan¬
des - und Revierpolizei , sowie Vertreter anderei ,
bremischer Behörden und Verbände . Weiter be¬
merkte man SS .-Abschnittssührer Harm,  Ver¬
treter des NS, -Arbeitsdienstes , des Hauses der
Hanse , Bremen , der Nautischen - und Marine-
Vereine aus Bremen und den Unterweserorten.

Dank der ausgezeichneten und geschickten Orga¬
nisation dieser größten wohltätigen Veranstal¬
tung Bremens durch die Vorsitzende des Floiien-
bundes Deutscher Frauen , Frau Dorothee Ohlen-
dorf,  kam sofort die richtige , man kann schon
sagen Borfreimarktsstimmung auf und so blieb«
bei gemütlichem Plaudern und fröhlichem Tanz dst
Gäste bis spät in die Nacht zusammen . Zur lli>,
terhaltung trugen noch einige Tanzdarbietungen
bei , vorgeführt von den Tanzschulen Schipfen
Donandt und Hölzer.  Junge Mädels stell'
ten sich den ganzen Abend unermüdlich in den
Dienst der Sache und verkauften Blumen und
Lose für die Tombola.

Der Ertrag des Festes fließt den in Not gk-
ratenen Angehörigen der Handels - und Kriegs,
marine und der Bremer Winterhilfe zu. Wir
wollen den Wunsch aussprechen , daß ' oe möglich
sein wird , für diese unverschuldet in Not ge¬
ratenen Volksgenossen der Handels - und Kriegs¬
marine und der Bremer Winterhilfe eine er¬
kleckliche Summe zur Verfügung zu stellen. Wie
allgemein bekannt sein dürfte , dient der Flottem
bund Deutscher Frauen charitativen Zweckenund
verdient daher vollste Unterstützung.

Der Aufbau des deutschen Handwerks läusl
ungestört weiter

Der Reichsstand des deutschen Handwerks
wendet sich in einem Rundschreiben gegen die im
Lande umlaufende Nachricht , daß der durch die
Erste Durchführungsverordnung vom 15. Juni
1934 vorgesehene Aufbau des deutschen Handwerks
in aller Kürze schon wieder aufgehoben werden
solle. Es werde behauptet , daß die Aufgaben der
Innungen , Kreishandwerkerschaften und Hand¬
werkskammern von der Deutschen Arbeitsfront
übernommen werden . Wenn wir auch, so heißt
es in dem Rundschreiben des Reichsstandes,
„grundsätzlich die Auffassung vertreten , daß man
solchen Redereien nicht mehr Gewicht beilegen
soll, als sie verdienen , so sind derartige Gerüchte
andererseits doch zu sehr geeignet , den neuen
Aufbau des deutschen Handwerks zu erschweren ."

Es wird dann festgestellt , daß sich die Erste Ver¬
ordnung über den vorläufigen Aufbau des deut¬
schen Handwerks auf das Gesetz über den vorläu¬
figen Aufbau des deutschen Handwerks vom 29.
November 1933 stützt. Dieses Gesetz aber trage
neben den Unterschriften des Reichswirtschafts-
des Reichsarbeits - und des Reichsernährungs¬
ministers vor allem die Unterschrift
des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler.  Diese Unterschrift bürge dafür,
daß der weitere Aufbau des deutschen Handwerks
auch zur Durchführung gelangt , wie es in dem
Gesetz vom 29. November 1933 vorgesehen ist. Mit
der Ersten Durchführungsverordnung sei der Auf»
bau noch nicht abgeschlossen . Es würden hierzu

weitere Durchführungsverordnungen folgen. Soll¬
ten die Redereien und das Eerüchtemachen niost
verstummen , so seien die Landeshandwerksführtt
und gegebenenfalls auch die Kammerpräsidenten
hiermit bevollmächtigt , in geeignet erscheinende:
Weise durch entsprechende Aufklärungen in den
Tageszeitungen falsche Nachrichten zurückzuweisen
und auf die gesetzlichen Grundlagen über den
Aufbau des deutschen Handwerks im Sinne diese
Rundschreibens einzugehen.

weist daraus hin , daß der vom Reichstierschutzau
Spitzenvertretung des deutschen Tierschutzes t
abgeben«? Reichs-Tierschutz-Kalender iür 1035,
»abe 4 sür die Unter - und Mittelstuse Ausgabe
die Oberstufe. zum Preise von iü bzw. 15 Psg erst
ist. Aus eine echt jugendmäßigs Ausgestaltung^
allem Wert gelegt worden . Erzählungen und -r
rungen aus dem Leben sollen die Verständnis
liebevolle Beobachtung fördern . Belehrende H>
regen den jugendlichen Leser zum eigenen Nacht
an . Die künstlerische Ausstattung aber wcc
Freude am Besitzder schmuckenHestchen. Wenn
Jungen und Mädel nun wieder mehr als
Natur hingelenkt werden , wird der Kalender erst
dazu beitragen , auch die Tierwelt als Glied der l»
lichen Umgebung zu erkennen und liebend zu st>
Bestellungen sind zu richten an Tierschutz-stu)
de Vries , Mindenerstr . 18, Hansa 1VS 86.
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/ÄWE AllMck
a»/ üe, Zall/ullecke Mann/rerm—A'ellle/derg

V/e ? / l,eckella,bettb oom IllAe üöb/aü,ell um / Mö/el
Mannheim , 22. Oktober . Zwischen den Stationen

Friedrichsseld und Wieblingen wurden Montag
früh im dichten Nebel vier Streckenarbeiter , die
durch einen Sicherheitsposten vor einem heran¬
nahenden Zuge gewarnt worden waren , von dem
Personenzug Heidelberg — Mannheim über¬
sah  r e n u n d g e t ö t e t . Die Verunglückten wa¬
ren anscheinend auf ' ein falsches Gleis getreten.
Es handelt sich um den Rottenm - ister Seitz , den
Sicherheitsposten Schmidt und die beiden Arbeiter
Struehl und Hilsheimer.

*

Mannheim , 22. Oktober . Zu dem schweren Un¬
glück, das sich am Montag früh zwischen den Bahn¬
stationen Friedrichsfeld und Wieblingen ereig¬
nete , werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Die llnglücksstätte liegt etwa 800 Meter vor
Friedrichsfeld . Die Getöteten waren mit Eleis-
umbauarbeiten an dem Gleis Mannheim — Hei¬
delberg beschäftigt . Die Arbeiter wollten einem
aus Mannheim kommenden Zug ausweichen und
sind auf das von dem Eilzug 295 etwa um die
gleiche Zeit benutzte Gleis hinllbergetreten , wo
der als Warnungsposten aufgestellte Arbeiter in¬
folge Nebels nicht rechtzeitig bemerkte , datz der
Eilzug bereits in nächster Nähe war . Eine Un¬
tersuchung ist eingeleitet.

/ÄVbb VbLeübllllMck

Königsberg , 22. Oktober . Auf der Strecke
Königsberg — Jnsterburg wurde am Sonntag¬

abend kurz nach 22 Uhr a-n einem Ueberweg
ein mit zwei Personen besetztes
Fuhrwerk  von dem nach Königsberg fahren¬
den D -Zug erfaßt . Die beiden ' Insassen des
Fuhrwerks , ein Gemeindevorsteher und seine
Tochter , wurden getötet . Auch die beiden Pferde
waren auf der Stelle tot . Das Fuhrwerk selbst
blieb eigenartigerweise unbeschädigt . Die Ermitt¬
lungen zur Klärung der Schuldfrage sind noch
mcht abgeschlossen.

Äel,lln - ellb Alllo/a/r,b

oe/MaM 5üllvbell Vbke/rbllll/aV

Dresden , 22. Oktober . Auf der Kesseldorfer
Straße ist am Sonntagvormittag ein stadtwärts
fahrender Dresdener Personenkraftwagen auf
einen auf Dienstfahrt befindlichen Pclizeikraft-
wagen aufgefahren und hat sich über¬
schlagen.  Durch die Heftigkeit des Zusammen¬
stoßes wurden die fünf Insassen bis auf den
Wagenführer schwer verletzt und mußten dem
Krankenhause zugeführt werden . Bei einer Person
besteht Lebensgefahr . Der Polizeikraftwagen , der
mit fünf Beamten besetzt war , wurde um seine
eigene Achse gedreht , wobei sämtliche Beamten
verletzt wurden . Einer von ihnen mußte schwer¬
verletzt in ein Krankenhaus gebracht werden . Der
Führer des Personenkraftwagens war angetrunken
und nicht im Besitze eines Führerscheins . Er wurde
festgenommen . Sein Fahrzeug wurde beschlag¬
nahmt.

X,eurb „ Aalk/Aüe " ru Le/llb

KrttkMllMseke in / ee yesa/rM
Kiel , 22. Oktober . Der Kreuzer „Karlsruhe"

ist Montagvormittag 10 Uhr von der Blücher-
brücke im Kieler Hafen mit einer Besatzung von
etwa 600 Mann zu seiner achtmonatigen Aus¬
bildungsreise in See gegangen . Bei der Abreise
hatten sich auf der Vlücherbrücke und dem in der
Nähe gelegenen Hindenburgufer eine mehrtausend-
köpfige Menschenmenge , darunter sämtliche Ange¬
hörigen der Besatzungsmitglieder , eingefnnden.

Vom Chef der Marineleitung ist folgendes Tele¬
gramm eingelaufen : „Wünsche besten Erfolg für
die Durchführung Ihrer schönen, aber schwierigen
Aufgabe . Mit kameradschaftlichem Gruß und Heil
Hitler ! Der Chef der Marineleitung ." — Ein wei¬
teres Telegramm sandte der Reichswehrminister
von Vlomberg: „Kommandant und Be¬
satzung des Kreuzers „Karlsruhe " wünsche ich gu¬
ten Erfolg und glückliche Durchführung der Reise.
Heil Hitler !"

Telegramm des Führers

Berlin , 22. Oktober . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat dem aus Kiel ausreisenden Kreuzer
„Karlsruhe " folgendes Telegramm geschickt:

„Kreuzer „Karlsruhe ", Kiel . Ich erwarte , daß
der Kreuzer „Karlsruhe " auf seiner Auslandsreise
in treuer Pflichterfüllmm für die Ehre Deutschlands
einsteht . Dem Schiff , seinem Kommandanten und
seiner Besatzung wünsche ich glückliche Fahrt und
Heimkehr . Adolf Hitler ."

Von üb KllMKtt üb „ All / lepM 'll"

Hamburg , 22. Oktober . Nach den bei der Deut¬
schen Seewarte vorliegenden Meldungen fährt
das Luftschiff „Graf Zeppelin " in einer Entfer¬
nung von 170 Kilometer von der marokkanischen
Küste in 800 Meter höhe . Es hat in den letzten
Stunden eine Geschwindigkeit von 118 Stunden¬
kilometer erreicht und stand um 9 Uhr in der
Höhe von Rabat.

AM 7oüb0/ )/b

üb / Ä/ü § wettbb/ )/orroll m Tome
Herne , 22. Oktober . Die folgenschwere Schlag¬

wetterexplosion , die sich am Sonntagmittag auf
der Schachtanlage IV/V der Gewerkschaft Con-

stantin der Große IV/V in Herne ereignete , hat
ein achtes Todesopfer gefordert . Der Gruben-
hauer Florkowski aus Essen-Steele ist seinen
schweren Verletzungen erlegen . Der Zustand der
drei übrigen Verletzten ist nach wie vor ernst.

/ürwbe M,mrürüüell

a/r üb amb/kümrürell Tvb/Lrkle

Sän Franzisko , 22. Oktober . Ein schwerer
Sturm riß im Hafen von Seattle den Ozean¬
dampfer „President Madison"  von seiner
Verankerung los . Hierbei fanden neun Personen
den Tod . Der amerikanische Frachtdampfer
„Floridi  n " , der 1698 Tonnen groß ist, ist acht
Kilometer nördlich von der Mündung des
Columbiaflusses auf den Klippen gescheitert . An
Bord sollen sich 30 bis 10 Mann befinden . Aus
vielen Städten der amerikanischen Westküste liegen
Nachrichten über schweren Materialschaden vor.

*
Zehn Fahrgäste eines Frachtdampfers ertrunken

Newyork , 22. Oktober . 2m Staate Oregon rich-
reten heftige Stürme außerordentlich schwere
Schäden an . Besonders stark heimgesucht wurden
die Städte Seattle und Astoria , wo ganze Ge¬
bäude eingerissen und zahllose Dächer abgedeckt
wurden . An der Küste scheiterte eine größere
Anzahl von Fischerbooten . Ein zwischen Seattle
und Tacoma verkehrender Dampfer ist unterge¬
gangen . 80 Fahrgäste konnten gerettet werden,
10 sind ertrunken.

D/e Alllb5llckll/rs üb - ai/b MwMa/r/r
Der Angeklagte in einem Newyorker Gefängnis

Flemington (Newjersey ) , 22. Okt . Der Ver¬
teidiger Hauptmanns , der bekanntlich vom Staat
Newyork an den Staat Newjersey ausgeliefert
worden ist, erklärte , daß er mit der Unterbrin¬
gung Hauptmanns in dem hiesigen kleinen Ge¬
fängnis zufrieden sei, obwohl der Angeklagte
keine Erlaubens zum Lesen erhalten hat und sich
auch mit den drei Beamten , die ihn ständig be¬
wachen , nicht unterhalten darf.  Der
Bürgermeister von Flemington äußerte die An¬
sicht, daß die Ersetzung der hiesigen Geschworenen
durch solche aus einer anderen Ortschaft nicht
notwendig sei, da die Ortsbevölkerung sicherlich
nicht den Kopf verlieren , sondern den Fall Haupt¬
mann gerecht und unabhängig beurteilen werde.

Züü H -/b e/llb ZaMkenüöb/a/k

au / ein ür/nbüÄb So,/
London,  22 . Oktober . Nach einer Reuter-

meldung aus Schanghai wurde das Dorf Kaoyu
(Nord -Kiangsu ) von 250 Räubern überfallen.
30 Einwohner wurden erschossen, 30 weitere ver¬
brannt und 216 ins Wasser getrieben , wo sie er¬
tranken . Von den 300 Häusern des Dorfes wurden
251 eingeäschert . Ungefähr 150 überlebende Ein¬
wohner sind geflüchtet . Annähernd 80 sind zurück¬
geblieben , obwohl ihnen ihre ganze Habe genom¬
men ist. Die Verteidigungsmannschaft des Dorfes
hatte eine Gruppe Räuber , die 16 Mann als
Geiseln entführen wollten , beschossen. Darauf
zogen sich die Banditen zurück. Sie kamen aber
nach kurzer Zeit mit Verstärkung wieder und
überfielen das Dorf.

/6 Loübop/b
an üe , nbüwb/allrb/Lallkckell Mile

Sän Franzisko , 22. Oktober . Bei den schweren
Stürmen an der nordwestamerikanischen Küste
sind im ganzen 16 Personen ums Leben gekom¬
men . Die Straßen zahlreicher Küstenstädte sind
überschwemmt , vor allem die Stadt Slldaberdeen,
deren Einwohner von den Fluten abgeschnitten
wurden und von Polizei mit Kähnen in Sicherheit
gebracht werden mußten.

/ürwbb VllM e/llb ? eLbwe/r,all/b

Komotau (Tschechoslowakei) , 22. Oktober . Ein
Vrüxer Feuerwehrlöschzug , der am gestrigen
Sonntag dem Bezirksfeuerwehrfest in Laun beige¬
wohnt hatte , stieß auf der Heimfahrt in einer
Kurve gegen einen Straßenstein und stürzte um-
Die ganze Mannschaft kam unter das schwere
Feuerwehrauto zu liegen . Drei Wehrmänner
fanden dabei den Tod , vier Feuerwehrleute er¬
litten schwere Verletzungen.

t/ll all5/,alkckb MsrellA M / reun

Ta/llMkell vbmM

Melbourne , 22. Oktober . Ein Flugzeug mit
neun Fluggästen und zwei Piloten an Bord , das
in Laucaston (Tasmanien ) gestartet war und am
Freitag hier eintreffen sollte , ist verschollen . Alle
Nachforschungen sind bisher vergeblich geblieben.
Man befürchtet , daß das Flugzeug in der Nähe
des Vorgebirges Wilson ins Meer gestürzt ist.
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GV . „ Werder " bis Dezember disqualifiziert
Schwere Strafen wegen Gpielerziehung

Der Rechtswart des Gaues Nordmark , Sternberg,  hat in der Ange¬
legenheit der Spielerziehung des Niedersachsen -Gaumeisters SV . Werder -Bremen
folgendes Urteil gefällt:

Wegen Vergehens gegen die Amateurbestimmungen werden die Futzball-
abteilungen des SV . Werder , ausgenommen die Jugendmannschasten , bis zum
31 . Dezember 1934 aus dem Spielverkehr ausgeschaltet.

Aus dem gleichen Grunde werden bestraft der Bereinssührer Stoever und
der Spieler Müller mit Ausschluß aus die Dauer von einem Jahr , der Sportwart
A . Drewes mit Ausschluß aus die Dauer von zwei Jahren , der Spieler Maler mit
Ausschluß auf die Dauer von Jahren , die Spieler Frank , Heidemann und
Hundt mit Ausschluß auf die Dauer von einem halben Jahr . Die Strafen lausen
ab 22 . Oktober 1934.

Die Kosten des Verfahrens , die mit 100 RM . festgesetzt werden , trägt Wer¬
der -Bremen.

Es bleibt ein Nachverfahren gegen Stoever , Müller , Drewes und Frank
vorbehalten , falls die weitere Untersuchung das erfordert.

Das vom Gaurechtswart des Gaues Nordmark,
Stsrnberg -Hamburg , veröffentlichte Urteil gegen
den Brtemer SV . Werder , seinen Vorstand Stoe¬
ver , Sportwart Drewes , Mannschaftsführer
Müller und die Spieler Frank , Heidemann , Hundt
und Mayer dürfte in allen Teilen Niedersachsens
allgemein Aufsehen erregt haben.

Die Urteilsbegründung umfaßt nicht weniger
als 16 Schreibmaschinenseiten , ist aber nicht ganz
lückenlos und verrät eine reichlich engherzige Aus¬
legung der DFV .-Ordnung . Man kann nicht um¬
hin , die Schärfe dieses Urteils zu bedauern , zumal
der Gaurechtswart der Nordmark kürzlich in einen»
ähnlichen , fast gleichen Fall , ein ganz anderes Ur¬
teil fällte und alle Beteiligten von einer Schuld
freisprach. Wir meinen das Urteil im Falle Ein¬
tracht Braunschweig , durch das der Verein von
der Schuld der Spielerziehung freigesprochen
wurde und zudem die Spieler Brsindl , Lachner,
Haymann und Harnischmacher dem Spielverkehr
wiedergegeben wurden.

Die Begründung des Urteils gegen die Futzball-
abteilung des Sportvereins „Werder " ist nicht
gerade unbedingt überzeugend und widerspricht
sich in verschiedenen Punkten , so daß man als
objektiver Beobachter sich nicht des Eindrucks er¬
wehren kann, daß die Strafordnung des Deutschen
Fußball -Vundes schärfer als erforderlich ausgelegt
wurde . — Zweifellos versetzt das Urteil dem ge¬
samten sportlichen Leben Bremens und dem Fuß¬
ballsport ganz Niedersachsens einen schweren
Schlag . Hart trifft es besonders diejenigen Mit¬
glieder und Mannschaften der Fußballabteilung
des bestraften Vereins , die an der vorgeworfenen
Spielerziehung keinen Anteil haben . — Aus der

Urteilsbegründung
veröffentlichen wir folgende Ausführungen aus¬
zugsweise:

„Das Leben des deutschen Menschen in der Ge¬
genwart wird von dem Gemeinschaftsgedanken be¬
herrscht. Das gilt insbesondere auch von dem
sportlichen Verkehr . Die Satzung des Norddeut¬
schen Sportverbandes z. B . bezeichnet es als einen
Zweck des Verbandes , den Gemeinschaftsgeist zu
heben , und die alte DFB .-Satzung verbot im
Rahmen der Amateurbestimmungen das Ziehen
von Spielern anderer Vereine.  Indes
war die Auslegung , die solche Bestimmungen
unter dem Gesichtswinkel der liberalistischen
Weltanschauung in Praxis und Rechtsprechung er¬
fuhren , von wenigen Ausnahmen abgesehen , nicht
dazu angetan , dem Gemeinschaftsgedan-
ken  zum Durchbruch zu verhelfen . Je stärker
ein Verein war , desto rücksichtsloser pflegte er
zumeist seine individuellen Belange zu vertreten.
Solcher Standpunkt ist mit der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung nicht zu vereinbaren.
Welcher Umfang der Rechte dem einzelnen am
Sport Beteiligten zugebilligt werden kann, be¬
stimmt in erster Linie die Gemeinschaft.

Bei dem hier zur Erörterung stehenden Ama¬
teurbestimmungen ist das erstrebte Ziel eindeutig
festgelegt . Ziffer 12 Teil III der Spielordnung
verbietet , Mitglieder eines Bundesvereins durch
Geschenke oder Versprechungen zum Uebertritt in
einen anderen Verein zu bewegen . Es soll damit
vor allem verhindert werden , daß Vereinen ihr

Spielerbestand und damit die Grundlage ihrer
Existenz auf unsportliche Weise geschmälert wird.
Eine Verwilderung der Sitten auf diesem Gebiet
würde zur Aufhebung der sportlichen Gemein¬
schaft führen müssen. Ein für die Ziehung ge¬
eignetes Mittel ist von jeher die Gewährung
materieller Vorteile im Wege direkter oder in¬
direkter Stellenvermittlung gewesen . Ziffer 13
Teil III der Spielordnung bezeichnet es nicht nur
als ein Recht, sondern als eine Pflicht der Ver¬
eine , ihren Mitgliedern bei der Arbeitsbeschaf¬
fung behilflich zu sein . Die sportliche Tätigkeit
soll nun selbstverständlich die Freizügigkeit
eines Spielers  in seinem Beruf nicht be¬
schränken. Es ist sein gutes Recht, sich um eine
auswärtige Arbeitsgelegenheit zu bemühen,
wenn er am Ort geeignete Beschäftigung nicht
finden kann. Ein Mißbrauch liegt aber dann

vor , wenn die Arbeitsbeschaffung ausschließlich
oder gleichzeitig das Mittel zum Zweck ist, den
Spieler zu ziehen , und zwar nicht nur auf Seiten
des Spielers , der seine Freiheit mißbraucht , son¬
dern auch auf Seiten des anderen Vereins , der
die guten Rechte des Stammvereins nicht achtet.

Die beschuldigten Spieler Frank , Heide¬
mann , H un d t und Mayer  sind in den Mona¬
ten Mai bis Juli 1934 von einer bedeutenden
Bremer Handelsfirma , die auch einen dem DFB.
angeschlossenen Firmensportverein unterhält , an¬
gestellt worden . Das geschäftsführende Vorstands¬
mitglied dieser Firma , Direktor R ., hat die An¬
stellung dieser Spieler persönlich bearbeitet . Er
macht kein Hehl daraus , daß er die Spieler , deren
Qualifikation für seinen Betrieb er nicht kennen
konnte, in erster Linie angestellt hat , weil sie gute
Fußballspieler waren . Direktor R . ist für den
Sport , insbesondere den Futzball , stark interessiert.
Er ist nicht Mitglied eines Futzballvereins , lehnt
es auch ab, als Förderer oder Gönner des SV.
Werder angesehen zu werden . Er hat im Früh¬
jahr 1934 aus dem Besuch Bremer Fußballspiele
den Eindruck gewonnen , daß in der Bremer
Bevölkerung großes Interesse für
solche Veranstaltungen  vorhanden ist,
wenn erstklassige Leistungen geboten werden , ins¬
besondere hervorragende Spieler zu sehen sind.
Hier erblickt er eine Möglichkeit , dem Sport in
Bremen einen Auftrieb  zu geben . Er hat des¬
halb zunächst die vier genannten Spieler in seiner
Firma angestellt . Wenn auch die Mitgliedschaft
und die aktive Betätigung im SV . Werder nicht
zur Bedingung  gemacht worden ist, so war
es doch nach Sachlage selbstverständlich , daß diese
Spieler nur für Werder in Frage kamen, dem der¬
zeitigen Gaumeister und spielstärksten Bremer
Verein . Wie im einzelnen die Anstellung der
Spieler zustande gekommen ist, kann in diesem Zu¬
sammenhang gleichgültig bleiben . Davon wird
weiter unten die Rede sein. Hier ist jedoch fest¬
zustellen , daß sich schon in dem Gehalt,  das die
Spieler bei der Firma des Direktor R - beziehen,
ihre .Bewertung als Fußballspieler ausdrückt.

Anstellungen aus Gninö spielerischer Fähigkeiten?
Es ist bereits ausgeführt , daß die vier Spieler

die Anstellung bei der Firma des Direktor R . in
erster Linie , es kann auch unbedenklich gesagt wer¬
den, ausschließlich auf Grund ihrer spieleri¬
schen Fähigkeiten  bekommen haben . Frank,
Heidemann und Mayer hatten auf solchen Posten,
für die sie engagiert worden sind,, überhaupt noch
nicht gearbeitet . Sie mußten dazu erst angelernt
werden . Hundt ist zwar auch vorher schon als
Außenvertreter tätig gewesen . Auch bei ihm be¬
weist aber das vereinbarte Gehalt , daß nicht nur
seine beruflichen Leistungen bezahlt werden.
Jedenfalls hätte Direktor R . für alle vier Posten
ebenso qualifizierte Angestellte jeder Zeit auf dem
Bremer Arbeitsmarkt finden können. Die Spieler
haben hiernach aus der Teilnahme am
Sport einen Gewinn an Eeldeswert
gezogen (Ziffer 2 Teil III Spielordnung ) . Sie
sind deshalb zu bestrafen.

Weit schwerere Vorwürfe sind dem beschuldigten
Verein selbst zu machen. Dabei ist zu betonen,
daß der Vereinsführer Stoever allerdings von
sich aus nichts getan hat , um die Spieler für
seinen Verein zu gewinnen . Es steht fest, daß er,
aus der Tennisabteilung kommend, die Verhält¬
nisse in der Futzballabteilung nicht von vorn¬
herein ausreichend überblickt hat , um die frag¬
liche Angelegenheit richtig beurteilen zu können.
Er hat insoweit seinen Mitarbeitern Drewes und
Müller freie Hand gelassen . Es liegt indes im
Wesen der Stellung des Vereinsführers , daß er
für die Handlungen seiner Mitarbeiter die Ver¬
antwortung zu tragen hat.

Drewes und Müller haben frühzeitig davon
Kenntnis gehabt , daß Direktor R . eine Reihe
erstklassiger deutscher Spieler durch Anstellungs¬
verträge aus ihren Vereinen fort nach Bremen
holte.

Es besteht starker Verdacht , daß zum mindesten
in den Fällen Frank und Mayer enge Beziehungen
zwischen dem Vorgehen des Direktors R . und dem
Verhalten von Drewes und Müller bestanden ha¬
ben . Es ist insbesondere kaum zu verstehen , daß
die Zusammentreffen zwischen Frank , S ., Drewes
und Müller in Frankfurt , zwischen Mayer und
S . in Mannheim und zwischen Mayer und Müller
in Bremen rein zufällig sich ergeben haben sollen.

unverschuldet in das durch eine zwangsläufige Ent¬
wicklung hervorgerufene Verfahren geraten seien.
Direktor R . und nicht der SV . Werder
habe den Spielern Arbeit verschafft.
Eine Verpflichtung zur Einholung der Zustimmung
des Bundesführers gemäß Ziffer 14 Teil III der
Spielordnung habe deshalb nicht bestanden . Es
könne ihnen nicht verwehrt werden , aus der ohne
ihr Zutun entstandenen günstigen Situ¬
ation  Vorteile für ihren Verein zu ziehen . Mit
solcher Auffassung setzen sich die Beschuldigten in
Widerspruch zu den Erfordernissen des sportlichen
Gemeinschaftsgedankens . Der Vereinsführer Stoe¬
ver ist nicht nur vom DFB . gewarnt worden.
Auch der Bremer Vezirksführer hat ihm vor Er¬
öffnung der Untersuchung zu verstehen gegeben , er
könne das Verhalten Werders nicht gutheißen.
In der ersten mündlichen Verhandlung am 6. Sep¬
tember 1934 habe ich dem Vereinsführer den Ge¬

danken der sportlichen Gemeinschaft auseinander
gesetzt und ihn aufgefordert , auf die vier Epie,. !
zu verzichten . Er hat das nicht nur abgelehnt
sondern späterhin noch die Spieler Heidemann
und Mayer , deren Beitritt damals noch nicht»M.
zogen war , in seinen Verein ausgenommen. Die,-
Maßnahme beweist , daß die Beteiligten nicht den
übrigens auch im amtlichen Organ des DFB . ftän.
dig betonten Vorrang des sportlichen Gemein!
schaftsgedankens vor ihren Einzelinteressen an« ',
kennen, es vielmehr auf eine Auseinandersetzung
in diesem Punkt haben ankommen lassen wollen
Damit sind die Vorwürfe eines Verstoßes gegen
Ziffer 12 Teil III Spielordnung auch gegenüber
dem Vereinsführer begründet und zwar nicht nur
wegen seiner formellen Verantwortlichkeit als
Vereinsführer , sondern auch auf Grund nie,
teriellen Verschuldens.

„Ein Leitartikel des SB . Werber"

Drewes und Müller haben durch ihre Handlungs¬
weise in Bremen die Bezeichnung als „Ein¬
kaufskommission"  wach werden lassen.
Solche Gerüchte entstehen nicht ohne Grund . Sie
sind regelmäßig Indiz dafür , daß etwas nicht in
Ordnung ist. Sichere Feststellungen in der Rich¬
tung , daß Drewes und Müller von vornherein im
tätigen Zusammenwirken mit Direktor R . die
fremden Spieler gezogen haben , sind zurzeit jedoch
nicht zu treffen . Es müssen noch Vernehmungen
von Zeugen auswärts erfolgen , die bis zum Zeit¬
punkt der mündlichen Verhandlung nicht zu er¬
ledigen waren . Im Interesse einer wenigstens
vorläufigen Beendigung des für alle Beteiligten
als schwere Last empfundenen Schwebezustandes
stelle ich, insbesondere auf Bitten des Vereinsver¬
treters des SV . Werder , die Untersuchung inso¬
weit zurück, und entscheide auf Grund der bis¬
herigen Ermittlungsergebnisse.

Das Urteil ist also in diesem Sinne als ein
Teilurteil anzusehen.

Die Schuld von Drewes und Müller liegt klar
zu Tage . Spätestens Ende Juli 1934 haben sie
solche Einsicht in die Maßnahmen des Direktor
R . gehabt , daß ihnen eine einwandfreie Beurtei¬
lung der sportlichen Seite , insbesondere im Hin¬
blick auf die Amateurbestimmungen , möglich ge¬
wesen ist. Ihr Verschulden liegt nur darin , daß
sie es unterlassen haben , denVereinsführer
Stoever aufzuklären  bzw . selbst einzu¬
schreiten.

Unter dem 2. August 1934 hat der Vundes-
führer dem Sportverein Werder mitgeteilt , er
habe vertraulich erfahren , daß einige erstklassige
Spieler anderer Vereine Angebote zwecks Ueber-
siedlung nach Bremen und Eintritt in den SV.
Werder erhalten haben . Er hoffe , daß es sich
hierbei nur um haltlose Gerüchte handele , sehe
sich aber veranlaßt , jeden Spielerwechsel in der
kommenden Zeit doppelt kritisch zu betrachten.
Wenn Drewes und Müller ebenso wie der Ver¬
einsführer Stoever trotzdem keine Bedenken ge¬
tragen haben , den Dingen ihren . Lauf zu lassen,
so liegt die Ursache dafür in ihrer grundsätzlichen
Einstellung . Sie haben noch in der letzten münd¬
lichen Verhandlung die Ansicht vertreten , daß sie

Diese Sach - und Rechtslage bedingt eine durch¬
greifende Bestrafung . Ein Verweis oder eine
Geldstrafe würde nicht genügen , um den Straf-
zweck zu erfüllen ; ebenso nicht die Bestrafung des
Vereinsführers , des Sportwartes und des Mann¬
schaftsleiters . Diese drei Beteiligten bestimmen
die Denkart des Vereins,  zum mindesten
der Fußballabteilung . Das beweist der Leit¬
artikel im Septemberheft der Vereinsnachrichten
des SV . Werder . Unter der Überschrift

„Fußvolk am grünen Tisch"
heißt es dort:

„Mag auch manchmal die Zukunft trübe ver¬
hängt erscheinen, was auf dem grünen Rasen
erkämpft wurde und am grünen Tisch in Ge¬
fahr gebracht zu werden drohte , so hegen wir
dennoch die felsenfeste Hoffnung , daß letzten-
endes der Sieg doch unser sein wird . Den Weg
zur erneuten Niedersachsenmeisterschaft können
äußere Einflüsse vielleicht vorübergehend ver¬
sperren , niemals aber unsere eiserne Entschlos¬
senheit lähmen , Bremens jungen Ruhm als
Fußballstadt nicht verwelken zu lassen . Das
aber ist unser durch nichts zu erschütternder
Wille und das Ziel unseres Kampfes.

Es lebe Werder !"

Dieser schlechthin herausfordernde Ton und die
einseitige Betonung des Vereinsstandpunktes zei¬
gen , daß die Wandlung der Rechtsbe-
griffeimSport  dem Verein fremd geblieben
ist. Unter diesen Umständen kommt als Strafe
nur die Ausschaltung der gesamten
Fußballabteilung  aus dem Spielverkehr
in Frage , ausgenommen selbstverständlich die Ju¬
gendmannschaften (Ziffer 12 Teil III Spielord¬
nung ) .

Daneben sind die schuldigen Funktionäre zu be¬
strafen . Es ist schon oben angedeutet , daß der
Vereinsführer Stoever zunächst nur mittelbar
durch Drewes und Müller , an der Sache be¬
teiligt gewesen ist und erst späterhin dadurch, daß
er seine beiden Mitarbeiter gedeckt hat , in
eigenes Verschulden geraten ist. Diese Umstände
müssen bei der Strafzumessung Stoevers berück¬
sichtigt werden . Immerhin kann ich nicht unter
einen Ausschluß auf die Dauer eine Jahres hin¬
untergehen.

Was Drewes anbetrifft , muß noch eine ihm
nachgewiesene Verfehlung besonders erwähnt
werden . Im Fall Mayer hat dessen früherer Ver¬
ein Mann -Freudenheim angegeben , das Mit¬
glied Schlotte des SV . Werder habe ein Ange¬
bot gemacht , gegen eine Entschädigung von
700 bis 800 RM . ein Spiel in Bremen und son¬
stige Vergünstigungen Mayer für Werder frei
zu geben . Die Beweisaufnahme hat indessen er¬
geben , daß Schlotte mit dieser , auf Mitteilungen
einer selbst von Mannheim als zuverlässig be¬
zeichneten Person beruhenden Angelegenheit
nichts zu tun hat . Wie die Sache sich verhalten
hat , ist von Mayer dargestellt worden , der zu¬
nächst über diesen Punkt mit der Sprache nicht
heraus wollte . In einem Gespräch mit Drewes
ist die Möglichkeit erörtert worden , Mayer durch
ein Spiel Mannheims in Bremen freizubekom¬
men . Dabei hat Drewes Mayer ersucht, er solle
hierüber an ' seinen früheren Vereinskollegen
Fuchs schreiben und eine Vergütung von 700 bis
800 RM . bei einem Spiel in Bremen anbieten.
Mayer gibt zu, in diesem Sinne an Fuchs ge¬
schrieben zu .haben . Fuchs hat den Brief seinem
Verein gezeigt , der im Rahmen der Anzeige an
den DFB . Meldung erstattet hat.

Drewes hat dazu ausgesagt : Er erinnere sich
daran , mit Mayer einmal in der Domschänke

über Bremer Verhältnisse gesprochen zu hah^
insbesondere über Bremerhaven , Schiffe und
Nordsee.

Mayer habe gemeint , so etwas möchten seine
Mannheimer Vereinskameraden auch gern «»>
mal sehen, ob nicht ein Spiel in Bremen möglich
sei. Mayer habe möglicherweise auch geftigj.
wieviel die Reise koste. Er (Drewes ) habe n
diesem Zusammenhang von 700 bis 800 RM. M>
sprachen. Er habe Mayer nicht beauftragt , an
Fuchs zu schreiben. Im Zusammenhang mit dn
Freigabe Mayers sei über eine Reise Mannheim?
nach Bremen auch nicht gesprochen worden. Dieß
Verteidigung von Drewes ist nicht glaubwürdig.
Mayer hat sicherlich nicht die Unwahrheit ge-
sagt . Er ist ein im Denken etwas schwerfälliger
junger Mann . Es ist nicht anzunehmen , daß er
ein solches Angebot weitergegeben hätte, ohne
daß Drewes ihn dazu aufgefordert hat. In die¬
sem Fall ist vielmehr der Nachweis erbracht, dah
Drewes auch aktiv gegen die Amateur¬
bestimmungen verstoßen  hat . Müller
ist hierbei nicht beteiligt gewesen . Ohne Rück¬
sicht auf die noch zu untersuchenden , hier offenge-
lassenen Fälle , halte ich für Drewes einen Aue-
schluß auf die Dauer von zwei Jahren , für M,
ler auf die Dauer von ein Jahr für notwendig
und angemessen.

Mayer muß mit Rücksicht auf den im vorher,
gehenden Absatz geschilderten Vorgang betr. da?
Freigabeangebot , bei dem er tätig mitgewirkt hat,
härter bestraft werden . Nach Sachlage ist gegen
Frank , Heidemann und Hundt eine Ausschluß,
strafe von je sechs Monaten , gegen Mayer von
neun Monaten angemessen . Die Strafe nach Zij-
fer 12 Teil III Spielordnung ist in allen vier
Fällen einbegriffen . Ob die Erklärungz«
Berufsspielern  erfolgen soll, ferner, ob und
ab wann nach Strafablauf Spielerlaubnis er¬
teilt werden soll, hat der Bundesführer zu ent¬
scheiden. (Ziffer 2, Teil III bzw . Ziffer 9, Teiln
Spielordnung .)

Rechtswart im Gau Nordmark des DFB.
(gez .) : Sternberg,

»
Der verurteilte Eaumeister wird beim Bun¬

desgericht Berufung einlegen . Während der Zeit,
in der die Berufung läuft , könnte Werdex sein!
Punktspiele weiter austragen , wenn nicht da?
Bundesgericht die Sperre am 22. Oktober be¬
stehen läßt . In diesem Falle würden die in dieß
Zeit fallenden Punktspiele den gegrwrW
Mannschaften als gewonnen angerechnet , jedoch
ohne Torergebnis.

England — Australien in Z2 6td.
38 Minuten

Montag früh wurde aus Darwin gemeldet, daß
die ersten Flieger , die beiden Engländer Lcon
und Black, sich dem Ziel Melbourne nähern . Früh¬
morgens um 7 Uhr überflogen sie die Insel Ti« i
und erreichten um 8 Uhr den vorletzten LandeM
Port Darwin.

Sie haben für die Strecke England-
Australien 32 Stunden 38 Minut"
Flugzeit gebraucht. Die bisherige Bestleistmi
stand aus sechs Tage , 17 Stunden und 45 Minntn
Die Engländer haben Port Darwin nur B
Mühe erreichen können, denn beim Fluge über
Timor -See wurde ein Motor blockiert, so daß s>
nur mit einem Motor weiterfliegen konnten.

Es gelang ihnen aber , in unerwartet tuizü
Zeit den Schaden auszubessern und nach M
bourne zu starten.
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^ühre Naturschutzpark
na gegen schonungslose Zerstörung des ursprünglichen Naturbildes

Vor 25 Jahren sag in München eine Gesellschaft
von Männern beijammen , von denen mancher
einen m Kreisen der Naturfreunde weithin be¬
kannten und geachteten Namen trug : so
Schwerin , Dr . Lhotzky, Dr . Kemmerich , der Ver¬
leger Eg . Callwey , der Zoologe Meerwarth Dr
A. o. Drasseowich , der Präsident des Vereins für
Heimatschutz in Steiermark . der damalige Schr it-
leiter des Kosmos . Fr . Regensberg . der Voaell
kundler Dr . Floericke und zahlreiche andere mehr
Den hier versammelten Männern schwebte ein
großes Ziel vor Augen . Schon im Jahre 1908
hatten die Vorstandsmitglieder des „Kosmos " sich
den lange gehegten Plan Dr . Floerickes - die
Schaffung von Naturschutzparken , zu eigen gemacht
und sich vorgenommen , diesen Gedanken seiner
Verwirklichung entgegenzufiihren . In opferwilliger
und uneigennütziger Weise wurden die notwen¬
digen Mittel zur Verfügung gestellt und im
April 1999 wagte sich der „Kosmos " gemeinsam
mit dem Dürerbund und dem Oesterreichischen
Reichsbund für Vogelkunde und Vogelschutz mit
einem Aufruf zur Schaffung von Naturschutzparken
an die Öffentlichkeit . Mehr als 290 Vertreter
der deutschen Geistesarbeit hatten sich durch ihre
Unterschrift zu dem Naturschutzparkgedanken be¬
kannt : ein deutlicher Beweis dafür , daß die
kulturellen Führer unseres Volkes sich einig waren
über die Notwendigkeit einer solchen Großtat
auf dem Gebiet des Naturschutzes.

Das Echo, das dieser erste Aufruf im deutschen
Volke fand , war überwältigend . Tausende und
aber Tausende begeisterter Zustimmungserklärungen
von allen Seiten legten Zeugnis ab , daß dieser
Gedanke eine Volksbewegung entfacht hatte . Zur
Durchführung des Unternehmens wurde nunmehr
der Verein Naturschutzpark e. V ., Sitz Stuttgart,
gegründet , der am 23. Oktober 1934 somit auf
ein 25 jähriges Bestehen zurückblicken kann.

Ein Vierteljahrhundert Verein Naturschutzpark!
Es spricht sich 'so leicht hin , denn der Naturschutz-
Gedanke an sich ist heute ja nahezu eine Selbst¬
verständlichkeit geworden . Aber nur die wenigsten
Menschen werden wissen , welche Schwierigkeiten
es zu überwinden gab , bis das erstrebte Ziel:
Schaffung von Naturschutzparken in Deutschland
und Oesterreich verwirklicht werden konnte . Denn
der gewaltige Fortschritt der Technik hatte die
Menschheit blind gemacht für die übersinnlichen
Werte , die uns eine von des Menschen Hand un¬
berührte Natur vermittelt, ' und an die Stelle
der Ehrfurcht vor dem Werk der Schöpfung war
das Bestreben getreten , die greifbaren Nutzwerte
der Natur mit allen Mitteln auszubeuten , sei
dies auch nur unter schonungsloser Zerstörung
und Verwüstung des ursprünglichen Naturbildes
möglich.

So war es eine naturnotwendige Folge , daß
sich in den Kreisen der Naturfreunde als Gegen¬
gewicht gegen jene allzu nüchterne , rücksichtslose
und gewinnsüchtige Einstellung der Gedanke des
Naturschutzes mit immer steigendem Nachdruck
bemerkbar machte . Dies um so mehr , als Amerika
mit der Schaffung seines großartigen Pellowstone-
Nationalparkes ein weithin sichtbares Beispiel
praktischen Naturschutzes gegeben hatte . Es fehlte

"in ^Wutschland Ende ' des vorigen und Anfang
des gegenwärtigen Jahrhunderts an Kräften , die
imstande gewesen wären , die verstreuten Bestre¬
bungen zum Schutz aller  Pflanzen -, Tier - -und
Eesteinsvorkommen und wichtigen Naturdenkmale
eines abgegrenzten Gebietes in einer starken Front

zu vereinigen . Dies zum ersten Male zuwege ge¬
bracht haben , bleibt daher unvergeßliches Ver¬
dienst der Gründer des Vereins Naturschutzpark.
Und so tief liegt die Ehrfurcht vor dem Werk
der Schöpfung , die in diesem Bestreben zum Aus¬
druck kommt , in der Seele des deutschen , Men¬
schen verankert , daß auch der Krieg und die
Wirren der Nachkriegszeit mit ihren dringenden
Sorgen die Ziele des Vereins Naturschutzpark
nicht beeinflussen konnte.

Die Opferfreudigkeit der Mitglieder und die
Unterstützung des Reiches , der Länder , vieler
Städte , Körperschaften und Vereine ermöglichten
es , daß der schon bei der ersten Versammlung
angeregte Gedanke , einen Tieflandspark in der
Lllneburger Heide und einen Alpenpark im öster¬
reichischen Gebirge zu schaffen, schon bald nach
der Gründung verwirklicht werden konnte . Der
Alpenpark liegt in den Hohen Tauern Salzburgs
und umfaßt zwei noch völlig unberührt « Hochtäler,
die Dörfer und die Ammertaler Oed und das
schöne Stubachtal . Von Gletschern und Schnee¬
riesen überragt , mit Urwäldern , Wasserfällen und
Hochgebirgsseen , mit einer reichen Pflanzen - und
Tierwelt , ist dieses Gebiet wilder Bergeinsamkeit
wie kaum ein andere Abschnitt der Alpen berufen,
uns ein Stück Hochgebirgslandschaft in urwüchsiger
und von des Menschen Hand kaum berührter
Reinheit zu erhalten.

Daß für den niederdeutschen Naturschutzpark
der Blick gerade auf die Lüneburger Heide fiel,
hat seine guten Gründe ; denn von jeher nimmt
die romantische Schwärmerei für die Heide mit
ihrer weltabgeschiedenen Ruhe , mit ihrem bienen-
durchsummten Blütenteppich , den gespenstischen
Gestalten der Wacholderbäume breiten Raum im
deutschen Geistesleben ein . Und es war ein be¬
sonderes Glück, daß man das Augenmerk auf den
schönsten Teil der Lüneburger Heide , die Gegend
um wen Wilseder Berg und Totengrund richtete
und hier große Landankäufe , die diese Gegend
zu einer Siedlungskolonie machen sollten , noch
rechtzeitig verhindern konnte . Dem schnellen Zu¬
greifen des neugegründeten Vereins war es zu
danken , daß dies unterblieb und das Gebiet für
den Naturschutzpark gerettet werden konnte.

Wirklich bietet das angekaufte Heidegebiet dem
Besucher in reichster Fülle alle bezeichnenden Ei¬
genschaften dieses größten Naturdenkmals von
Nordwestdeutschland , das vom Brocken bis Helgo¬
land , von Königsberg bis Amsterdam nicht seines¬
gleichen hat Weiche , leuchtend gelbe Sandwege,
die mit Pferdewagen befahren werden , durch¬
ziehen die Heide ; und die Boten der Unrast unse¬
rer Zeit : die Eisenbahn und der Kraftwagen¬
verkehr sind auf wenige Teile des Heideparks
beschränkt.

Der Eigenbesitz des Vereins Naturschutzpark
umfaßt heute rund 4450 ba im Heidepark und
1590 Im im Alpenpark . Was bisher vollbracht
wurde , kann mit Stolz vor der Geschichte be¬
stehen , denn es verkörpert den Idealismus der
Tat , die nie versiegende Schaffensfreude und
zähe Ausdauer , die die Gründer und Führer des
Vereins immer beseelte.

Noch ist das Ziel nicht erreicht : unentrückbar
aher steht es aufgerichtet , heute wie einst . Eine
ungeheure Schuld der mißhandelten Natur gegen¬
über ^ilt es einzulösen .' KeineA Versäume es "zu
tun ! Aufklärende Druckschriften versendet auf An¬
fordern die Geschäftsstelle des Vereins Naturschutz¬
park , Stuttgart , Pfizerstraße 2D.

Dr . Osrbarck Vivemsr.

„3m Namen D des Volkes"
Sr riß Vlakate ab

Vor dem Richter steht ein Mann namens Veck,
früher 20 Jahre im Beamtenstand , 1933 auf Grund
des H 4 in den Ruhestand versetzt . Mit Pension;
er hat also am eigenen Leibe den Anstand des
nationalsozialistischen Staates gespürt , der auch
dem Gegner von gestern die Lebensmöglichkeit
gibt . Der Angeklagte vergalt das aber derart,
daß er eines Nachts einige Wahlplakate be¬
schmierte und zerriß . Als Entschuldigung gibt er
Trunkenheit an . Aber,  nicht die Tatsache des
Vetrunkenseins ist der Handlungsgrund , sondern
der wahre Jacob , der in diesem Zustand zum
Vorschein kam und mit ihm durchging ! Nun sitzt
der Angeklagte da und bricht zusammen , als der
Staatsanwalt seine Tat geißelt und zwei Monate
Gefängnis beantragt . „Ich bereue das ja äußert
ordentlich " , bekennt er weinend . Alles gut und
schön, klingt auch durchaus ehrlich und glaubwur-
dig ; aber seine Staaisbejahung kam eben zu spar.
Der Richter erkannte dem Antrag entsprechend
auf zwei Monate Gefängnis.

Wäsche vor Gericht
Eine schwarzhaarige Zigeunerin , Erna Ernst,

ein paarmal vorbestraft wegen Eewerbeunzucht
und Dieüstahl , hatte einen Schwung Wasche aus
den Vorräten anderer Leute bezogen . Sie bestahl
die Besitzerin eines Lokals , in dem ste als Be¬
kannte verkehrte . Auch entwendete ste deren
Schwester Kleidungsstücke . Der heutige Notstand
gilt ihr als Entschuldigungsgrund . Als der Rich¬
ter sich erkundigt , was denn beispielsweise die
u. a . entwendeten Handschuhe mit dem Notstand
zu tun hätten , belehrt sie ihn , daß dreeben mang
die. Wäsche" waren ; im übrigen hatte sie die
Wäsche neu zurückgeben wollen ! Als die Krimi
nalbeamten in ihrer Behausung erschienen war
nichts zu finden : statt dessen erfuhren ste von der
Angeklagten , daß sie bereits m der zuständigen
Wache gewesen sei. um sich zu erkundigen ob und
wie weit denn die Sache schon wäre ! Die Beam¬
ten kamen aber überraschenderweise nocheinmal
wieder und fanden das ganze Diebesgut im Kopf¬
kiffen versteckt. . ,

„Meine Freundin hatte mir gesagt , , ch mochte
aufpassen , weil da auch so viel geklaut wird.

„Und da sichern Sie ausgerechnet d i e Wajche,
die Sie selber gestohlen haben ?"

„Ja , ich hatte nur d i e im Gebrauch . Meine
andern Sachen waren noch verpackt ." — Notstand!
Die Zigeunerin hat auf alles und jedes eine
Antwort , sehr fix und entschlossen ; nur — die
Antworten stehen in keinem Zusammenhang mit¬
einander . Die Zwischenpausen füllt sie mit Nagel¬
pflege aus . — Der erste Diebstahl , vor Weih¬
nachten 1933, fällt unter die Amnestie ; der zweite
trägt ihr eine Gefängnisstrafe von vier
Monaten  ein unter Anrechnung von einem
Monat Untersuchungshaft.

Das mit Sem SilSeekeam
24 Jahre alt ist der Angeklagte K., dem die

Anklage gleich vier Straftaten vorwirft . Im
August hatte er sein „Hüsung " in Landbuden auf¬
geschlagen , was durch Fenstereinschlagen und ähn¬
liche Kunstgriffe ermöglicht wurde . Aus der einen
Landbude hieß er eine Uhr mitgehen , in einer
andern erregten einige Werkzeuge besitzergreifende
Gelüste . Dann kam „das mit dem Silbsrkram ",
bestehend aus 24 Stücken Tafelsilber , das er aus
einer Wohnung entfernte , in die er sich zu nächt¬
licher Zeit mit einem Nagel Einlaß verschafft
hatte . Schließlich untersuchte er die Räumlich¬
keiten dieses Hauses bei anderer Gelegenheit
werter, , entdeckte in einem Bodenzimmer in einer
Kommode einen Spartopf , dessen Inhalt von
5,80 RM . er zur Verwendung für sich geeignet
fand . Das Gericht dachte anders als er über diese
Handlungsweise und gab ihm sieben Monate
Zeit , in Ruhe seine Ansichten über die bürgerliche
Ordnung von Recht und Gesetz zu berichtigen . Die
Landbudsnbesuch « brachten dem Einbrecher außer¬
dem 60 RM . Geldstrafe ein , für die evtl . pro
8 RM . je ein Tag Gefängnis angesetzt werden
kann.

Ostlandtage ln Bremen
Kundgebung am Mittwoch , 19 Uhr,

aus dem Domshof

Der Domshof wird während der Kundgebung
für jeden Verkehr gesperrt . Die Absperrung wird
gegen 18.30 Uhr beginnen.

Es wird entgegen bisherigen anders lauten¬
den Meldungen darauf aufmerksam gemacht , daß

die geladenen Verbände sowie die Sänger bis
18.30 Uhr ihre Plätze , die ihnen von der Polizei
angewiesen werden , eingenommen haben müssen.
18.45 Uhr trifft die Ehrenhundertschaft der Lan¬
despolizei ein . Die geladenen Gäste werden ge¬
beten , durch Vorzeigung der Einladung den
Platz neben dem Rednerpult bis 18.45 Uhr ein¬
zunehmen . Nach der Ankunft der Redner
wird unter Musik die Front der Ehrenhundert-
schaft der Polizei abgeschritten werden . Danach
wird die eigentliche Feier in der bereits be¬
kanntgegebenen Reihenfolge beginnen.

Die Ausstellung .„Ostland und deutsche Hanse " ,
die am Donnerstag , dem 25. d. M ., durch den
Oberpräsidenten von Ostpreußen , Staatsrat
Koch , zusammen mit Senator Vatzer,  Danzig,
in der unteren alten Rathaushalle eröffnet wird,
zeigt neben Bildern aus der Vergangenheit Dar¬
stellungen aus der Jetztzeit . So gibt sie Aufschluß
über die erfolgreiche Arbeitsschlacht in Ost¬
preußen . Gerade in Ostpreußen war die Arbeits¬
losigkeit sehr groß und dementsprechend litt die
Bevölkerung ; jetzt ist die Arbeitslosigkeit fast be¬
seitigt . Meliorationsarbeiten , Straßsnbauten

usw . haben die verfügbaren Arbeitskräfte in Be¬
schäftigung gebracht . Ferner wird die hervor¬
ragende Eignung Ostpreußens als Siedlungsland
vor Augen geführt.

Aus dem Kulturleben der Ostprovinz werden
vielfach Modelle gezeigt , so von den vielen be¬
rühmten Burgen , dem Tannenbergdenkmal und
anderen Merkmalen . Auch die eigenartige herbe
Schönheit der tiefen , verschwiegenen Wälder und
der vielen Seen wird durch zahlreiche Bilder dem
Besucher einen Eindruck vermitteln von Ostpreu¬
ßens Naturschönheit . Die einzigartige Bernstein-
industrie dürfte ebenfalls für jeden von Interesse
sein.

*

Lstlandkundgebung am Mittwoch , 24. Oktober,
19 ' Uhr , auf dem Domshof . Die Männergesang¬
vereine im Sängerbund Niedersachsens DSB . ver¬
sammeln sich zur Probe am Dienstag , 23. Oktober,
um 21.30 Uhr , im Museum am Tomshof . Noten
mitbringen zu „Was ist des Deutschen Vater¬
land ?" und „Mahnung " . Am Mittwochabend um
18.45 Uhr vom Schüsselkorb aus antreten.

Arbeitsöank und Stellen-
vkkmittlung des' Deutschen AngesteMenschast
Hohe sittliche und kulturelle Werte werden un

Arbeitsdienst , der Erziehungs - und Pflegestätte
nationalsozialistischen Ideen - und Gedankengutes,
geschaffen . Verantwortlich für die Erhaltung
dieser hohen Werte ist der A r b e i t s da n k. Die
Hauptaufgabe , die der . Arbeitsdank zu lösen hat,
ist die Eingliederung ausscheidender Arbeitsmän-
ner in die produktive Arbeit . Hier gilt es aber,
aus dem Arbeitsdienst ausscheidende Arbeitsmän¬
ner an die richtige Stelle , d. h. an einem ihren
Kenntnissen und Fähigkeiten entsprechenden Platze,
einzusetzen.

In der Erkenntnis der großen und verantwor¬
tungsvollen Aufgabe und in der Sorge um die
Zukunft des Arbeitsmannes war es für die Stel¬
lenvermittlung der Deutschen Angestelltenschast
selbstverständliche Pflicht , ihre Einrichtung in den
Dienst der Sache zu stellen . Der nationalsozialisti¬
schen Erziehung im Arbeitsdienst würde vieles von
ihrem Segen verlorengehen , wenn nicht mit allen
Mitteln verhindern wird , daß der ausscheidende
Arbeitsmann wieder in das Elend der Erwerbs¬
losigkeit zurückgestoßen wird.

Die Deutsche Angestelltenschast hat die Aufgabe,
ihre Mitglieder in den verschiedenen Berufsge¬
meinschaften : Kaufmannsgehilsen , Werkmeister,
Techniker , Büro - und Behördenangestellte , Land-
und Forstangestellte , seemännische Angestellte,
weibliche Angestellte , zu schulen. Die umfassende
Berufserziehungs - und Fortbildungsarbeit erhält
ihre letzte Sinngebung durch einen planvollen Ar-
beitseinsatz der so geschulten Angestellten . Mit
Hilfe ihrer Vewerberauswahleinrichtung , des
„Sichtbogensystems " , weist sie stets den richtigen
Mitarbeiter für den richtigen Arbeitsplatz nach.

Um ein erfolgreiches und planvolles Arbeiten
zum Wähle der Volksgenossen , die ihre Arbeits¬
kraft in uneigennütziger Weise dem Volke und dem
Aufbauwerk des Führers zur Verfügung stellen,
zu gewährleisten , hat die Stellenvermittlung der
Deutschen Angestelltenschast mit der Leitung des
Arbeitsdankes , Berlin , folgende Vereinbarung ge¬
schlossen:

„1 . Alle den Arbeitsdienst verlassenden Ange¬
stellten (Kaufmannsgehilfen , Techniker , Werkmei¬
ster, Behördenangestellte usw .) erhalten in der
Deutschen Angestelltenschast die Möglichkeit , sich
bei der Stellenvermittlung der Deutschen Ange¬
stelltenschast als Bewerber führen zu lassen.

Die Vewerbervordrucke werden von der Stellen¬
vermittlung der DA . geliefert . Der jeweilige
Lagero .Lmann übernimmt die Auslieferung an die
Bewerber . Ausgefertigte Bewerbungsvordrucke
werden von dem Lagerobmann des Arbeitsdankes
an die jeweilig zuständige Stellenvermittlung der
DA . übersandt.

2. Die Stellenvermittlung der DA . verpflichtet,
sich, ihre Stellenlisten den Bewerbern über den je¬
weiligen Lagerobmann zugänglich zu machen.

: 3. Der Arbeitsdank verpflichtet sich, alle an ihn
gemeldeten offenen Stellen auch an die Stellen¬
vermittlung der DA . zur Bearbeitung abzugeben.

4. Kameraden des Arbeitsdienstes , die infolge
ihrer Mitgliedschaft in der DA . bereits als Be¬
werber vorgemerkt sind, werden von dieser Ver¬
einbarung insoweit nicht betroffen , als sie neue
Bewerbungspapiere (Ziffer 1) nicht einzureichen
haben.

5. Diese Vereinbarung hat für das ganze Reichs¬
gebiet Gültigkeit . Alle bisherigen Vereinbarun¬
gen örtlicher Stellen treten außer Kraft ."

Mit der Leitung des Arbeitsdankes wurde so¬
dann eine Arbeitsanleitung aufgestellt , die die Zu¬
sammenarbeit der Dienststellen der Deutschen An-
gestelltenschaft mit den Arbeitsdienstlagern bzw.
mit den Gauobleuten des Arbeitsdankes regelt.
Die Berichte der Dienststellen der DA . als auch
des Arbeitsdankes bestätigen , daß sich diese Zu¬
sammenarbeit sehr gut ausgewirkt hat.

Sämtliche Arbeitsdienstlager , und zwar für
männliche als auch für weibliche ADW ., erhalten
laufend von den Dienststellen der DA . Stellen¬
listen . Diese Stellenlisten werden in den Lagern
zum Aushang gebracht . Diejenigen ADW ., die
kurz vor dem Ausscheiden stehen , haben so die
Möglichkeit , sich des öfteren zu bewerben . Folgende
Zahlen geben einen ileberblick der so an die Ar¬
beitsdienstlager gemeldeten offenen Stellen.

Es wurden z. B . im August !934 : 30 Stellen¬
listen für Kaufmannsgehilfen mit insgesamt 995
Angeboten , 30 Stellenlisten für technische Berufe
mit insgesamt 1207 Angeboten und 22 Stellen¬
listen für weibliche Angestellte mit insgesamt 425
Angeboten versandt . Jeder ADW ., ganz gleich, ob
Mitglied der DA . oder nicht, hat Las Recht , sich
auf Grund der in den Stellenlisten bekanntge¬
gebenen offenen Stellen zu bewerben.

Jedes .Lager ist im Besitze der vorgeschriebenen
Bewerbungsvordrucke der Stellenvermittlung der
DA . Rechtzeitig , d. h. mindestens 2 Monate vor
dem Ausscheiden aus dem Arbeitsdienst , erhält der
Arbeitsmann diese Papiere zum Ausfüllen Die zu¬
ständige Vermittlungsstelle der Deutschen Ange¬
stelltenschaft führt nach Eingang der Papiere den
Arbeitsmann als Bewerber und sorgt für bevor¬
zugte Vermittlung.

Im nationalsozialistischen Staat soll jeder
Mensch sein bestes Können hergeben , denn das
Beste ist für den Dienst am Volke gerade gut ge¬
nug . Jeder muß je nach seinen Kenntnissen und
Fähigkeiten an dem Platze stehen , der ihn das
höchste für Volk und Vaterland leisten läßt . Die
Stellenvermittlung der Deutschen Angestellten¬
schaft sorgt dafür , daß jeder Arbeitsmann seinen
Arbeitsplatz erhält , damit er in der Lage ist, im
Dienste an der Arbeit sein ganzes Können zu ent¬
falten.

Die NGG . „Kraft durch Freude"
meidet:

Freimarktsvarieto in den Centralhallen
Morgen , nachmittags 4 Uhr . Sonnabend , 27. Okto¬

ber, nachmittags 4 Uhr . Sonntag . 28. Oktober, nach¬
mittags 4 Uhr. Der Eintrittspreis für diese Beranstal-
tungsn beträgt 0,90 RM . einschl. Kleiderablage.

Lustiger Frcimarkt -Abend in Siclers Festsälcn
Sonntag , 28. Oktober, 20 Uhr . Eintrittspreis 0,50

Reichsmark einschl. Kleiderablage.

Raubtierdreffuren des Kapitän Schneider
Diese Vorstellungen sind täglich, 20 Uhr ; außer

Sonntags . Der Eintrittspreis beträgt 0,40, 0,60 und
1 RM . Karten für obige Veranstaltungen sind bei den
Ortswarten in den Dienststellen der Deutschen Arbeits¬
front und im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 313, zu haben.

Tiergarten am Bürgcrpark
Eintrittspreis während der Frsimarktszeit beträgt

für Erwachsene 0,25 RM ., für Kinder 0,15 RM . Kar¬
ten sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer
313, zu haben.

Ztvergenstadt und Zirkus (Schippers -Vanderville)
Karten zum Preise von 0,25 RM . ä Person (auch

Kinder) sind im Krsisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zim¬
mer 313, zu haben.

Achtung, Ortswarte ! Für die Ztvergenstadt können
Karten angefordert werden.

Leichter Unfall auf Sem Freimarkt
Leider erlitt bei der Transformatorenstörung

am Sonntagabend , die den Freimarktsbetrieb
vorübergehend beeinträchtigte , ein Beamter des
Elektrizitätswerks , der mit der Leitungsprnfung
beauftragt war , durch eine schlagartige Entladung
erhebliche Vrandverletzungen an Kopf und Hän¬
den . Nur durch seine Geistesgegenwart wurde
ein schweres Unglück verhütet.

s
Dienstag , 23 . Oktober

8.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst — Hausfrauensunk:

Winterschutz im Heim.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 ' Wir wollen das Land kennenlernen : Der Bauer

verkauft eine .Kühl
11.45 Fünfzehn Minuten Schallplatten.
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Südliches Feuer (Schallplatten ).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schisfahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Frauenstunde : Wer hat recht?
18.10 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Alte pommerschs Musik.
19.40 Musik für Klavier und Orchester.
20.00 Erste Abendmsldungen.
20.10 HJ .-Singen im Stettiner Schloßhos.
20.30 Mudder Mews . Ein niederdeutsches Drama.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Karl Muck. Zu seinem 75. Geburtstag.
22.45 Fünfzehn Minuten Schallplatten.
23.00 Spätmusik.
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Erösfnungsabend der Kreisschule
?l >3t . Heute , Dienstag , 23. Oktober 1934, fin¬

det der 1. gemeinsame Pflichtvortrag „Partei und
Staat " im kleinen Saal der Union , Wachtstraße,
statt . Beginn 8.15 Uhr . Sämtliche Teilnehmer
haben zu diesem Vertrag zu erscheinen.

-i-

Das Kreisschulungsamt meldet : Der Schulungs¬
abend für Ortsgruppenleiter und Kreisabtei¬
lungsleiter fällt aus , stattdessen haben sämtliche
Ortsgruppen - und Kreisabteilungsleiter an dem
Vortrag der Kreisschule „Partei und Staat " im
kleinen ' Saal der Union , Wachtstraße , Beginn
8.15 Uhr , teilzunehmen.

Ortsgruppe Schwachhausen . Die für den 23. Ok¬
tober angesetzte Mitgliederversammlung der NS .-
Volkswohlfahrt in Schnaars Cafe findet nicht
statt.

Kreisinspektion ll . Antreten sämtlicher pol.
Leiter und Amtswalter am Dienstag , 23. Okto¬
ber um 29.30 Uhr auf dem Ludwig -2ahn -Platz.
Restloses Erscheinen ist dringend erforderlich.

NSVO . und DAF . Ortsgruppe Woltmers-
hausen . Die Geschäftsstelle ist von Bremen , Wolt-
mershauserstraße 76 nach Bremen , Woltmers-
hauserstraße 442/44 (Taifunhaus ) verlegt wor¬
den . Die Geschäftsstelle ist ab Montag , dem
22. Oktober 1934 täglich von 16—20 Uhr geöffnet.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Utbremen . Unser Frauenschafts-

abend ist heute , Dienstag , 23. Oktober , 20.30 Uhr,
im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppe Pagentorn . Frauenschaftsabend heute,
Dienstag , 20 Uhr , Taprioisträße 17. Amtswalter-
innensitzung eine halbe Stunde vorher , pünkt¬
liches Erscheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Huchtn .g. Der Frauenschaftsabend
fällt aus . Näheres durch die Amtswalterinnen.

Ortsgruppe Osten . Der Frauenschaftsabend ist
jetzt immer Mittwochs . Der nächste Abend am
Mittwoch , dem 24. 10. 34, 20.30 Uhr , im Ee-
meindesaal.

ck

Achtung , Winterhilfswerk!

Für die Lagerung von Sachspenden werden
von der Kreisführung des Winterhilfswerks ge¬
eignete Lagerräume  bzw . Keller oder ein
Packhaus benötigt.

Ferner wird um leere Kisten  in den
Größen 60 mal 80 Zentimeter gebeten.

Angebote erbeten an die Abteilung Orga¬
nisation,  Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes 1984/85, Schüffelkorb 3 oder unter
D . 284 04 und 295 00.

Abt . Jugendpflege
Betrifft : Kinderlandoerschickung

Die in dem Kreis Friesoyte  untergebrach¬
ten Bremer Ferienkinder werden heute
um 18 Uhr auf dem Hohentorsplatz
wieder eintreffen.

Msr kMN mir ratsu?
durch vieles

Rauchen ganz gelbe Zähne bekommen. Meine Frau be¬
hauptet , ich könnte das natürliche Aussehen meiner Zähne
nur wieder erlangen, wenn ich das Rauchen ganz aufgebe.
Da ich das nicht möchte, bitte ich um einen Rat ."
Antwort : „VielleichtversuchenSie einmal Chlorodont,
um den gelben Raucherbelag zu entfernen. Jeden Abend
regelmäßige Zahnpflege mit Chlorodont verhütet gleich¬
zeitig die Neubildung des Belages und machtden Wem reim"

Die in dem Kreise Ammerland  unterge¬
brachten Bremer Ferienkinder werden am 25.
d. Mts . um 16 Uhr auf dem Hohentorsplatz
eintreffen . Die Eltern werden gebeten , ihre Kin¬
der dort in Empfang zu nehmen.

NS .-Bolkswohlfahrt , Ortsgruppe Herdentor,
DUsternstraße 1.

Beginn der Antragsannahme für das WHW.
1934/35 Mittwoch , 24. Oktober 1934. Sprech¬
stunden:

Mittwochs : 10—12 Uhr , 16—18 Uhr für die
Buchstaben —H.

Freitags : 10—12 Uhr , 16—18 Uhr für die Buch¬
staben ll—>Z.

Montags : 10—12 Uhr , 16—18 Uhr für die Buch¬
staben R—2.

Alle bisherigen Sprechstunden der NS .-Dolks-
wohlfahrt fallen zukünftig aus.

Vom Neuaufbau
der Sozialversicherung

In der letzten Versammlung der Fachgruppe
Sozialversicherungen in der Deutschen Angestcll-
tenschaft hielt der stellvertretende Syndikus der
Angestelltenkammer, , Knauer,  einen Vortrag
über den Neuaufbau der Sozialversicherung . Der
Redner wies auf die Wichtigkeit der sozialen
Gesetzgebung hin und sagte , daß sich jeder
schaffende Mensch über die Sozialversicherung

unterrichten müsse, denn sie wolle ihn ja schützen
gegen alle Wechselfälle des Lebens . Nach einem
Rückblick auf die bisherige Entwicklung der
Sozialversicherung behandelte er die neuen Ge¬
setze zu ihrer Erhaltung . Früher sei die Sozial¬
versicherung vielseitiger Kritik ausgesetzt gewesen.
Diese Angriffe seien heute verschwunden , nach¬
dem der Führer dem deutschen Arbeiter seine An¬
erkennung verschafft habe.
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Abnahme der Zuckerrübenernte
Richtlinien für Zuckerfabriken und Anbauer

Weser -Ems Gebiet
Kaiserbrauerei Beek & Co., Komm.-Gcs. a. A.,

Bremen. Die Gesellschaft, über deren Abschluß
zum 31. Juli wir bereits am 4. Oktober kurz
berichteten, weist für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr keinerlei Einnahmen für Waren
aus. Aus der Veräußerung einer Beteiligung
und von Inventargegenständen flössen der Ge¬
sellschaft 2,231 Mill. RM zu. Erträge aus Be¬
teiligungen stellten sich auf 0,987 Mill., Pacht-
und Mieteinnahmenauf 0,068 und Erträge aus
Zinsen usw. auf 0,034 Mill. — Besitzsteuern er¬
forderten 0,653 Mill., sonstige Aufwendungen
0,162 Mill., Gehälter 0,05 Mill. Auf Wertpapiere
entstanden 25 006 RM Verluste. Nach 48 730
RM Abschreibungen  auf Anlagen ver¬
bleibt einschl. des Vortrags auf 1932/33 in Höhe
von 60 396 RM ein Reingewinn  von
2 442 705 RM, über dessen Verwendung, wie er¬
innerlich, im Geschäftsbericht keine Mitteilun¬
gen gemacht werden.

Das mit 9 Mill. ausgewiesene Grundkapital
ist inzwischen auf 3,448 Mill. herabgesetzt wor¬
den. Bei 1 Mill. ges. Reserven, 2 Mill. wei¬
teren Reserven und 0,829 Mill. Rückstellungen
für Steuerzwecke erscheinen 0,266 Mill. Ver¬
pflichtungen gegenüber einer abhängigen Ge¬
sellschaft, 0,143 Mill. sonstige Verbindlichkeiten
und 13 900 RM transitorische Posten. Die
5%ige hypothekarische Anleihe ist mit 21,75
RM eingesetzt.

Auf der Aktivseite erscheinen 1,13 Mill.
Bankguthaben, 92 921 RM Wertpapiere, 94 030
RM Forderungen an abhängige Gesellschaften
und 0,221 Mill. sonstige Forderungen. Betei¬
ligungen  haben sich um 1,694 Mill. erhöht,
während eine Beteiligung im Buchwert von
0,163 Mill. abgestoßen wurde. Das Konto Be¬
teiligungen stellt mit 12,521 Mill. den größten
Aktivposten dar (Bilanzsumme 15 695 141 RM).
Grundstücke 0,65 Mill., Brauereigebäude 0,97
Mill. Sämtliche Einrichtungen erscheinen als
drei Merkposten von je 1 RM. Die Bilanz ist
danach außerordentlich flüssig.

„Atlanta“ Handels-Aktiengesellschaft, Bre¬
men. Die Gesellschaft veröffentlicht im Anzei¬
genteil eine zweite Aufforderung zur Ein¬
reichung der Aktien bis zum 31. Januar 1935.
(Vgl. auch Ausgabe vom 21. 10.)

HochseefischereiJ. Wieting A.-G. zu Bremer¬
haven. Auf der Tagesordnung der zum 10. No¬
vember einberufenen ordentlichen Generalver¬
sammlung steht u. a. Beschlußfassung über die
Genehmigung und Durchführung des mit der
„Nordsee“ Deutsche Hochseefischerei Bremen-
Cuxhaven,A.-G. zu Hamburg geschlossenenFu¬
sionsvertrags, wonach das Vermögen der Ge¬
sellschaft als Ganzes unter Ausschluß der Li¬
quidation mit Wirkung vom 1. Juli 1933 auf
die „Nordsee“ übertragen wird gegen Gewäh¬
rung von je einer neuen „Noi'dsee“-Aktie über
100 RM für je 100 RM des Nennbetrags der
Wieting-Aktien.

Torfwerk Oldenburg A.-G. Die Gesellschaft
weist für 1933 insgesamt 88 987 RM Bruttoein¬
nahmen aus, denen 81 668 RM Betriebsunkosten
und 7318 RM Abschreibungen gegenüberstehen,
so daß die Verlust- und Gewinnrechnung aus¬
geglichen ist — Die mit 102 046 RM ab¬
schließende Bilanz  weist bei 6242 RM Rück¬
stellungen 39 599 RM Verpflichtungen und
16 205 RM Hypotheken, bzw. Darlehnsverpflich¬
tungen aus, denen ein Sammelposten „Waren,
Forderung, Kasse“ mit 28 685 RM gegenüber¬
steht. Immobilien 59 750 RM; Mobilien, Fahr¬
zeuge 8389 RM; Beteiligungen 5222 RM.

Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerk, Osna¬
brück. Die Gesellschaft schlägt für das am
30. Juni beendete Geschäftsjahr nach Wieder¬
auffüllung des gesetzlichen Reservefonds und
Tilgung des Verlustvortrages von 700 000 RM
die Verteilung von 4 % Dividende  nach
dem .vorjährigen Dividendenausfall vor. Der
Reingewinn beträgt nach rund 700 000 RM
(480 000 RM) Abschreibungen einschl. beson¬
derer einmaliger Erträgnisse 530 000 RM (i. V.
400 000 RM Verlust).

Vereinigte Harzer Portland-Cement- und
Kalkindustrie, Wernigerode. Der bisher abge¬
laufene Teil des Geschäftsjahres 1934 brachte
der Gesellschaft im Zusammenhangmit der Be¬
lebung des Baumarktes und der besseren Ab¬
satzentwicklung beim Norddeutschen Cement-
Verband eine Zunahme der Verladungen, die
eine bessere Kapazitätsausnutzung als im Vor¬
jahre ermöglichte. Hieran ist der Absatz an
Kalk ebenso wie der Zementabsatz beteiligt,
wenn auch die beim Zement-Verband zu¬
stehenden Kontingente nicht voll durch Eigen¬
lieferungen ausgenutzt werden, da ein Teil der
Kontingente weiter an andere Gesellschaften
gegen entsprechende Entschädigung abgetreten
ist. Die Aussichten  können lt . B. B. Z.
günstig  beurteilt werden, so daß, vorausge¬
setzt, daß unvorhergesehene Ereignisse nicht
eintreten, für das mit dem 31. Dezember en¬
dende Geschäftsjahr, wieder ein angemessenes
Ergebnis erwartet werden darf.

Adlorwerkc, Frankfurt ain Main. Ansteigende
Ausfuhrkurve. Anläßlich des Pariser Automobil¬
salons konnten die Adlerwerke, vorm. Heinrich
Kleyer AG., Frankfurt am Main, eine Anzahl
Von Diplomat-Wagen in Paris vom Stand weg
.verkaufen. Neben dem französischen Geschäft,
das durch den Lizenzvertrag mit der Firma
Rosengart für Trumpf-Typen nur den direkten
Verkauf des Diplomat gestattet , konnten mit
der Schweiz, Portugal , Aegypten, Ungarn und
Holland Abschlüsse auf alle Adler-Typen ge¬
tätigt werden, die insgesamt eine beachtliche
mehrstellige Stückzahl erreichten, womit sich
die ansteigende Ausfuhrkurve der Adler-Werke
in diesem Jahr noch weiter nach oben ent¬
wickeln dürfte.

*

Die Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feistkorn
AG., Gera, nimmt eine erhebliche Erweiterung
ihrer Spinnereibetriebe vor. Die Gesellschaft
hat die stillgelegten Werksanlagen der Leder¬
fabrik Gotthold Plärre in Gera erworben.

Die Freiherrlich von Tucher 'sche  Brauerei
AG., Nürnberg, verteilt für 1933/34 wieder 4“/o
Dividende.

Die Aafa-Film AG. hat sich genötigt gesehen,
Konkurs anzumelden.

Berlin, 22. Oktober. Der Reichsbauernführer
veröffentlicht im Reichsanzeiger vom 22. Okto¬
ber eine Anordnung Nr. 1, in der für den Ab¬
satz von Zuckerrüben der Ernte 1934 mit Zu¬
stimmung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft und im Zusammenwirken
mit der wirtschaftlichen Vereinigung der deut¬
schen Zuckerindustrie nachstehendes bestimmt
wird:

1. Lieferungsbedingungen für Zuckerrüben,
die in einem Vertrag zwischen einem Zucker¬
rübenbauer (Anbauer) und einer Zuckerfabrik
(Fabrik) über die Lieferung von Zuckerrüben
der Ernte 1934 im Rahmen des Inlandskontin¬
gents vereinbart werden, müssen folgenden
Mindesterfordernissen (Richtlinien)
entsprechen:

Die Anlieferung der Rüben hat möglichst
gleichmäßig während der Verarbeitungszeit
nach Maßgabe eines von der Fabrik aufgestell¬

Unter „Amtliche Bekanntmachungen“ wird in
der heutigen Ausgabe eine Anordnung des Vor¬
sitzenden des Getreidewirtschaftsverbandes,
Oldenburg, Zu- und Abschläge auf Getreide¬
preise betreffend, veröffentlicht, auf die wir
besonders hinwoisen.

ten Lieferungsplanes  zu erfolgen. Bei
Betriebsstörungen oder zu großer Anhäufung
von Rüben kann die Fabrik von Fall zu Fall
die Weiterlieferung bis zu 14 Tagen aus¬
setzen. Die Abnahme  erfolgt in der Fabrik
oder auf deren Abnahmestellen, und zwar unter
Zugrundelegung der hier ermittelten Gewichts¬
und Schinutzprozente. Bei der Gewichts- und
Schmutzfeststellung hat der Anbauer Kontroll¬
rechte. Erfolgt die Abnahme außerhalb der
Fabrik oder der im Vertrag angegebenen Ab¬
nahmestellen, so gehen die Kosten der Abnahme
zu Lasten der Fabrik. Verdorbene Rüben sowie
solche mit einem Gehalt von weniger als 14 %
Zucker oder mehr als 40°/o Schmutz können zu¬
rückgewiesen werden.

Als Anzahlung  für gelieferte Rüben sind
spätestens bis Mitte Dezember 2 RM je dz reine
Rüben zu leisten. Die Gewährung von Vor¬
schüssen kann nicht gefordert werden. Der
Rübensamen wird zum Selbstkostenpreis be¬
rechnet. Der Preis des Rübensamens ist von
der zweiten Rate des Rübengeldes' in Abzug zu
bringen.

Der Anbauer erhält auf den Zentner abge¬
lieferter Rüben unentgeltlich  zurück
mindestens  45 % Naßschnitzel mit minde¬
stens 12 °/o Trockensubstanzgehalt oder höch¬
stens 4,5 % Trockenschnitzel mit mindestens
87 % Trockensubstanzgehalt ohne Berechnung
einer Trocknungsgebühr oder höchstens 6,5 °/o
Steffenschnitzel, Brühschnitzel und andere
Schnitzel mit mindestens 28 % Zuckergehalt.
Sind Fabriken nicht in der Lage, den Wünschen
der Anbauer hinsichtlich der Abforderung von
trockenen oder nassen Schnitzeln unbeschränkt
nachzukommen, so ist eine besondere Regelung
zwischen Anbauer und Fabrik vorzunehmen.
Wird auf die Rückgewähr der „Gratisschnitzel“
ganz oder teilweise verzichtet, so ge¬
schieht der Verkauf grundsätzlich durch die
Fabrik, die den erzielten Erlös oder den Markt¬
preis an den Anbauer abzuführen hat. Die¬
jenigen Schnitzelmengen, die der Fabrik nach
Erfüllung ihrer Pflichtmengen und etwaiger
Verpflichtungen gegenüber der Reichsstelle für
Getreide, Futtermittel und sonstige landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse verbleiben, sind vor
ihrer Verwertung im freien Markt durch Rund¬
schreiben den Rübenlieferanten zum Kauf anzu¬
bieten.

Die Fabrik hat bei der Verwertung der
Melasse und des Scheideschlammesvorsorglich
auf den Bedarf des Anbauers Rücksicht zu neh¬
men.

Die Ausgabe von Verbrauchszucker
an den Anbauer ist mengenmäßig auf die Ver¬
wendung für den eigenen  Bedarf zu be¬
schränken und darf nur zum Großhandelspreis
erfolgen.

2. Verträge, die zurzeit des Inkrafttretens
der in Ziffer 1 aufgestellten Richtlinien bereits
abgeschlossen sind, sind den Richtlinien, soweit
sie diesen nicht entsprechen, anzupassen. Ver¬
träge , die den Richtlinien innerhalb von vier
Wochen nach deren Inkrafttreten nicht an¬
gepaßt sind, können auf Verlangen eines Ver¬
tragsteiles für unwirksam erklärt werden. Ent¬
sprechende Anträge sind an das zuständige Be¬
zirksschiedsgericht ' einzureichen. Anträge auf
Unwirksamkeit eines Vertrages können nur bis
zum 31. Januar 1935 gestellt werden.

3. Der endgültige  Rübenpreis für die
Ernte 1934 wird noch bekanntgegeben.

Nach Ziffer 4 ist die Anordnung mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung im Deutschen
Reichsanzeiger, am 22. Oktober, in Kraft ge¬
treten.

Schmalzeinfuhr und Handelspolitik
im Dienste der Marktregelung

Berlin, 22. Oktober. Mit Wirkung vom 22. ffs. I
Mts. ist der Schmalzzoll von seiner bisherigen
Hölie (100 RM je Doppelzentner) auf 40 RM
je Doppelzentner herabgesetzt worden. Wie
der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes mit¬
teilt , ist diese Aenderung eine natürliche Fol¬
gerung aus der Neuregelung der Einfuhr von
Schmalz über die Reichsstelle für Oele und
Fette , die bereits seit dem Frühjahr ds. Js.
zur Anwendung gebracht wird.

Für die Einfuhr von Schmalz bedarf es seit¬
her grundsätzlich eines Uebernahme-
Scheines  der genannten Reichsstelle, die
durch die Erhebung von Ausgleichsabgaben
hierbei in der Lage ist, die Einfuhr von aus¬
ländischem Schmalz nach dem Preis wie auch
nach der Menge stets genau der inländischen
Versorgungslage und den für inländisches
Schmalz gewünschten Preisen anzugleichen.
Der Schmalzzoll in der erheblichen Höhe von
100 RM je dz stammte dagegen noch aus der
Zeit vor Einführung des Uebernahmescheinver-
fahrens für Schmalz.

Damals gab es tatsächlich keine andere Mög¬
lichkeit, die ausländische Einfuhr zu beein¬
flussen als die Einführung eines hohen Zolles,
der in jedem Falle einen Ausgleich zwischen
niedrigen Auslands- und höheren Inlandsprei¬
sen sicherstellen wollte.

Nach Einführung des UebernahmescheinVer¬
fahrens mußte sich dieses Ueberbleibsel aus der
Vergangenheit naturgemäß als Hindernis aus¬
wirken, da es die Beweglichkeit der Einfuhr¬
gestaltung durch die Reichsstelle ganz erheb¬
lich hinderte. Der starre Schmalzzoll von
100 RM je dz ist daher durch die neue Verord¬
nung beseitigt worden. An seine Stelle tritt
für die Zukunft der wesentlich niedrigere Zoll
von 40 RM je dz, zu dem die Reichstelle bei
der Ausstellung des Uebernahmescheins be¬
stimmte Ausgleichsbeträge  erheben
wird, die sich jeweils elastisch der preis- und
mengenmäßigen Versorgungslage im In- und
Ausland anpassen.

Damit ist die Möglichkeit gegeben, auch die

Ueberseehölzer
Bremen, 22. Oktober (Eigenbericht) . Im Ein¬

fuhrgeschäft überseeischer Nutzhölzer nimmt
Ok o u me von der afrikanischen Westküste
den ersten  Platz ein. Die Zufuhren nach
dem europäischen Kontinent sind größer ge¬
wesen, als es sonst um diese Zeit üblich war,
aber sie haben für die deutsche Nachfrage nicht
ausgereicht, so daß die Preise weiter gestie¬
gen sind, und man zu afrikanischen Ersatz-
hölzern seine Zuflucht nehmen mußte, wenn
man nicht vorzog, deutsche  Ersatzhölzer zu
verarbeiten, wozu man über kurz oder lang
doch gezwungen sein wird, zumal wenn unsere
Handelsbilanz mit Frankreich passiv bleibt.
Die Ankünfte bestanden fast ganz aus Kon¬
traktware  und beliefen sich im letzten Be¬
richtsabschnitt in Hamburg auf 6608 Blöcke,
darunter Transitware  für Bremen, in
Bremen  direkt auf 1938 Bl., in Rotterdam
auf 4216 Bl., meist für Deutschland  be¬
stimmt. Das sind Zufuhren, wie Deutschland
sie in diesem Umfange nicht immer hat. Bei
der Landung entstehen fortgesetzt Schwierig¬
keiten und Extrakosten. Angebote auf Ab¬
ladung sind kaum zu haben.

Die Marktlage westafrikanischer Maha¬
goni  Sorten hat Vorteil aus der Knappheit in
Okoumä ziehen können, woraus sich einige

Schmalzeinfuhr in gleicher Weis? stärker als
bisher handelspolitisch  auszunutzen,
wie das schon seit längerem bei der Einfuhr*
anderer landwirtschaftlicher Erzeugnisse ge-
handhabt worden ist. (Butter , Käse, Eier usw.)

Futtermittel
aus tierischen Erzeugnissen

Bekanntmachung der Reiehsstelle für Getreide
Berlin, 22. Oktober. Der Vorsitzende des

Verwaltungsrats der Reichsstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse hat am 15. ds. Mts. eine Bekannt¬
machung herausgegeben, die im Reichsanzeiger
vom 22. Oktober veröffentlicht ist. Auf Grund
des Maisgesetzes und der Verordnung zur Aus¬
führung des Maisgesetzes wird in der Bekannt¬
machung folgendes angeordnet:

1. Der Uebernahmepreis  für folgende
aus dem Ausland eingeführte .Waren: Fisch¬
mehl, Blut von geschlachtetem Vieh, einge¬
trocknet, Griebenkuchen, Fleischfuttermehl und
die „ähnlichen tierischen Abgänge“, aus
Nr. 161 des Zolltarifs , ist der Tagesaus¬
landspreis (verzollt ), der für die der
Reichsstelle angebotene Waren an dem Tage,
an dem das Angebot an die Reichsstelle ab¬
geht, loko cif Einfuhrhafen  oder wag¬
gonfrei Grenzstation besteht. Der Uebernahme¬
preis für die soeben bezeichneten, im Inland
erzeugten Waren entspricht dem Marktpreis.

2. Der Monopolverkaufspreis  der
Reichsstelle für die in Nr. 1 genannten Waren
ist mit Wirkung vom 15. Oktober 1934 bis
,einschl. 31. Dezember 1934 der Betrag, der den
vorerwähnten Uebernahmepreisen und einen
Monopolzuschlagvon 1 RM je t entspricht.

Die Monopolverkaufspreise enthalten die am
Tage der Bekanntmachung geltenden Zollsätze.
Tritt während der Geltungsdauer der festge¬
setzten Monopolverkaufspreise eine Zollände¬
rung in Kraft, so ändern sich die Monopolver-

, kaufspreise entsprechend.

Aussicht auf dauernde Verwendung ergibt. In
Kamerun-Ab a c h i konnten Umsätze getätigt
werden, während Nigeria  wegen der Zah¬
lungsunmöglichkeit vernachlässigt blieb. Afri¬
kanisches Birnbaum und Nußbaum sind wieder¬
holt gehandelt worden. Gabun-Ebenholz liegt
wenig .verändert fest.

Während das Holzgeschäft in Europa besser
geworden ist, verschlechtert es sich in Ame¬
rika  immer noch. Die Lage macht dort keine
Fortschritte , weil man sich geschäftlich voll¬
ständig passiv verhält, anstatt den Versuch
einer Ankurbelung zu machen. Kann man so
im Lande selbst immer weniger Holz unter¬
bringen, versagt auch die Ausfuhr wegen der
europäischen Währungs- und Devisen-Schwie-
rigkeiten.

In den ersten acht Monaten dieses Jahres
konnte Deutschland noch fast 5000t Eichen aus
USA. einführen. In den deutschen Pine-Vor-
räten dürften einige Sorten und Abmessungen
knapp werden und schwer wieder anzuschaffen
sein. Für sämtliche amerikanische Hölzer muß
noch die Frage der Zahlungsmögiichkeit ge¬
löst werden. Wir können aus der neuen Fäl
lung große Mengen Eichen, Eschen, Hickory,
Oregon-Pine und Whitewood gebrauchen. Be¬
sonders schwierig gestaltet sich auch das Ge¬
schäft in Zedernholz, das sehr gefragt ist. Auch

Mahagoni ist in steter Frage, ebenso Cocobolo,
ferner Domingo und Nicaragua-Pockholz. Das
Geschäft in diesen für die Einfuhr notwen¬
digen Hölzern wird sich voraussichtlich auch
weiter in bescheidenen Grenzen halten. —e.

Neue Frachtbriefmuster
Alte Formulare bis Ende 1935 gültig

Die neuen Frachtbriefmuster für den inner¬
deutschen Verkehr werden erst mit dem In¬
krafttreten der neuen Eisenbahnverkehrsord¬
nung eingeführt. Mit der Neuausgabe der
Eisenbahnverkehrsordnung ist vor dem 1. Juli
1935 nicht zu rechnen. Alsdann wird für den
Aufbrauch der noch vorhandenen (zurzeit gül¬
tigen) Frachtbriefe eine Frist von 6 Monaten
festgesetzt werden, so daß die nach dem jetzigen
Muster hergestellten Frachtbriefe noch bis
Ende nächsten Jahres  verwendet werden
dürfen.

Das neue internationale  Uebereinkom-
men über den Eisenbahnfrachtverkehr, das neue
Frachtbriefe für den internationalen Verkehr
vorsieht, wird soweit sich jetzt übersehen läßt,
vor dem 1. Juli 1935 nicht in Kraft treten . Mit
der Gewährung einer Aufbrauchsfrist für die
zurzeit gültigen internationalen Frachtbriefe
ist nicht  zu rechnen. Es wird deshalb drin¬
gend empfohlen, Vorräte in solchen Fracht¬
briefen nur noch für die Zeit bis zum 30. Juni
1935 zu beschaffen.

Einfuhr türkischer Waren
Die Türkische Handelskammer für Deutsch¬

land bittet alle Firmen, die bei den deutschen
Stellen Anträge auf Genehmigung der Einfuhr
türkischer Waren bereits gestellt, jedoch noch
nicht genehmigt zurückerhalten haben, Ab¬
schriften der eingereichten Anträge nebst den
erforderlichen Unterlagen in zweifacher Aus¬
fertigung bei ihr einzureichen, damit diese das
Erforderliche von sich aus weiter veranlassen
kann. Ferner können in Zukunft alle Firmen
ihre Anträge auf Genehmigung der Einfuhr
von Waren türkischen Ursprungs nach
Deutschland durch Vermittlung der Türkischen
Handelskammer für Deutschland in Berlin ein¬
reichen. Auch in diesem Falle sind die An¬
träge nebst Unterlagen in entsprechender Aus¬
fertigung einzureichen, von denen eine bei der
Kammer verbleibt.

Briefsendungen mit zollpflichtigem Inhalt
nach Polen. Die polnische Postverwaltung gibt
bekannt, daß die Einfuhr zollpflichtiger Ge¬
genstände in gewöhnlichen oder eingeschriebe¬
nen Brief Sendungen nach Polen vom 30. Okto¬
ber an nicht mehr zulässig ist. Gehen unge¬
achtet dieses Verbots zollpflichtige Gegen¬
stände in Briefsendungen ein, so können die
Sendungen — gleichviel ob sie als zollpflichtig
gekennzeichnet sind oder nicht — zollseitig be¬
schlagnahmt werden.

Postanweisungsverkehr mit Argentinien. Die
argentinische Postverwaltung hat den Höchst¬
betrag für Postanweisungen nach und aus dem
.Ausland allgemein auf 500 argentinische Pa-
pierpesos festgesetzt.- Postanweisungen aus
Deutschland nach Argentinien unterliegen hin¬
sichtlich des Höchstbetrags den innerdeutschen
devisenwi rtsehaftlichen Bestimmungen.

Betriebe erster Verarbeitungsstufe ! (Begriffs¬
bestimmung durch die Ueberwachungsstelle

für Metalle.) Die Anordnung 18 der Metall,
überwachungsstelle vom 18. Oktober gibt f0[.
gende Begriffsbestimmung für „Betriebeerster
Verarbeitungsstufe“: Betriebe erster Verarbei-
tungsstufe sind Betriebe, die Rohmaterialbzw.
Abfallmaterial im Sinne von § 2 Ziffer 2 undj
der Anordnung 12 vom 25. September1934 betr.
Lagerbuchführung und Bestandsmeldungfft,
unedle Metalle verarbeiten.  Hierunter f&l.
len nicht Betriebe der Metallgewinnung, die au?
Abfallmaterial Rohmaterial zum Absatz an
Dritte hersteilen.

Wirtschaftlicher
Auslandsdienst der „BZ“

Chinesische Handelskammern
fordern Unterstützung der heimischenIndustrie

Shanghai, 22. Oktober. Die chinesischeVer¬
einigung der Handelskammern (ChineseFede¬
ration of Chambers of Commerce) hat der
Nationalregierung eine Petition übersandt, in
der sie die behördliche Eintragung aller frem¬
den Fabriken in China fordert . Ferner sollen
Waren, die in solchen Fabriken hergestellt wer¬
den, einem besonderen Zoll unterworfen wer-
den, um die chinesische Produktion zu schützen.
Außerdem wird eine besondere Geschäftssteuer
auf alle fremden Unternehmen verlangt In
derselben Petition wird das Industriemini.
sterium um Maßnahmen ersucht, die Zulassung
fremder Arbeiter in China zu unterbinden.

Japanischer Außenhandel passiv
Tokio, 22. Oktober. Der AußenhandelJapans

stand im September im Zeichen der Auswir¬
kungen des großen Taifuns und der Sturm¬
fluten. Die Schiffs - und Warenbewe¬
gung stockte.  Die Einfuhr stellte sich im
September auf 171,0 Mill. Yen gegen 181,6 Mill.
Yen im September des Vorjahres; ausgeführt
wurden Waren im Werte von 156,0 Mill. Yen
gegen 135,4 Mill. Yen. Von Januar bis Sep¬
tember stellt sich die Ausfuhr auf 1563,0
(1353,9) und die Einfuhr auf 1667,1 (1423,9)
Mill. Yen.

Amerikanische Denkschrift
an die Konferenz des Internationalen

Agrikulturinstituts in Rom
Washington, 22. Oktober. Der Konferenzder

internationalen Agrikulturinstituts in Rom am
22. Oktober wird eine vom amerikanischen
Landwirtschaftsministerium ausgearbeitete und
vom Staatsdepartement gebilligte Denkschrift
vorgelegt werden. Die Denkschrift empfiehlt
die Zusammenarbeit der führenden Nationen in
der Währungs- und Handelspolitik. Eine inter¬
nationale währungspolitische Verständigunger¬
mögliche die Beseitigung eines der Haupt¬
gründe für die Errichtung von Handelshinder¬
nissen. Die Denkschrift weist ferner auf die
Vorteile hin, die eine Beseitigung solcher Hin¬
dernisse für den Welthandel bringen würde.

Politische Kreise erblicken in der Betonung
der internationalen Zusammenarbeit die Ijlijg-,.
liciikeit eines größeren Entgegenkommens'der
Vereinigten Staaten in der Währungs¬
frage und der Handelspolitik.  Von
amtlicher Stelle wurde jedoch angedeutet, daß
die in der Denkschrift aufgeführten Vorschläge
nicht notwendigerweiseeine Aenderung der bis¬
herigen Haltung der Washingtoner Regierung
darstellten.

Warenmärkte
Viehmärkte

Bremer Viehmarkt 22. Oktober 1934
Notierung auf l/« kg Lebendgewicht

Auftrieb 2166 Stck. Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt: —
Lebend Ausgeführt 20lUnverkauft —

a) hette Schweine über 300 Ffd.Lebendgew.
vollfl. Schweine „ 300 „ „

b) vollfl. Schweine ca. 240—300 Pfd. Lebgw.
c) „ „ 200—240 „
d) „ 160—200 .
e) fleischige „ „ 120—160
f) „ „ unter 120
g) Sauen, fetteSauen

Rpf. ötck60—51 65
60 89«

+S—50 1069
44—43 425
88—43 71
48—50 48
41- 47 69

Marktverlauf : anfangs flott , später abflauend.
Bremer Fleischmarkt

beste Qual , mittlere Qual , gering . Qual.
51—53Rindfleisch

Kalbfleisch
Lammfleisch
Schaffleisch
Schweinefleisch 62—66
Geschlachtet eingeführt:

4S—53 35—17

80—86 70—79 60—69
65—61 49—54

Rinder 36 Schafe U9
Kälber 28 Schweine 66

Cloppenburg , 22. Oktober , Vlehmarkt . Auftrieb  :
55 Stück Rindvieh . Milchkühe 270—350 Tragende
Queenen 180—270, Weidekühe 100—170. Handel : mittel¬
mäßig . Auftrieb : 401 Schweine . Ferkel bis 6 Wochen
alt 6—8 RM, 6 bis 8 Wochen 8—10, 8 bis 10 Wochen
10—12. Aeltere pro Pfund 35—40 Rpf . Handel : lebhaft.

Vechta , 22. Oktober . Schweinemarkt . Auftrieb  :
643 Schweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt
608 RM, 6 bis 8 Wochen 8—10, 8 bis 10 Wochen 10—12,
Läuferschweine 37—30 Rpf . das Pfund . Marktverlauf:
mittelmäßig , Ueberstand.

Dortmund , 22. Oktober . Auftrieb:  980 Stück
Großvieh , 49 Ochsen, 201 Bullen , 591 Kühe , 133 Färsen.
6 Fresser , 3 Ziegen , 550 Kälber , 59 Schafe , 2673
Schweine . P r * i s e : Ochsen 33—34, 31—32, 26—30,
23—25; Bullen 31—33, 26—30, 23—25, 20—22; Kühe 33—36,
28—32, 22—27, 14—21; Färsen 33—86. 28—32, 24—27, 18
bis 23; Kälber 57- 68, 48—56, 40—47, 26—39; beste Schafe
35—36, mittlere 32—34, geringe —; Schweine 53, 52—53,
50- 53, 47—52, 44- 49, 48—50, 45—47. Verlauf : Großvieh
ruhig ; Kälber mittel , gute gesucht ; Schafe mittel;
Schweine glatt.

Köln , 22. Oktober . Auftrieb : 1496 Rinder , davon
386 Ochsen (176 Weidetiere ), 314 Bullen (254), 622
Kühe (229), 160 Färsen (102), 14 Fresser (1), 1053 Kälber,
325 Schafe , 5807 Schweine . Verlauf : Rinder ruhig;
Kälber mittelmäßig ; Lämmer , Hammel und Schafe
mittel ; Schweine und fette Schweine sehr gesucht.
Preise:  Ochsen 35—39, 30—34, 26—29, 22—25; Bullen
33—36, 28—32. 21—27, 18—20; Kühe 35—38, 28—34, 21—27,
15—20; Färsen 35—38, 29—34, 24—28; Fresser —; doppei¬
lender 70—75; Kälber 53—57, 46—52, 38—15, 28—37; Läm¬
mer und Hammel 38—10, 32—37. 25—30; Schafe —;
Schweine 53, 53. 51—53, 49—53, 45—52; Sauen 50—52,
44—49.

Feste Schweinemärkte
Ruhigere Nachfrage . — Preisabschläge für Rinder,

Kälber und Schafe
Bremen , 22. Oktober (Eigenbericht ). Die Nachfrageauf den Schlachtviehmärkten war in der letzten

Woche etwas ruhiger . Die Qualität  des
angebotenen Lebendvielies war vielfach unter
mittel.  Infolgedessen ließen sich diesmal auch
Notizherabsetzungen auf einer Reihe von Märkten
nicht völlig vermeiden.

Die Auftriebe batten sich nur bei Rindern
stärker erhöht , wobei zugleich wiederum größere
Auftriebsschwankungen  in Erscheinung
traten . Den Rindermärkten wurden mit etwa 38 600
Tieren rund 8 Pzt . mehr als in der Vorwoche und
rund 38 Pzt . mehr als in der gleichen Woche des
Vorjahres zugefiibrt . Dabei stiegen die Zufuhren an
Weidevieh  infolge des durch die naßkalte Wit¬
terung und strichweise sogar eingetretener Unwetter
beschleunigter Weideabtrlebes verhältnismäßig stark
an . Unter dem Angebotsdruck hatten die schlech¬
teren Qualitäten zu leiden , für die verschiedentlich
Einbußen erfolgten . Wenn auch sonst stärkere Ver¬
luste nirgends zu beklagen waren , so sind doch an¬
dererseits Notizheraufsetzungen nur noch vereinzelt

erfolgt . An den Rindermärkten dürften geringere
Qualitäten auch in der nächsten Zeit nur wenig In*
teresse bei der Käuferschaft vorfinden.

An den Kälber  märkten sind die erwarteten
Rückschläge  eingetreten . Offenbar ist der eaj*sonmäßige Höhepunkt nunmehr überschritten , nach*
dem Kälber in diesem Jahre für lange Zeit eine Son*
derkonjunktnr aufzuweisen hatten . Der Auftrieb war
mit insgesamt etwa 28 000 Stück nur wenig größer sU
in der Vorwoche . Nur ruhiger Kalbfleischabsatt
vielfach unterdurchschnittliche  Qualita»
der angebotenen Lebendkälber , sowie die immer nm
diese Jahreszeit einsetzende und gegen Weihnachten
hin immer spürbarer werdende Konkurrenz verstärk¬
ter Wild - und Geflügelanlieferungen bewirkten 's*1
allgemein eine Abschwächung  der Preise, die
in Berlin mit 3—4 RM und in Leipzig mit 6—8 hu
am stärksten war . Allein in Westdeutschland konnte
zu etwa denselben Preisen wie in der Vorwocne

(•kauft werden . , . .Luch die Schaf  markte verliefen in den letzt«
lt Tagen recht ruhig . Obgleich die Beschicknng
t insgesamt etwa 17 200 Tieren um über 5 Pzt. ge*
iger geworden war , mußten die Preise  nm
isnahme von Magdeburg , dessen Preisanstieg«
loch auf einer Umstellung in der Notierung m*
hen, überall um 1 RM ermäßigt  werden,
ben zögerndem Fleischabsatz war es to©  bei
cn die Qualität , die den Ansprüchen der veroran*
3rschaft vielfach nicht voll zusagte . Die Marsw
irden jedoch einigermaßen geräumt . Immerhin »jBr auch hier an den Schafmärkten scheinbar o«
isonhöhepunkt erreicht , wenn nicht sogar uDer'
irnitten . . . .
)ie Schweine  märkte blieben fest.  Nur w
izelt bestand weniger Kauflust für leichtere w
chtsklassen , so daß hierfür mehrfach .Apscmasrgenommen werden mußten . Der Auftrieb
vra 103 000 Stück , was einem Rückgang nm etv
5zt . gegenüber der Vorwoche , aber immer noch«»
us von etwa 11 Pzt . gegenüber der VergieicflS'
che im Vorjahr bedeutet . Au den Schwein
irkten sollte nach wie vor mit Festigkeit gereenne
-rden können , wenn auch eine Erweiterung Q®i

Seefische
Seefisclimarkt Wesermflnde

Am 22. Oktober landeten im Weserraunaer *,
schereihafen 16 Dampfer insgesamt 1 758 000 P*“®
frische Seefische . Aus der Nordsee brachten / RJJJJ.
fer 552 000 Pfund , meist Heringe . Von Island hracht
3 Dampfer 227 500 Pfund, . hauptsächlich SeelaP *
Goldbarsch . Kabeljau und Lengfisch . Von der JJS"
insei brachten 5 Dampfer 840 000 Pfund , Bamentiic
Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch und Schellfisch, j
der Barentsee brachte 1 Dampfer 138 500 Pfund, *
wiegend Schellfisch und Kabeljau . 1 Hocbseeseg
stellte 3700 Pfund gemischten Fang zur Vflrs*
gerung . Die Auktions preise  erfuhren *
Sorten leichte Rückgänge.  Nordsee : -tLc\gt/1_ . _ . „ _ . jNOrusee;
8*/4—12Vs. Kbaeljau 24*/<- 26. Island : Kabeljau 1 ,
bis 22, Schellfisch 1 37*/«- 50, Seelachs lO- lWh MäJ
barsch 9—11V*. Bäreninsel : Kabeljau I D " }J1»'
Kabeljau II 11—14, III 9Vi—12, Schellfisch I_ . .. ___ . jcneiiiiscn ii «:' v
II 10—17Vi, III 9—Wfi.  Seelachs 8V4- 101/*, Goldbarscß
8—IOV4. Barentsee : Kabeljau I 12V4—13* Schell'
I 12*/4—16V<.

Bremen , 22. Oktober . Heringe . (Fangmeldungen
DHG.) Angekommen am 20. 10.: in Vegesack: * ,
Sperber 787 Kantjes , DL Edward 731. ML *
782, DL Friedr . August 589; in Elsfleth : DL 5-.,^633, DL Else 648; in Leer : DL Gertrud 725,. DL Biio
5711/*, ML Erika 1000. ML Cornelia 934V*: in
DL Memel 732, ML Oranien 125. ML D. Dreesm. m
ning 901. ML Polarstern 534 Kantjes . - Insges^
14 Schiffe mit 9673 Kantjes.

Deutsche Heringsfischerei
nacht wurden M. D. H. <■. Bremen, 22. KU®

•n der
Woche

vom
Durch
Schiffe Kantjes

fotal-
Kantjes

-\nfuhi
m

Reisen

Stärke
der Flotte

Schiffe^

1«- *M0. 71 47850 15 H20'/: TOS 169
1933 29 19469V» 320221 566

1181932 28 17659V* 278262 479 1J81931 20 8237 302fc06i/; 526
1930 24 112*6»/» 210292V»450 j241929 27 12396/1 20*9161/» 404
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©tcnäfag bcn 23 . Olfobet 1934

Spinnstoffe
Bremen . 33 Oktober . AinorlL - .,

middling Universal Standard , mm14.31 (14.31) .
Baninwolle,

stable , loko
fclram < n

Vor . Schluß
Eröffnung •
12.30 Uhr .
16.20 . . . .
Heul . ' Chl,.

Ükt.  j uez.

- / u . ir.
-/u .io

;u .m
14,17/12
H 20; i

t

ja « .

14.88/28
14.31/27
U .33/30
14.32/3 «?

Harz

i4 . 45/1!
14.40/37
H .42/40
U . 11,3J
1U4/50

11.:J3 ' ] U 4
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar

Xaeh 12.30 Uhr bezahlt ; Mary
'•’e,z.I’W t:  Januar'

zahlt ) , 14.30 , Mai 14,56 , 14.35, j u ]i
ha ■ j:  Um» -et «tto*

Mai

U 57/ÖÜ
U .64/EQ
U .5-J/M
U .56/63
14.53/64

Juh

U .ÖS/66
U .bB/l.O
U 67/02
14.67/02
1>.03/63

U 5oi 1h  r»,
1935 14.27. 14.39 , März

14.40.
IKK (nach Notiz be-
14.00.

(UüM >t)rci $e 01_1 | bi
Ameiicaii Midi , l ' niv . i . stauu , Jh mm
Ostindische ; : upertino myd , Sclnde white
rougish ßremei Kl . 1
Fine Oomra Standard 1 tiremei Klausel 3

leiden ? rnhis
no 14.32V, ms

3 .60
4 .o5

L<>ko : 12.60 V 01 . N01
New York

*ui . -»chluG
Eröffnung
U .00 Uhr
leuUScht.

li 50 Cents 1
Oku 1 Dez. .an. Matz I .viai

1 . .86/38
12.36/—
12 .41/ - .
12.64/86 12.38/89

U 42/-
12.4 t/-

Juh

12.46;-
12 45/-
- • / -
12. il/—

02 21/ •• 12.2K/30 12.32 -'
1- 7̂/ - 12 .27/ — 12 .30/

12 17/ — 12.25/ - 12.23/-

N» w Orleans . . neutigt Not . 12 .67 | vorige mm . 12. 6n

Zufuhren in Atlantik - and QolfbSfeu 3800u | 27000

Der Markt auf Lieferung In Newyork
schloß kaum stetig 4 bis 2 Punkte niedriger.

Newyorker I' rivatberlcht

Baumwollmarkt bewegte sich das Geschält in
^higen Bahnen . Unter Abgaben für Rechnung

südlicher Hauser traten nach und nach leichte
Pretsrnckgango ein , zumal günstige Wetterbedlngun-
ff* 1 v 6 rs Ununten . Käufe des Handels führten im An-
Kiang mit cle ’- Krholung am Weizenmarkte zu einer
* lc « en  Aufwartsbewesung . Sichcrungsverkäufe und
Abgaben der Spekulation hatten später eine eher
schwächere Grundstimmung zur Folge , um so mehr
als auch Weizen erneut rückgnägig war.

Kammzng ;:
Es Kosteten am Termtn
markt pro Kilo per
Lieferung auf;

heut . vor.
i . . Fi

Oktober 28 0'
November 22 .75
Dezember 23 .oo
Januar 23 . 25
Februar . 23 .2;>
März , . 23 .50
April . . . 23 .50
Mai . . . ... 23 .50

? ui s a t 7. : P5 r 00

wolle

Tesdeois  ruhig

23 .2.
2S .7o
23 .76
23 . 75
23 .75
23 . 76
l-8 . 25
23 .25
ibs

Antwerpen , 22 , Oktohei

Es kosteten am Termin
markt pro Ib . per
Lieferung aal:

heut voi

Oktober
November
Dezember
Januar
Februar .
März
April . . .
Mai . . . .

Umsatz:

28»/«
23i/ #
23*/,
23»/ ..
23V,
23*/a
23»/*
28»/*

» ence

4000 :» ins

238/4
28*/4
23»/;
23»/*
23»/;
tfö*/,
23»/*
23»/,

Tendflna  i ruhig

Getreide und Futtermittel
Hambui -s , 22 . Oktober . In Getreide konnte sich lceir

Geschäft entwickeln , da die Verbindlichkeit der Zu-
schlage für höheres Naturalgewicht noch nicht vor
allen Getreide -Wirtsohaftsverbänden erklärt worden
ist.

W e i ze .n inländischer : Altmärkischer (Basis
76^ 7 kg ) 203 , do . Saale ' Magdebnrg (Basis 76/77 kg!
20* . (Plus Zuschläge ) , Lauenbg ./Mecklenbg ./Ostholst
Basis i5 /7< . Akf i 03;  ausländischer Manitoba I bare
90—01. Manitoba I 38—89 , Manitoba II Pacific 82—83 —
Roggen:  inländischer : Altmärkischer 72/73 kg 163
Holsteiner/Mecklenburger 163. - Hafer:  inländisch
Mecklenburg « r/Pommerscher -'Ostholsteiner . alter 189
bis 192. — Gerste:  inländische : Malzgerste 21S
bla ? 14. Sommer - und Winter - (Industrie -) Gerste
1S1—183. Tendenz für Oelkuchen und Kuchenmehle
ruhig.

Berlin , 22 . Oktober . Nachdem die herausgegehenen
Richtlinien über Zu - und Abschläge für Güteunter¬
schiede in Brot - und Futtergetreide nunmehr als bin
dend zu gelten haben , kam das Geschäft im Getreide-
verkelij am vvochenbeginn nur langsam  in Oang.
Eine Verstärkung des Angebots war im allgemeinen
nicht festzustellen , immerhin ist Weizen , gemessen an
der Nachfrage der Mühlen , ausreichend offeriert.
Die Mühlen haben sich in der Vorwoche verschie¬
dentlich eingedeckt und kauften nur zögernd . Das
Offertenmaterial in Roggen bleibt ., abgesehen von
leichten Unterschieden in einzelnen Erzeugergebieten,
knapp und ist glatt unterzubringen . Ein Teil der
für heute auf dem Versteigerungswege anzukau¬
fenden Roggenmengen ist inzwischen geliefert
worden . weizen - ^ nd Roggen m e h 1 e haben
kleines  Bedarfsgeschäft . Das Angebot in Hafer
und Futtergerste hält sich weiter in engen Grenzen,
der Berliner Platz ist im Augenblick mit Hafer etwas
versorgt . Gerste in guten Brauqnalitäten findet bei
stetigen Preisen Unterkunft . Roggenausfuhrscheine
wieder schwächer.

Eier
Berlin , 22 . Oktober . Eier . Inlandseier:  G I

(vollfrisch ) : S (Sonderklasse 65 g und darüber ) 12,
A 11»/*, B 11 . O 10V*, D 9Va: G II (frische ) : S 11»/*,
A 11, B 107 «, C 97 «, D9 . Auslandseier:  Hol-

^sel 5’ er > Banen und Schweden S li */ «, A UV *,
^ t /10 T S 95C4; , J5,,or 'w’e »er . Finnen und Estländer S
11 -2, A 11. B 10>/4 C 9’ü . Bulgarien B 107«, 0 9*/«,
Ungarn A 11, B 10»/*, C 97 «. Jugoslavien A 10*/*, B
ln nt / o? / 4 o blhauseier: Inlandseier IO1/*,
10. 9’/!, 8Vi . 8 ; Auslandseier 101/*, 10, ü1/*, 87 «, 8. Ten¬
denz sehr fest.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig Je Stück , für
waggonweise !» Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und

Bamde' 36^ * e ' ns ®̂ * ^ en nzeiclinung , Verpackung und

Kolonialwaren
Hamburg , 22. Oktober

Gewürze : Die aus dem Inlande vorliegende Nach¬
frage konnte auch heute nicht befriedigt werden,
Ti* nennenswertes Angebot nicht vorhanden ist.
I feffe 1' nach den starken Preissteigerungen eine Klei-
nigkeG leichter , übrige Aitikel unverändert . Getrock¬
nete Früchte . Bei zunehmender Nachfrage des In¬
landes waren die Umsätze etwas lebhafter . Kokos¬
nuß geraspelt (50 kg ) fein oder mittel 19.50 RM , Ko-
rinthen 100 kg , Choice Amalins Standard 35.50, Golf
39.—, Haselnußkerne (100 kg ) Kerassunder 95.— ,
schwimmend cif 92.- . Mandeln (100 kg ) süße Sizil
36—3 <er 135.— , Pflaumen (50 kg ) Kalifornische hiesige
Packung 30—40er 27 .25 , Walnüsse (100 kg ) Fancy 30- 32
RM . Weißer Muntok 265, Weißer Batavia -Muntok 265,
Schwarzer Lampong 128 . Schwarzer Singapore 128,
übriges unverändert (Preise für 1934er Ernte transito
ab Lager oder Kai ) .

Hülsenfrüchte : Schwedische grüne Erbsen finden
zu 35 Kronen per 100 kg cif Hamburg transito Inter¬
esse . Lebhaftes Geschäft entwickelte sich ferner in
türkischen Kicher -Erbsen zu Schälzwecken auf Basis
von 83 Ircs . per 100 kg transito . Im übrigen bleibt
das Geschäft gering . Preise für Lokoware unver¬
ändert.

Rohkakao : Der Markt liegt stetig . Sup Thome
Sept ./Okt .-Abi auf Approbation 25/6 cif . Uebrige
Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate : ruhig . Preise unverändert.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 615/u . Nov ./Dez . 6'7i «,
Dez .Man . 7 Pence per 1b.

Reis : Bei kleinem Bedarfsgeschäft nach dem In¬
lande verkehrte der Markt in ruhiger Haltung . Preise
unverändert . Exportgeschäft gering.

Schmalz : ruhig . American Steamlard 231/«, Ame¬
rican Pnrelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto vergeh,
Standardmarken , transito ab Kai 241/* bis 25 Dollar
für 100 kg.

Dänisches Schmalz : 136. 136, 136.

Kaffee
Bremen . 22 . Oktober . Kaffee . Die Stimmung am

Markt bleibt unverändert lebhaft,  vor allen
Dingen für gewaschene Kaffees . Brasil -Offerten
lauteten unverändert.

Spärlicher offeriert wurden hochbeschriebene
Kaffees.

Auch das Loko-  Geschäft bleibt zufrieden¬
stellend.

Amerikanischer Wirtschaftsdienst der „BZ“
22 . 10 . 20 . 10 .

T3gl Geld 1 1
Bankakz.
90 Tg Brief »/„ V»
90 Tg Geld V* »/.
Prü Wechsel

sied » Satz v. V»
höchst Satz 1
Wedts . auf

Lond . Cbl 4. 97*1,.
do . 60 .Tg. 1. 94»/, i -Sß’ls

Paris *,o8 -6 .62*/
Brüssel i3 . 4S 3 . 51
Rem 5 . 62*/« b . Ö2»/f
Madrid 13. 73 13 .75
Bern 32 .78 33 . --i
Atestet dam t'8 .05 63,22
StccßboliD 25 .54 26 . 69
Oslo 24 . c9 25 .03
Kopenhagen 22 . 12»/: 1-2 . 26
Prag 4 . 2C*/*. 4 .21
Wien 19.00 59 .00
Budapest 50 . lü 30 .10
Belgrad 2 .31 Z. 'öi ' / 'j
Athen 0 . 95 OMI.
Japan -8 . 66 Z8 .68
Buett. Alles •>3 . »3 33 . 19
Rio de lan. 8 .36 8 . 3j
Berlin L0. 60 4o 55
Silber , ausl. 53 . 00 53 . 26

Kakao, willig stetix
do. Dez. 4 . Io 4 .6U
do. lan. 4 .61 4 .66
do Man 4 . 64 4 . Ö0

22 . 10 20 . 10

do Mal 4 . 80 4 .94
do lull 4 . 93 5 . 07
da . Sepi. 5 . 08 5 .21

Kaffee, unreg. unreg.
do Sani 4 li */« 117«
do Dez IU. 46 •0 . 48
do Jan. — —
do März 10. 46 n 10.48
do Mai 10»48 n 10 .62
do lull 10. 49 n 10 .55
do . Sept lö .öü | ] 10.Ö?

ragesuma. 8000 8000

Kaffee Rio 7 9*/« 9*/«
do . Oez 7 . 14 7 .06
do . Jao. — —
do März 7.36 n 7 .n
do Mai 7 .45 n 7 .46
do . Juli 7,52 7 .50
do . Sept. 7 . 57 7 . 52 n

ragesums. 7000 5000

Rupf . , ei . . 32»/i B ».32*/, 8
do . 30/90 T J .32»/jB i . S2»/iB
Zinn , loco öl . 00 51 .25
Blei , loco 3 .70 3 . 70
Zink , loco ö .bo 8 .82»/»
Weißblech 6 . 25 5 .25
Robeis . N. 2 21 .77 21 .77
Roheis N2 d 20 .00 20 . 00

2a . 10 a ) io.

SchmaJz 10. 25 10.20
Talg , ezti 6*/* 6»/.
Bw’saatöl 1. _
do . Okt 8 .40 8 25
do . Uez. 6 . 43 8 .86
do . lan. 8 . 44 8 .36
do . März 8 .60 8 .60
Petr . St WC 3b . 2t> 16 .25
do St W T 12 . 26 12 .25
do Mid Co. 0 . 94 0 .94
do . P Rohöl /.U/*/f-227) MNrW -h
Rohzucker willig wtltffr
do . Dez 1.70 71 1. 74
do Jan L. 71/72" 1 .74
do März 1.72 73 l . ?6
do Mal 1 .76 1. 78/
do . lull 1. 80 79 1 .83
do Sept. 1 . 84 1.86
Terpentin ö2»/s - 52»/,
do . Savann — —
Weizen . Rt 304*/« t04 ’| .
do Hartw 112 112»/,
Mais , loco 84 Wh
Wmebl , n. 6 .90 6 > '5
du höchst 7 . 20 7 . 15
Getrt Engl 1/6- 2/t 1/9—2/6
du Knntln 6 - 8 6—8

Geld and Brlefnotferunger

Chicago 1
Gerste 80 i :i | S0 - 12t

2- . 10 20 . 10 .

Welzen, wjiiip wliüff
do . Dez. 97 07*/u K7»/r 1/*
do . Mai « »/, - »/, 97»/*- */,
do . lull , . »/, - »/, 92»̂ -»/»

Mala. willig willig
do . Dez. i'6»/4 76
do . Mai 77»/. 76»/,
do . Juli » «/, 7ö»/8

Rater. d stellt willig
da Dez. 60*/g o0*/,
do Mal 48*/«
do . Juli «3»/, 43*rf

Roggen willig willig
do . Oez. 139*/, —*/e io »/,
do . Mai 71*/<—V. '2V,
do . Juli ?l »/< 72»/«

Schmalz. stetig k . stetig
do . Otto 9 . 30 j.  3* /tu
do . Dez. 9 . IOC t. a ?»/,G
do . lan 9 .551 i .47*/aCi
do . März 9 . 900 y .büü

Schweine
leichte , ndi 4. S5 5 . 00
do . höchste 6 . 50 5 .90
schwer , nd. 5 . 70 5 . 70
do . höchste 5. 95 6 .95
ruf . In Chic 24000 9000
do \ West <>3900 20000

Nach stetiger Eröffnung unregelmäßig

Newyork , 22 . Oktober . Zu Beginn der neuen Woche
setzte Wallstreet in stetiger Haltung ein . Die Grund¬

stimmung war auf der ganzen Linie keineswegs un¬
freundlich . da ans der Industrie zuversichtlichere

Meldungen Vorlagen und außerdem die Haltung des
Marktes während der letzten Woche befriedigte . Die

Unternehmungslust war aber nicht sonderlich rege.
Im Einklang mit der Erholung am Weizenmarkte
konnten sich bei ruhigem Geschäft leichte Kurs¬

steigerungen durchsetzen . In der letzten Börsen¬
stunde gestaltete sich die Umsatztätigkeit außer¬
ordentlich träge , wodurch sich verschiedentlich Kurs¬

einbußen ergaben . Die Börse schloß unregelmäßig.
Bonds lagen ruhig , aber stetig.

Schwächer
Newyork , 22. Oktober . Am Baumwollmarkte be¬

wegte sieh das Geschäft in sehr ruhigen
Bahnen . Unter Abgaben für Rechnung südlicher
Häuser traten nach und nach leichte Preisrückgänge

ein . zumal die günstigen Wetterbodingungen ver¬
stimmten . Käufe des Handels führten im Einklang
mit der Erholung am Weizenmarkte zu einer leichten
Aufwärtsbewegung . Sicherungsverkäufe und Ab¬

gaben der Spekulation hatten später eine eher schwä¬
chere Grundstimmung zur Folge , umsomehr als auch
Weizen erneut rückgängig war.

Hamburg , 22. Oktober
Brasllkaffee : Offerten vom Ursprungslamle unver¬

ändert . Kleinstes Kost -Fracht -Geschäft . Für Loko¬
ware bekundet der inländische Konsum die übliche
Bedarfsnachfrage . Preise unverändert.

Raffeetermtnhftrse
Superior Sautos , in Pfennigen für l/s kg netto,
hei mindestens 259 Sack (gleich 14.700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : Dezember 27w, G.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33*/, B

32Vs O , Mai 34 B 321/* G , Dezember 33^ * B 31»/* G.
Gewaschener Zentralaincrlkanlscher Kaffee : ruhige

Tendenz . Preise unverändert.

Zucker
Magdeburg , 22 Oktober . Zucker . Gemahl . Melis

Oktober 31.40. 31.50 . November 31.42*/*, Okt ./Dez . 31.40,
31.50. Tendenz : stetig.

Nntieniügtn in KM für 50 kg Weißznvker leinsvhi
50 Pfg für Sack und 10.50 RM . Verbrauchssteuer!
brutto für net ^ ah Fabrik - Verladestelle Magdeburg
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200
Zentnern. *

Tn den freien Verkehr wurden im September 819
(August 734) dz Rohzucker und 1 072 817 (1 14*4 759) dz
Verb rauch « 7 ucker  ühergeführt . Tm Septem¬
ber 1933 stellt «ti «ich die entsprechenden Zahlen auf
1594 hzw . 960 153 dz Steuerfrei ahg ^ lassen wurden
im September 541 i August 4663) dz verbrnuohszucker
gegen 10 535 dz ira September des Vorjahres , dagegen
kein Rohzucker.

Metalle
Berlin , 22.

clekirolytKupie » wticharvS * onimpu ci
Hamburg , Bremen oder Rouerdam
Original - Htitten - Alurnininm Wb-99% , in Block,
in walz - oder Drahtbarren . . . . .
Keinmcke *. 9H-W .
Antimon - Regulus . . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein für ) kg

Oktober
iYi (Ui L0O

kg
39*/*

160
m
m

t33/4—463/4

Hamburg , 22. Oktober . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am MetaU-
handol beteiligten Firmen ) . Silber prompt 48V* B,
4i5‘/* G . Hüttenrohzink 18 B 17*/* G.

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Kupfer (per Tonne ) £
lendenz fest

Standard per Kasse a7*/*—•/»«
do . 3 Monate 2P/ »*- */»
do . Settl , Preis 27*/*

ElectroJyt PO—B0»/•
best selected *9*/«—901/*
strong sheets 66
Elektrowirebars 30»/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz trage

Standard per Kasse Jiü ' Rl
do 3 Monate 29—2 1*f,
do . Settl . Preis 231

Banka*
Straits* 231*/«

Blei (per Tonne)
Tendenz gut beh.

ausl . pr . offiz . Preis 10*/«
do . or.  inoWz . Preis 10*/« ü
do entf .Sichtoff .Pr. 1<ji/
do entf . S.inoil . Pr. tU7/!« »/,
do . Settl . Preis 10*/«

Zink (pei Tonne)
lenoenx stetig

gewöhn !, pr .Offiz .P.
do . pr . inoffiz . Preis U - lu */*
do . entf .Sicht .otf .Pr. 12*/*
do . entt . S . inoff .Pr . i2»/i«- */*
do . gew . Settl . Preis 12»/,

London , 22. Oktober
Alumnlum (p . To .)
Inland * 10b
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 49 —£0
chines per * 36 - 36*/«
Ouecksilber*

(per Flasche ) )-!*/«—11*/*
Platin * (p . 20 Ounc .) 7*/*
Wolframerx c. If f.*

(sh oer Einheit ) 11*/*—&
Nickel , iniänd .*

(pei Tonne ) -UB—20o
do . Ausland * <p. To .) -00—206
Welßbl . l . C. Cokes It 1/«
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box ol lOSlbs)
Kupfersulphat 14*/* - 15
f . i . b .* (pei Tonne)
Cleveland Gußeisen 67*/*
Nr . 3 , t .o .b Miüdies-
berough * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 23*3,iv
do . Uefeiung Ounce 2415/ui
Gold (sh und pence

pei Ounce ) 141/6
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs I d . engl . PId . 12.24
* inaktive Notierung

London , 22. Oktober . Am freien Markte wurden
270 000 Pfund Sterling Gold gehandelt . Der Preis
betrug Ul/0 sh pro Unze fein.

Die B
Rege Umsätze

Bremen , 22. Oktober . Im Verlauf entwickelte
sich am Aktienmarkt eine lebhafte Uwsatz-
tätigkeit Im allgemeinen fand die an dem
Markt kommende Ware zu gut behaupte¬
ten  Kursen Aufnahme . Bremer ehern. Fabrik
Hude wurden zu 133 % aus dem Verkehr ge¬
nommen . In mehreren Schlüssen wechselten
Bremer Papier - und Wellpappen den Besitzer
zu 85 %. Jute -Spinnerei Bremen fanden zu
60 % einen Käufer , fvordd. Steingutfabrik konn¬
ten zu 94 % untergebracht werden , später blieb
das Papier weiter gefragt . Größeres Geschäft
hatten Keis und Handels ; die Aktien waren an¬
fangs unverändert zu 107 % im Handel , später
wurde auch zu 106 % gegeben . Von Bank¬
aktien wurden Geestemünder Bank erhöht zu
38 % umgesetzt . — Am Rentenmarkt  lagen
Altbesitz schwächer . Bremer Altbesitz minus
1 %. Gold -Kommunal -Anleihen der Staatl . Kre¬
ditanstalt waren zu 9114 % im Markt. Von In¬
dustrie -Obligationen lag die 8%ige Hansa-
Linoleum -Anleihe hei Umsatz zu 96% % weiter
freundlich . Steuergutscheine hatten auf der
heute teilweise erhöhten Berliner Kursbasis
Umsatz.

Aktien kräftig erholt
Hamburg , 22. Oktober . Die erste Börse der

neuen WToehe brachte an den Aktienmärkten
kräftige Erholungen,  wobei sich an
einzelnen Marktgebieten lebhafte Umsatztätig¬
keit entwickelte . Das Hauptinteresse konzen¬
trierte sich auf die Aktien der Hamburger
Hochbahn AG., die mit 77Vs % recht schwach
einsetzten und im Verlauf bei lebhaftem Ge¬
schäft auf 79 V* anzogen . Auch die übrigen so¬
genannten Tarifwerte fanden vermehrte Beach¬
tung . IIEW7 eröffneten mit 120V. und zogen
dann auf 121 an. Am Montanmarkt setzten sich
Befestigungen von durchschnittlich 1 % durch.
Darüber hinaus lagen Klöckner 2 % und Har-
pener 21/ . % höher . Schiffahrtsaktien
bei Besserungen von V, % ruhig.  Elektro-
anteile behauptet . Uebrige Marktgebiete bei
freundlicher Grundstimmung ohne nennens¬
werte Kursveränderungen . Renten  blieben
vernachlässigt , zumal der Rückgang der Alt¬
besitzanleihe auf 104% verstimmte . Große Ham¬
burger Pfundanleihe 61.

Ruhig
Hannover , 22. Oktober . Zum .Wochenbeginn

eröffnete die Börse in unveränderter Haltung.
Die Umsätze hielten sich in engen  Grenzen.
Am Aktienmarkt wurden Ilseder Hütte auf
letzter Basis gehandelt . Döhrener Wolle wur¬
den 1 % niedriger angeboten , blieben aber um¬
satzlos . — Etwas lebhafter war es am Ren¬
tenmarkt.  Hier konnten Provinz -Anleihen
V. % anziehen . Die Goldpfandbriefe der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt lagen teilweise
etwas fester , während Braunschwg .-Hanno¬
versche Hyp .-Bk . V2% nachgaben . Industrie-
Obligationen wurden teilweise 1 % höher ge¬
sucht . — Von Kali -Aktien lagen Wintershall
ca. 1 % schwächer . Schluß : zurückhaltend.

örsen
Aktien fester , Renten ruhig

Berlin , 22. Oktober . An der guten Ver¬
fassung der Börse hat sich zum Wochenbeginn
nichts geändert , wenn sich auch hinsichtlich
des Aktien - bzw . des Rentenmarktes insofern
ein gewisser Umschwung vollzogen hat , al3 bei
letzterem eine gewisse Atempause einzu¬
treten scheint . Vielleicht ist diese An¬
sicht aber nur durch eine ruhigere
Umsatztätigkeit infolge des Rückgangs der
Reichsaltbesitzanleihe um 1% % ausgelöst wor¬
den, ohne daß mit einer längeren Dauer zu
rechnen ist ; ex-folgte doch der Rückgang der
Altbesitzanleihe lediglich deshalb , weil von
maßgebender Seite darauf verwiesen worden
ist , daß von einem Umtausch in eine andere
Reichsanleihe in absehbarer Zeit nicht die Rede
sein könne . Auch KommunalumsehulJungsan-
leihe setzten Vs %, späte ReichsschulJbuchfor-
derungen V. % ca. niedriger ein . Dagegen wa¬
ren an den Aktienmärkten  fast ausnahms¬
los Kurssteigerungen festzustellen , die sich zu¬
nächst im Rahmen von V, bis 1 % ca. bewegten,
nach dem ersten Kurs aber sehr bald größeres

Dollar «= 2,474 (2,475) RM

Englisches Pfund = 12,24 ( 12,29) RM

Ausmaß annahmen . Nach der vorübergehenden
Vernachlässigung der Aktienmärkte in der
vorigen Woche dürfte diese kräftige Er¬
holung  einesteils auf Rückkäufe der Kulisse
zurückzuführen sein , andererseits aber boten
größere Aufträge des Publikums den Anlaß
hierzu . Als sachliche Basis nimmt man dabei die
wieder vorliegenden Meldungen aus der Wirt¬
schaft an, von denen die um 24 % gesteigerten
Einnahmen des Reichs , verschiedentlich vorge¬
nommene Dividendenerhöhungen sowie eine
45%ige Umsatzsteigerung - bei Hindricbs und
Auffermann . Nach den ersten Kursen traten
auf fast allen Marktgebieten weitere Steigerun¬
gen ein . Im Verlauf traten an fast ' allen
Aktienmärkten weitere Kurshesserungen ein.
So waren sämtliche variabel gehandelten
Braunkohlenwerte um je 1 %, Ilse sogar um
6% %, fester . Engelhardt -Brauerei gewannen
1% %, Stolberger Zink konnten an anfänglichen
Gewinn von 3% % nochmals um 1 % erwei¬
tern . Nur wenige Papiere machten die Allge¬
meintendenz nicht mit ; zu diesen gehören Kali¬
aktien , von denen Ascherslehen per Kasse mit
117% nach 12274 am Sonnabend -Schluß festge¬
setzt wurden . IG. Farben bröckelten später
bis auf 14378 ab.

Am Rentenmarkt  blieb der Rückgang
der Reichsaltbesitzanleihe , der durch stärkere
Abgaben der Spekulation ausgelöst wurde,
nicht ohne Einfluß auf die Kursgestaltung . So
gaben Goldpfandbriefe und Kommunalobliga¬
tionen teilweise um V< bis 7ä % nach . Stadt¬
anleihen ebenfalls überwiegend schwächer , De-
kosama , Breslauer Schätze und Dresdener
Schätze verloren ca, 1 %, während Hagen 1% %

und 28er Gelsenkirchen -Buer 17 : % höher fest¬
gesetzt wurden . Landschaftliche Goldpfand¬
briefe meist etwas fester , dagegen Provinz¬
anleihen nur knapp behauptet . Staatsanleihen
ohne nennenswerte Kursveränderungen , mit
Ausnahme von Lübecker Staatsschätzen , die
1 % höher ankamen . Reichsaltbesitz verloren
im Verlauf nochmals 14 %. Von Industrieobli¬
gationen waren Arbed mit minus l 'V-t % und Ba¬
salt -Gold mit minus 1 % starker gedrückt,
während sich sonst die Kursveränderungen
nach beiden Seiten im Ausmaß von ca. 14 %
hielten . Privatdiskont unverändert 3?4 %•

Gegen Schluß ließ das Geschäft an Umfang
wesentlich nach . Die meisten Aktion gingen
aber zu dem erreichten Ilöehstkurso aus dem
Verkehr . Altbesitzanleihe schlossen zu 103% %■
Nachbörslich kamen Umsätze kaum noch zu¬
stande.

Am Kassamarkt  wies eine ganze Reihe
von Papieren erheblich höhere Notierungen auf.
So gewannen Jülich -Zucker 6 %, Vereinigte
Portland -Zement 5 %, Aachen -Münchener Feuer
7 %, Schöfferhoff 37z % und Rathgeber Wag¬
gon sowie Hindricbs & Auffermann je 3 %. Zu
den wenigen schwächeren Papieren gehören
Sachtleben mit einer Einbuße von 7 % und
Preußengrube mit minus 5 %, ohne daß be¬
sondere Gründe für diese Abschwächung Vor¬
lagen . Die per Kasse gehandelten Großbank¬
aktien und Hypothekenbanken wiesen gegen¬
über dem Sonnabend -Schluß nennenswerte Kurs¬
veränderungen nicht auf . — Steuergut-
scheine  kamen durchweg höher zur Notiz;
1934er gewannen 5 Pfg -, 35er 8 Pfg ., 36er
5Pfg ., 37er 12 Pfg . und 38er 10 Pfg ., letztere
bei 25%iger Zuteilung.

Am Geldmarkt war die Lage leicht , da zur¬
zeit die für den Ultimo notwendigen Beträge
zur Verfügung stehen . Tage3geld erforderte
4 bis 47i % und Monatsgeld 4 bis 6 %. In Pri¬
vatdiskonten glichen sich Angebot und Nach¬
frage zu unverändertem Satz aus . Neue Schatz¬
anweisungen waren gefragt.

Kurseim österreichischen Privatclearing
und für Geldsorten

Wien , 32. Oktober . Am 10. Oktober wurden folgende
Kurse notiert:

Amtl. Privat- Privat- Geld- Geld¬
Brief Clearing Clearing noten nöten

kura Geld Brief Geld Brief

Reichsmark 169.96 215 .70 217 .20 181 .28 183 .28
Pfund 20 .93 35 .56 26 .80 26.13 26 .43
Dollar 421.01 532 .84 537.84 524 .38 532.38
Schweiz . Frank 137.87 175,05 176 .13 173.42 174 .94
Franz . Franken J7 .88 35 .43 35.69 34.93 35.34

Der Goldschilling notierte n n v ©rändert
128 Schilling.

Berliner Devisenkurse
** telegraphische

£1, Oktober 20. Oktober

Auszahlungen: O a>
> u ueld- !3rfef üetö Brief

7 Ägypten I äg . Pi. 20.9531 12,545 12.675 12,695 12,625
6 Argentinien 1P . -P. 1,782 0,641 0,645 0,644 0Jj4S
3 Belgien 100 Belga 81.- 58,17 58,29 68,17 58,29
7 Brasilien l Milreis 13,32^ 0,204 0,206 0.204 0.206
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Canada I k . Doll. 4.68 3,521 3.527 2,62t 2,527
2»/, Dänemark 100 Kr. 112,60 54,57 54,67 54,80 54,90
6 Danzig 100 Quid. — —. 81,20 81,26 81,08 81.24
4 England 1 Piund 20^ 2 12JK6 12,255 12,275 12^ 05
av» Estld . lOOestn . Kr. — — 68,68 68,82 68,68 68,82
V*/* Finnland 1001 . M 81 .- 5,405 5.42 5,43
2»/» Frankreich 109 Fr 81,- 16,38 16,42 16,3a 16,42
.2 Griechen !!) . 100 D 81,- 2,358 2,362 2,398 2,402
3V» Holland 100 Gutd 168,74 168,61 168,85 168,43 168,77
b*/, Island 100 isl . Kr. 112,60 55,30 55,42 no .5! 55,66
3 Italien 100 Lire 81,— 21.45 21,49 21. 45 21.49

7 .86 Japan 1 Teo 2,092 0.703 0,705 0,703 0.703
3 Jugoslai 100 Din. 81,- 5,694 6,706 6,694 5,706
7 Lettland 100 Latts 80J7 80,9$ SO/? 80,93
6 Litauen 100 Litas - — 41.56 41,64 41,56 41,64
6»/, Norwegen 100 Kr. 112,76 61,40 61,52 61,66 61,78
3V» Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49,06 48.95 49,05
4 Polen 100 Zloty - 46,97 47,07 46.T7 47,07
0*/2 Portugal 10O Esc. 453,67 11,09 11,11 11,135 11,156
0 Rumänien 200 Lei — — 2,488 2,491/ 3,48; 2,492
6*/* Schweden 100 Kr 112,60 63,02 63,14 63 .2y 63,41
2 Schweiz 100 Fr 81,- 81,02 81,18 81,05 81,21
2 Spanien 100 Pes. 61.- o3,99 34,05 33,97 34,03
6*/, Tscbech . 100 Kr. S5.— 10,375 10,395 10-S76 10.395
8 Türkei 1 türk . Pid. 18,456 1,972 1,976 1,971 1,975
7 Ungarn 100 Pengö — — - — — —
«*/» Uruguay 1 Gold p. 4,34 0,999 1,001 0,999 1.001
1V» V St .v.Amerika ID 4,198 2,472 2,4761 2,473 2,477

Der Valutenmarkt stand weiter im Zeichen
einer Befestigung der angelsächsischen De¬
visen . Das Pfund zog in Zürich auf 15,16 an.
In Amsterdam trat eine Befestigung auf 7,30
ein . Der Dollar lag international unverändert.
London -Kabel stellte sich auf 4,967s bis 4,957s,
nachdem am Sonnabendnachmittag vorüber¬
gehend eine Befestigung des Pfundes auf
4,977 « eingetreten war . Die Sonnabendnach¬
mittags an der Londoner Börse eingetretene
Abschwächung der ausländischen Valuten
machte heute  wieder einer Erholung Platz . Der
Schweizer Frank wurde aus London mit 15,09
nach 15,13 anfangs und 15,17 am Ende der Vor¬
woche gemeldet . Für die Reichsmark  wa¬
ren unverändert feste  Kurse zu hören . Die
Deckungskäufe der Baissespekulation in eng¬
lischen Pfunden haben anscheinend etwas naeh-

Reichsbankdiskonf 4%

BREMEN
Bank-Aktien
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Geestm . Bank 0
Oid. Landesbank 0
Old. Spar - u. L. 0

22 . 10 . 20 . 10.
_ 74VsO

767jG
39 bz.

60 ü
120

Verkehrs -Aktien

Br. Schlepp . I?
Br. StraBenb . 6
Deutsche Reichs !)
Vit  Vorz .-A. 7

Hapag 0
„Neptun " Dt .D.G. 0
Nordd . Lloyd 0
Unterw . Reed . 0

Industrie -Aktien

170
mit

133 b
mitü
85 bz.

127i/,
119 G

Alum .u .Mag .-Fab l
Atlas Werke v
Bremen -Besigh . '■
Br. Veges . F . '
Br.Aüg .Gas u .EI. 1
Br. Chera . Hud . 1
Br. Zigarren u
Br. Pap u . W. 6
Br. Rolandm . b
Brem . Silberw . 9
Brem . Vulkan 6
Brem . Wollk . 12
Dtsch .UnoL .Bln . 0
Hans stuhlr . 0
Hoffm . stärke (
Jutespinnerei u.

WeberetBremen u
Nordd . stelng . u
..Nordsee “ D. H. 0
Reis u. H. AG. 3
Ver . Werkst . 0
Wendt ’s Cig. 6

Industrie - und
Verkehrsanleihcn

77 G
390

17 G
H6‘/s

350 35C

38»/» 39

76 0 76 0

132
30 G
SloG

127V»
15*

141*/«
—
—

— —

60 bz. 69*/i
94 b2. 93 (j

o •*/« 53
107 b 108

52*/*0 b'dl/i O
43 43

mit Zinsberechnung
Deim . Linolfabrik
D. Lin . W. Berlin

Lin . W. Hansa
Nordd . Steingut
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerkfabrik

Kolonialwerte
Neu Guinea Comp.

96»A
‘6»/*n

96 C
96

9Ö*A
96

_ 870

M » ri | . mi . awfcm3M » der Bremer ZeUum ^ w« m 2 %. Lombardsafz 5 °/o

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl . v .34
Dtsch .Reichsanl .v .34
Dtsch . Reichsbahn-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl.

do . große
Bremer Anl . AusL-

Sch . v . 1 . 11 . 26 m.
V» Abi . Sch . kleine
Stücke

Bremer Ant . Ausl .-
Sch . v . 1 . 11 . 26 m.
■/> Abi . Sch . große
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1- 11 . 2®

Deutsche Anl . Ausl .-
Schelne
,Vr. I— 90000 . ein-
schließt V» Ablös .-
Schuld

D. Wertb . kl . /35
do . gr . /35

Hamb .Anlelhe m .Abl.

mit Zinsberechnung
Goldmark -Anl . der

Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg 6•/«

v . 1927 Serie I
V. 1927 Serie II
v. 1928 Serie IV
V. 1928 Serie V
v. 1928 Serie VI
Komm . v . 1926 6 /•

do . Serie II
do . Serie IU

Steuergutscheine
22 . 10.

22 . 10 , 20 .10 .
fc6

69/jG
ob’/, O

68V»
Bbi/s

101 101'/,

1.00G

20G

109 G

200

Zieh . -

94‘/»G
94V» b
94V*O
94V,G
941/»G
94V»U
91V*G
mv < b
Ol' /lO

94V»
945/s

94V»O
94V, G
94V»ü
94V»C
Hl1/» b
91V»G
91V* b

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

105>/s G
102V«O
99 V* G

98 20

20 . 10.
108.806
105*1»G
102V*O
99V»G

98 .20G

HAMBURG
Nichtamtl . Kurse von 12 1/* Uhr

Bank -Aktien
Comm . u . Privatbank W,
Hypothekenb . Hamb . « V
Vereinsbank , ?V*
Westholst Bank 114

Verkehrs - Aktien
BugsierReederel
Dtsch .-Ostafrlka
Flensburger D. Co,
Hapag

m
hb
95

1U

105 105

5
26*/«

5
2b3/«

Hamb . SQdamer.
D. D.-G. Hansa
Nordd . Lloyd
Woermann -Llnie
Hamb . Hochbahn

Industrie -Aktien
Alsen Cement
Atlas -Werke
Bavaria
Billbrauerei
Breitenb . Cement
Bremen -Bes . Oelf.
Guano -Werke
Hamb . Elektr.
Harb . Gummi
Hemmoor
I. G. Farben
Karstadt
Ostwerke
Reis und Handels
Schwärt . Honig
Stader Leder
Thörl
Wiemann

Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea Comp.
Otavi
Saütrera

22 .10 ,
26
38
30»/«
18
78V*

145

119
130
113
80
80

120*/*
28

143
27»/*

110*/*
108
64

116 Ö
80

156*/*

13
1

HO.10.
2S
38
30*/«
lb

• 79

147
H9
130
116
80
80

118*/*
26»/«

155*/*
1427|b
27

110»/«
103
64 B

116 ß
fcO

15«*/»

13
1

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6V. Hann . Pro, . Anl . 22 . 10 . 20 . 10.

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)

6' /. Oldbg . st . Rr . G.
pfbr . S 5 94V»G 94V>G

6V. do . Gold -Komm.
S 3 UD/iG —

Landesbanken

6*/ . Hann . Lds . Kr.
Gl G-L 26 »5 b G 9o I) G

Ritterschaften
6V. Brschw ritt . Kr.

F .-G. Pf . 29 »SO
6V> Brem . ritt . Cr.

ver . G. Schuldv . 83 b

98 G

92 G

6"/ » Calenb . ritt . 22 . 10 . 20 . 10.
Gold 28 93*/» b 93V»G

6% Cell . ritt . Kr.
G. C. 93 B 93 B

Stadtschaften
6*/« Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 »1 B 93V» B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6V» Brschw .H.Hyp .29 »4V<b
5l/»V» do . Ooldpland-

br . 26 »3*/* b
do . Anteilscheine 8 .60 b

Industrie -Anleihen
96 b G
1007*1
92il , G
98 bu
69V»B

6V» Brauergild .Hann.
6V» Conti Gummi 26
6V« Hackethal 27
6*/• Lind .Brauerei 26
6V» Mech . Weber . 26
6V» Vorwohler Ze¬

ment 26
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
IV » Hann .Weizenanl . 66ü
4’/o Brem .Roggenanl.
4V» Celler Roggen
4V» Hann . Landeskr.

Roggen
5*/o Großkraltw . H.

Kohle 23
do . aul RM. abgest.
Industrie -Aktien

1. L.

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt
Eisen Wtillel
Hackethal
Hann . Immob.
Hann . Cementlabrlk
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetf . Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Akticn
Hildesh .Pein .Eisenb.
Uberlandwerk . Hann.
Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm
Göttinger Roggen
Kaliw . Ascbersleben

a5b

94V* b
8 .60G

96b O
100*/*8
93»/* B
96b G
69 bU

94 G 95 b

85G
82»/, G

89»/ , 15

16 G
I6»/ »G

6ö»/i G
34»/ , G
82*/, HG

50 B
132G

SB
86 B

88»/ , B
3,0G
107 G
154G
116 b
96 G

109 B
166G
1700
120 ü
160G
HOB
144 B
sso

38 B
98 G

86b
38G

ltöG

m

16 ü
16»/»O

47»/. G
1320

8 B
85B

87»/ , G
3/OG

107»/»!
154 ü

llL »/,b
95G

109 b
166G
174 0
120 ü
150G
HOB
146 B

91 B

88 B
99 ß

86 G
S8G

105 G

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reiehspost , Schntzgebietsan-
ieihe und Rentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine No .1-90000

6V* Reichs -Anl . 27
5' /»*/• Young -Anl.
6*/» Dt . Wtb . 35 gr.
6 V* Dt . Wtb . 35 -
6*/» Pr . St .-Anl . 28
6*/>Prß . Staats . R 2
6*/t Prß . Staats . R 1
6V» Bayern v . 1927
6V» Brschwg . 1928
4*/i Schutzgebiete
5*/« D. Reichsp .33 Fl
6•/• Relchsb .-Sch . R. l
6V» Pr . Ldrbk . 1— 2
6*/i 3— 4
6*/< 5— 6
Stadtanleihen
6V» Bin . Goldsch . 26
67 » do . Verk . Anl . 28
6*/» Frkft . Schätze
6V» Kölner Schätze

22 . 10 ,
104
9..*/»
93»/*
77*/.

133»/,
107»),

100.90
102.79

98»/,
96*/<
9 .70

100 .20
100 .70

96
96
96</,

91»/*87

20 10.
ft 6»/»
96»/»
93' /,
78■/<

133»/,
107»/,

100 .90
102.70

96»/,
96»/,
9 .70

100»/»
100*/.
96
96
95»/,

91V»
S?*/*

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6»/> Braunscbweig. 22 . 10. 20 . 10,
Hann . v. 1929

6*/* Goth . Grund-
94»/, 95

kredit 4 . 5 , 5a
6*/• Hann . Boden-

92»/, 92»/,

kredit 13 , 14
6*/i Meininger

93 93

86»/* 87
OefEenth Kreditanstalten
7»/»•/• Bin . Ptdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scbeine 1
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine II
6V» Dt .Komm . Sch .31
6V» Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6V* Old Staatl . 25
6V» do . Serie 1— 3
6*/» do . Serie 2
6V» do . Serie 4
6V, do . Serie 5
6V» do . Komm . 1
6V* do . Komm . 2
6V* do . Komm . 3
5»/»V» do . Liquid.
6V» Pr . Ldpfbr . S. 4
6V. do . S. 11
6•/ . do . S. 17— 18
6*/< do . S 21
6V» Pr . Ztrst . R. 23
6V* do . R. 24
6V* do . R. 25/27
6V. do . R. 28
6V, Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6Vt Ostpr . idschltl.

Goldpfbr.
6V» Sehlesw Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
SV» West !, idschltl.

Goldpfbr.

99V» 99»/,

101*/* 102 .70

119
100

96
95

119»/.too’
96
95

— 94*/.
94»/ , -

94»/ , —
94»/,

91»/ , -
- 91

91»/,
93 .90

94»/.

94»/*
!.’4»/.

:U0
91»/.
94
»3»/*

91»/,

87’/, 87»/.

93«/»

94 . 40
94»/»
94»/*

IOO
91»/.
94
94

91

90 89*/.

MV* 82»/,

Hypoth . Bank R.
6V, Pr . Centralb . 28
6»/, Pr . Hypoth . 1-3
6V. Pr Plandbr .-

Bank Em . 50
6V, Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
5»/. Schl H. Jdsch.

A 30
8V, Berl . Hyp . 15
8V, Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5»/»•/• Pr . Centr . B.

Liquid.
6*/• Pr . Pfdbrl.

Komm . 20
6V. Pr . Ctr . Bod.

G 24
6»/i do . Komm . 27
6V. do . do . 27/28
6»/* Pr . Ztrst . R. 19
6*/ , Pr . Ztrst R. 20
6V, Hann . Landesk.

S . 1
6V, Hann . Landesk.

93»;*
92»/»

98»/.
80»/.

92»/, 92»/,

93»/* 93»/,

90

90»/,

93»/.

90»/.

92,26

9Ö*/,
94
94

95
96

93' /.

90»/,

93»/.

91
92 .25

90»/,
94
94

95
95

Kommunal -Obligationen
69/« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 W1/* 90*/»
69/» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 80»/Ä 90 */«
6*/c Rh . Wstf . Bdkr.

Oo!d*Kom . S. 4— 6 01*/« —
Relchsicfiuldbuchf orderungen

mit Zinsbechoung

Fällig
1. März

Aite
Ueld ( Brief

c'olenschä.
Oeldf Brief

1935 100 - 99»/, 100»/,
1986 99»/, — 99*/a
1937 9h __ ^, _
1938 « ’/, m.
1989 967/, 97»/« 96»/, 97' /,
1940 6*/* W .
1941 9:> 97 95*/* 96»/»
1942 95*/* 96 yft*l$ OO’i,
1943 96 96 95*/» 95’|,
1944 96 96 95*/» 95»|,
1945 95 96 _
1946 90 96 95*Ib 96»/,
1947 95 96 9ä»|, 95»/,
1948 95 re yft*/® 96:/,

Wiederanfbau -Anleibe
1944/45 . . . . .  61 */« 62V«
1946/48 . , , , , 61*/, 62*/«

Industrie -Obligationen
22 . 10 .20 .10 .

6*/» Dt . Linolwerke — 96*/*
6V» Kiöcknerwerke 94*/* 94
6°/# Thür . Elek . Lief . 93*/« 93*/*
6V» Verein . Stahl 8U/ g 62 .00
6V« Zuckerkredit 973/« 97»/*

Ausl . Staatsanleihen
4*/sV« Oest . St . 14
4*/*V« Ung . St . 13
4 */*•/« Ung . St . 14
4V* Mexik . abg.
5V« Mexik . abg.

Steuergutscheine

42
6*/«

6 .80

41»/«
6 .85
6 .80

10*/« 10
13*/« 18 .75

fällig
1934 . . . .
1935 . . . .
1936 . . . .
1937 . . * .
1938 . . . .
Steuersch . V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. f Verk.
Ailg .Lokalb .u .Kr
Dt . Reichsbahn

7V« V.A
Hamb . Am.-P.
Hamb Hocftb .-A.
Hamb .Südam .DQ
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Allg . D.Cr .-Anst.
Bank f . Brauind.
Bayr .Hyp , u .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handcisg.

'mm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bank
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adier P .-Zera.
A. K. U.
Alig . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

22 . 10 .
103 80
105 .20
102 .30
99»/,

98 .80r
10UJ,

20 10 .
103 .75

105*Iß
102*/«
99»/«

98 . 20
101 .80

22 . 10. 20. 10.
80 78»/«

120 120

US »/* 113*/»
29*/« 2ö7/*
79*/< 78
25»/« 26
99»/«
83*/* 85*/«
31*/« M1!»

59 68*/«
114*/, 113*/«
74»/« 76»/«

100 100
96 »6
71*/« 7I */j

-.20 221
74»/« _
C0»/* 58*/«
;7 77
ät «/8 bl 1/»
62*/, 62
44»/« 44*/-.

l -aßi/a 14t»/«

169 165

60*/1
2b7/# 27»/«

W 145
72*/, 72

60 66*/«

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . p,
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl -Gub Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
^eton -Mon.
Braunk Brl.
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano
Conti Gummi
Daiml .-Benx
Dt . Ati . Tel.
Dt Asphalt
Dt. Baumw
Dt . Conti Gas
Dtsch . Ei .
Dt . Kabelwerke
Dt . LinoleumBln.
Dt. spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Tafelglas
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Eleki . Lief .-G.
El . Licht u . Kr.
Falkst . Gard.
I G. Farben
Feldmühle
Felt «?.n & Guill.
Gelsfnk . Bw.
Germ Porti.
G. f . elek . ünt.
Oebr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann u . G
Hackethal
Hageda
Hamb . El , W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoesch K.-N.
Hoffm . otärke
Holzmann Ph.
Hotelbetriebs -G.
Ilse Bergbau
Jesei . Asphalt
junghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwence
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppefsbusch

46*/* 451/*

129V«
133*/«
1221/4
93

X241/*
llt

92
175*/«
SO
98

139*/a
86«/«
67
98*/,

211
131*/#
50*/a

321*/,

SO*/«
m
1U6*/«

58*/,
96*/,

U0
78*/,
72»/«

170
104*/«
U8*/a
70*/,

l43*/a
121*/«
75»/«
82*/«
98

131*/*
80
91*/,

89
84*/«

120»/«
78*/«

107»/,
■32»/«
77»/«

10 :*/,
79
6fl.

147*/«

Ü2*/i
*7«

»17*/,
77
7b*/,
85»/«
98

126
133»/«
12t
947*

124*/,
110*/«
90

93
139
86*/«

93*/a
20b
131
49*/a

121*/*

78770
121
105«-a
87
59»/«
95

111

78*/«
73

167
l04«/8
118
69

143
120*/,
747,
32V«
98

131‘>
81
90
69
87*/«
83

119

287,
106*/,
15t */«
77»/,

1087:
7**/,
61*/«

122*/«
75*/,

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismastib
Lindström
Mannesra . R.
Mansf . Bergbau
Maschb Unt.
Masch Buckau

Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatinl
Mtilh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd Steingut
Nordd .Trikotweb

120
20*/«

10 :»/«

76«,a
78*/«
53*/«
95

83*/»

71
Q9
4J*/i

119

103*/,

120*/«
20*/«

102*/,

76*/a
78*/«
53*/«

152*/,
83*/,
64
70

100
43*/*

118

„Nordsee “ D. H. 51 51*/«
Nordw . Kraft —

Oreflst . & Kopp 91»/« 907®
Phön . Bergb. 48»/» 48»/»
Phon . Braunk. 91 _
Pintsch A.-G. —
Plauener Gard. 78*/, 7S*/*
Polyphon 16*/» 16*/,
Rathg . Wagg. 50 47
Rheinf . Kraft —
Rh Braunk. 227*/, 226
Rh . Chamotte —
Rh Elektriz. 100 99
Rheinstahl 90*/» 90
Rh -W. Elekt 104*/, 104*/#
Rh .-W. Kalk 98 98
Rieb.  Mont . W. 91*/« 91*/«
Rosenth . Porz, 50 _
Rütgerswerke 99*/8 98*/«
Salzdetfurth 1653/« 157*/,
Sangerh . Masch —
Sarotti Sch. 79 78
Saxonia Zern. —
Schl . El . (L . B.) 133»/* 132*/»
Schl . Porti . Zem 112 113
Schub , u . Salz. 162 1607«
Schuckert &Co.El. 92*/« 91»/«
Schulth .-Patz. 1107* HO
Siemens Glas 81 80*/*
Siem . & Halske 140 139*/,
Stöhr Kammgarn 95*/, 95*/«
Stolbere Zink 68 63
Thörl ’s Oelf — —
Thüringei Gas 123*/, 124
Ver . D. Nickel 107*/* 107*/«
Ver . Glanzst. 151 —
Ver Sfahlw. 42 41’/®
Vogel Dr .&Kabel 108 106*/,
Wanderer W. 128*/» 128*/«
Wasserw . Gels. 123 l -3*/*
Westeregeln 1167« 118*/,
Zellst . Waldh. fb*/, 47»/«

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 69
Neuguinea — —
Otavl -Minen 12*/« 13
SchantungHd .AG. — —
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gelassen . Für das Pfund wurden in den Mit¬
tagsstunden durchweg niedrigere Notierungen

* gemeldet , in Paris ging der Kurs auf 74,45 und
in Zürich auf 15,08 zurück . Die Lira unterlag
stärkeren Schwankungen und wurde aus Lon¬
don mit 57,25 zu 57,37 nach 57,43 anfangs ge¬
meldet.

Sehr still
Frankfurt , 22. Oktober . Durch da3 Fehlen

nennenswerter Kundenaufträge und neuer An¬
regungen nahm das Geschäft an der Abendbörse
einen außerordentlich stillen  Verlauf . So¬
wohl am Aktien - wie auch am Rentenmarkt war
die Unternehmungslust der Kulisse sehr klein.
Indessen war die Grundstimmung aber nicht
unfreundlich.  Kleine Kursabschwächun-

gen waren lediglich eine Folge der Geschäfts¬
stille . Für die Reichsaltbesitzanleihe zeigte
sich wieder etwas Interesse bei einem Kurs von
10378 bis 10478. Auf den übrigen variablen
Märkten waren die Kurse behauptet , auslän¬
dische Anleihen lagen still . Der Verlauf blieh
auf der ganzen Linie sehr still und die Kurse
waren unverändert . Altbesitz bröckelten etwas
ab. Von fremden Werten wurden 4°/oige
Schweizer Bundesbahnen 2 °/o höher notiert.
Nachbörslich nannte man Farben 142V<, Altbe¬
sitz 10378.

Etwas lebhafter
London , 22. Oktober . Die Londoner Börse

verkehrte in freundlicher Haltung . An ein¬
zelnen Märkten war das Geschäft etwas reger.

Schiffahrt und Schiffbau
Tagung der

SehiffsbautechnischenGesellschaft
Die Schiffsbautechnische Gesellschaft zu Ber¬

lin ladet ihre Mitglieder zur 35. Hauptversamm¬
lung nach Berlin ein . Die Tagung findet vom
21. bis 24. November im Berliner Rathaus hzw.
in der Technischen Hochschule zu Berlin statt.
Am 21. wird Oberbürgermeister Dr . Sahm die
Begrüßungsansprache halten . Die Vorträge,
die sich auf den 22; und 23. November ausdeh¬
nen , werden neben den rein technischen Fragen
auch die Selbstkostenrechnung der Werften und
wirtschaftliche Gesichtspunkte behandeln . Ins¬
gesamt sind 11 Vorträge vorgesehen . Am
Sonnabend , dem 24. November , finden Werkbe¬
sichtigungen statt , so bei der AEG Kabelwerk
Oberspree , im Großkraftwerk Klingenberg und
in den Mosaik - und Glasmalerei -Werkstätten
von Puhl & Wagner.

Auszeichnung
für Rettung aus Seenot

Hamburg , 22. Oktober . Die Mannschaft des
Hamburger Dampfers „Ursula Siemers “, die be¬
kanntlich am 1. September unter schwierigen
Umständen und vollem Einsatz des eigenen
Lebens die Besatzung der finnischen Bark
„Carmen “ aus Seenot gerettet hatte , wurde
jetzt durch die Deutsche Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger besonders geehrt.

Im Rahmen einer kleinen Feier an Bord des
Schiffes in der. Brunsbütteier . Schleuse über-

I reichte der Vorsitzende des Hamburger Be¬
zirksvereins , der die Rettungstat in einer An¬
sprache würdigte , dem Kapitän des Dampfers,
Heinrich Schröder , die große Goldene Medaille
der Gesellschaft , eine seltene Auszeichnung , die
in den letzten Jahren nur dreimal erfolgte . Der
erste und zweite Offizier wurden mit der
kleinen goldenen Medaille ausgezeichnet , wäh¬
rend die übrigen Mitglieder der Rettungsmann¬
schaft Geldbelohnungen erhielten.

Verlängerung der Frachtbegünstigungen im
Verkehr über Triest

Die für die Einfuhr von Kaffee , Tee , Kakao,
Gewürzen und Baumwolle bei der Einfuhr über
Triest nach Oesterreich bestehenden Begünsti¬
gungen , deren Gültigkeit am 31. 10. 34 abge¬
laufen wäre , wurden mit dreimonatiger Kün¬
digung bis 31. 10. 35 verlängert.

Binnenschiffahrt
Güterumschlag in den Duisburg -Ruhrorter

Häfen . Im September erhöhte sich der Ge¬
samtumschlag in den Duisburg -Ruhrorter Häfen
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres
auf 1083139 (945 310 ) t . Von Brennstoffen
wurden 659 744 (602184 ) t Kohlen , 53 909
(76 370) t Koks und 18 797 (15 789) t Briketts
umgesclilagen . Der Umschlag von Erzen stieg
auf 69 042 (32 765) t, von Steinen und Erden
einschl . Zement auf 84 256 (38 771) t. Die An-
und Abfuhr von Getreide stellte sich auf 41835
(41475 ) t.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,,Bremer Zeitung“)

Der La P 1a t a war ruhig . Für die frühen Po¬
sitionen mußten die Reeder niedrigere Raten an¬
nehmen, um überhaupt schließen zu können. Ein
Dampfer von 7000t mit 20. Okt. Liegetagen wurde von
Buenos Aires/La Plata/Montevideo nach englischen
Häfen/Antwerpen/Rotterdam zu sh 13/6 geschlossen
und ein 9300-Tonner -für 5./20. Dez. zu sh 13/— von
Bahia Bianca nach Antwerpen. — Die Montreal-
Getreideverschiffer notieren weiter sh 1/6 nach eng¬
lischen Häfen, doch kam kein neuer Frachtabschluß
zustande. Es war .noch Nachfrage im Markt für
Schrotteisen , wofür man einen händigen Dampfer
für November von Nordhäfen USA. nach Westitalien
zu sh 16/9 brutto schloß , während weitere Aufträge
für Japan vorliegen . Für Zucker von Westindien
wurde nichts weiter geschlossen , während vom Nord¬
pazifik nach dem Fernen Osten aktive Nachfrage für
Stückgüter bestand, und ein weiterer November-
Dampfer von Britisch -Kolumbien zu £ 4.750.— „Lnmp-
sum“ f. i . o. aufgenommen wurde.

Die australischen  Getreideverschiffer waren

nicht geneigt , ihre Verpflichtungen zu erhöhen,
zweifellos infolge des ruhigen Zustandes des Ge¬
treidemarktes auf dieser Seite . Die Sojabohnenver¬
schiffer scheinen ihren augenblicklichen Bedarf ge¬
deckt zu haben. Andererseits bestand gute Nach¬
frage von den Reishäfen  und zwar soll ein
handiges Novemberschiff von Saigon nach drei Häfen
Dakar/Bordeaux/Dünkirchen (über das Kap) zu sh
27/6 aufgenommen sein , während ein 6000-Tonner für
die zweite Hälfte des nächsten Monats von Kohsi-
chang nach sechs Häfen Kubas gebucht wurde.

Die Verhältnisse in den verschiedenen Mittel-
meerf ährten  sind ziemlich unverändert bei
mehr oder weniger nominellen Raten. Von Leningrad
wurde ein handiges Schiff geschlossen für Anfang
November für Kali nach Charleston, Savannah und
einem weiteren südatlantischen Hafen zu sh 10/6
f. i. o.

Abschlüsse
Buenos Aires/La Plata/Montevideo — nach bestimm¬

ten engl. Häfen/Antwerpen/Rotterdam , D „Trekieve“,
7000 t, 10 Pzt., sh 13/6, Schwergetreide , 20. Okt. bis
5. Nov. — Bahia Bianca — Antwerpen, holl . Dampfer,
9300 t. 10 Pzt., sh 13/—, Rotterdam, sh 13/3, beide

■yiiiiiihn

Die Standesämter meiden:
Stanbesamt Sternen 1

Stuf geböte
27. September : fieptet Otto tpriegel unb Getba

SBeffets . — Dreher germann gabn unb SSlarie
Golbenftebt . — SIBteitungsIeiter geinricb grille
unb SJleta SBerner , geb . Äod). — Gärtner grieb*
rief) Slapp unb Soppie SJlarcincäat . — SBet.*3ln*
roärtner SBilbelm Sdfneiber unb ©aroline Stau*
fd)enBerg . — genfterpuger gerBert (Barnbagen
unb Slbele ßemBte . — Äaufmann graty Kitter,
Sternen , unb ffitna Stefcböft , Dahme . — SIrbeiter
Äarl S3ed unb SBilbelmine Stifpel , geb . Ärüger.
— Älempner geinrid ) SBrabt unb SInna Seitens.
— SJlaler Sintern Sdjröet , gemelinqen , unb SIgnes
Jon , Siremen.

28. September : SBerftBeamter Georg S $ u=
maiber unb Johanne gabinga . — Gleftrifer
©brnin SBrebbemann , ßebefterbeid ), unb germine
SJtap , SBremen. — 3 a^üteibnifer SBalter geurid)
unb Boris Dtte . — ßaBorgebilfe SloBert Denede
unb ßuife ÄtingenBerg . — SBüroangeftellter Slug.
SJifon unb SJlargarete Sdjoof . — gafenarbeiter
©erbatb SJtiibael unb Slofa ©oorbes , geb .geinifdj.
— 3Jlauret Georg Steiner unb Slugufte SJtoof. —
Äaufmann gans Äraufs unb genug gobenftein,
geb . griffe . — Sdjiffsoffiäier ©rnft geintid)
Äetefs unb genng Grete limmermann . —
Sdjloffer SInbreas Äüble , garpftebt , unb Sofie
gtanfenfelb , Sternen . — ganblungsgebilfe SBat * ,
ter SBiebemepet unb Äätbe ßüBed . — SJtüblen*
bauet Sluguft Keufjaus unb gtanjisfa SJtuth . —
gtifeur Johann (Benede unb gelene Slbolpp . —
Sdjneiber grang SBinters unb ßuife Jünemann.
— SIrbeiter Johann SBalbed unb SJlarie Äulupa.
— SBertaufsfteltenleiter (Peter geinfen unb SInna
Sarg . — Äüper Johann Sutgbarb unb SInna
Stebmeier . — SJtatrofe SBalter GIup , Sternen,
unb SJtargareta (peterfe , gamburg . — SIrbeiter
Setnbatb Äirfdjenbofer , DBetneulanb , u . Sophie
Kleier , Sternen.

29. September : SDlaurer SBilbelm Slbrens unb
ßuife Äloftermann . — Äaufm . Stngeftellter ger»
mann SOlülter unb Sarbara SBill , geb . Scguta . —
SRöftmeifter Keinbarb SBolff unb SDtargarete
Älein . — ganblungsgebilfe Äarl Sdjmibt unb
gerta SHofdjen. — Äaufmann Slrmin Sauer unb
Olga Sebrenbt . — SIrbeiter SBilbelm Sobtmann
unb Seate SDlargaretbe grieberife ßouife Staden*
borft , geb . geger . — Sdjtnieb ©rnft Srafe unb
Johanne genfe . — Geflügelbänbler Georg 35er*
bond unb SInna (poppe . — gänbler ©rnft ©ntel»
mann unb ©Iifabetb Geismeller , geb Siems . —
SDlafd)inenfd )Iof)er gans SdjuBad ), gorftebt , unb
SBilbelmine Shilling , Sternen . — Äorrefponbent
SBilbelm Stegemeper , Segefad , unb Dttitie geilt*
borf , Sremcn . — ßanbroirt Äarl griebticb SBad)»
baufen , Sorgfelb , unb SInna garjes . Stenten.

1. DttoBer : SJtafdjinenroärtcr ©mil Sefefe , Ste=
men , unb Gertrub Sdjulge , Stenbal . — Strgt Br.
meb . Karl Stbroid , Sternen , unb Br . meb . SJtarga
Dltanb , DBerbaufen . — Betfm . 3etd )ner ©onrab
Kofenbabn unb SInna Sornborft , Bobna . — Äauf»
mann SBalter Stiepage unb ©ätbe SBeif). — Ober*
truppfübrer ber SSI . SBilbelm Sölabnfe , unb SJtar*
garete Siblüter . — HnterfetbroeBet (Paul Ortlepp
unb SDlarga gitter . — SIrbeiter Soul Seemen
unb ©rna ©löget . — Sibubmad )et Bbeobor Gid*
boff unb SOleta Sötte . — SJtedjanitet Soul gabfe
(gaffe ) unb gtieba SOlörs. — Sattler unb Sape=
Sieter geinrid ) Stifter unb Sobanna Gleu . —
ffileftrifer grans Stümper unö Bberefe SHeger.
— Slatroie Äarl Solens unb SInna Sajat . —
3Jlafcbtnenfd )Ioffer Btebrid ) SBeltbrod unb grtebe=
rite Soape . — .Grapb - güfsarbeiter geinritb
©mbsboff unb SJleta Gartelmann . — getjer
Seter Sieger unb genni Ääbler . — SOlauret
©ruft göfte unb Gertrub SBintes , geb . Grotbolif.
— Bifdjter SBalter Siemers unb SImalie Stoiber*
munb . — SRafdjinenfübrer geinrid ) Sd )aarfd )mibt
unb SJlatie Äortfamp , geb . Benfer . — Schlöffet
©rnft gabelmann unb ßuife grijen . — Sabe*
meifter ßubroig SHtmann unb SInna Senft . —

Glasreiniger SBilli Sibmars unb SInnaSulimann.
2. Dftober : SIrbeiter gtiebtidj Böbling unb

SJleta Slbele Stiemann , ©luoenbagen . — Slangie*
rer SBilbelm gellmeg unb Sophie Slatbmann . —
ganblungsbeoollmäibtigter gtiebriif ) Srettfdjnei*
ber , Sremen , unb Srmgarb Äaebler , ßeipsig.
— 3tmmerer geinrtib germs unb SBilmagelms.
— Sngenieur Stubotf Guftau SBobbe , Sremen,
unb SJlargor ganfe , Slumnnb . — Slffiftenjargt
Br . ©ugett Settninger , Sremen , unb ©Iifabetb
Ätanfe , 3enen . — Säder germann Gronemeger
unb Urfuta Iböne . — Sfteger Sluguft Äraufe
unb 3tma SJleger . — SJlafditnenfibloffer SBalter
Äreller unb Soula S ^ äfer . — SIrbeiter granj
Äob,^a unb SInna Soultcef . — Äraftfabrer grieb*
rid ) Bedjau unb Slofalie Seefamp . — Sdfaltmär*
ter griebticb Sttteoogt unb SJtarie SJlüller , geb.
Sebrens . — SJlotorift SJlap Grof ) unb Gertrub
©dert . — Äaufm . Slngefteftter geiitj Sartling,
San gran îsfo , unb Sinnetiefe Bange , Sremen . —
Sudfbalter ©riib geuer unb SInna güttenrotb.

3. Dftober : Slutofdiloffer Äarl Stöger , Stotel,
unb SJtarie Geils , garrenborf . — Sngenieur
Gottbotb SJlatbias , Sremen , unb Äatbarina
©gtis , Serlin =ßiibterfelbe . — ©borfänger Soul
Äradler , gälte a . b. S ., unb Sobantia ©bert,
Gotha . — Stemarb ©ruft Sjamfen , ©Jens , unb
gilfa Kobenbäd , SJloormeg . — Stofurift Sluguft
Sfolü unb grieba Bettmer . — iifibler geinrid)
Sog unb SJtarie Born . — Gepr . geiser Stidfarb
Srüdner unb Gretiben SJlefeberg . — SJlaurer
grans günefe unb Sinnetiefe SJleger . — Sdjub*
madjer ©rnft Stramme , Sremen , unb ©Ufe Söb»
ning , gabenbaufen . — Säder Sllfreb Dftertbum
unb Sobanne SJleier . — Sibloffer Gerbarb Gru*
ben unb gilbegarb ?f3ot±boft. — ßofomotiofübrer
a . B . Saul geinte unb SInna Sdfröber , geb.
Siertet . — Scbtadjtermeifter griebritb Slulje unb
©Ifriebe Safbanb . — Säder Biebriib SBagenfelb
u. SJlaria gogari ;. — SIrbeiter SInbreas Sietrgaf
unb SBilbelmine SJleier , geb . Babms . — Bifdfter
Sllfreb 3iiümerlinf unb Slnneliefe Saffe . — ©lef*
trifer Soul ßanger unb Grefiben gormann . —
Sertreter gtiebfid ) genrg Ärade unb SJlatie
gerbig , geb . Oppermann . — Äaufm . Stngeftellter
©rnft gellberg unb Stutb Stultbufen . — Garten*
bauer griebridi gegerfelb unb SJlargarete Böll . —
Sor ^ellanbreber Dsfar SJlenjjel unb SJlaria Som*
mer . — SIrbeiter gerbinanb Äleen unb Johanne
Bröge , Sibarmbedftotel . — SIrbeiter Sernljarb
Drbemann , Sremen , unb SJlartba Slospenf , geb.
ßubrmann , JblpobL — SJlaf^ inenbauer ©onrab
geuermann unb Sertba grerid )s , geb . Stampe . —
Badfbeder grit ; Strids unb SBiima Sabft . —
Äupferf ^ mieb ©uftao Kinne , Kienburg , unb
SBilma Sünfel , Sremen . — Sdjneiber ©rifb 3i >05
mermann unb gilbegarb SBobfe.

4. Dftober : Iifd )lcr geinrid ) Srodboff unb
©Hg Sdjlepper . — Scbneibergebitfe Johannes
©ruber , Sremen , unb ©briftine Drtgies , genannt
Seting , gudfting . — 3igarrenbänbler Dsfar oon
Speulba unb Jrmgarb Ärufe . — Staatsarbeiter
SBiltg ged )tner unb Bora SBitte . — ©leftrifer
©rnft Siebenburg unb ßuife ßiebets . — Bteber
Johann Slbrens unb gitba Sannbader.

4. Dftober . Sabnarbeitcr Äart Bicbemann,
Sremen , unb SJlariedien Äaroline Äönig , Sre*
merbaoen . — Saufbeamter geinrid ) garbers unb
©rna ©rbef . — ©rmittlungsbeamter gans SBüb*
bolt unb gertba Äämfe . — SJirt Stephan SBitb*
bagen unb Bbeba (Sille , geb . Shilling . — Sd )rift*
(eher germann gigur unb gelene Sufemietjl . —
SIrbeiter granj Sinfomffi unb ©11a Ärüger . —
Stemarb grit ) gageborit , gamburg , unb ©Ifa
gerta SInna Sielet , Sremen.

5. Dftober . Äeltner ©regorius SBerner unb
Bora Sfugufte grieberife Äaroline Ärobue,
gameln . — ßagerift SBalter gidetfen unb Grete
gud . — ganblungsgebilfe Äarl Seifert unb
©Iifabetb SIrfmann . — Setfäufer Sllbert Söge*
bolü unb Äätbe Detjen . — Jngenieur griebrid)
Sippom , Stettin , unb Selma Keidjel , Sremen . —

Häfen sh 13/«, 5. bis 20. Dezember. — Leningrad —
Charleston, Savannah und ein weiterer siidatlant.
Hafen 4300t, 10 Pzt., sh 10/6, f. i. 0„ Kalisalz , An-

ov. — Cardiff — Rio de Janeiro , 7000t, sh 7/9,
Kohlen, Okt./Anfang Nov.

Norddeichradio
hat am 23. und 24. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra, Adda, Adolph Woermann,

Almanzora, Almeda Star, Andalucia Star, Apapa,
Arlanza , Armadale Castle, Arucas, Asturias , Bal¬
moral Castle, Baloeran, Beigenland , Berengaria , Ber-
Sensfjord, Bremen, Britannic, Cap Arcona, Caribia,athay , Champlain, Chitral, Christian Huygens , Co-
morin, Conte Disavoia , Conte Grande, Conte Roso,
Cordillera, Cuba, Dempo, Deutschland, Duchess of
Atholl , Duchess of Bedford, Duilio , Edinburgh Castle,
Empress of Britain , Flandria , Frida Horn, Georgic,
General Osorio, Gen, San Martin, Gen. v. Steuben,
Giulio Cesare. Gerolstein, Hamburg, Ile de France,
Ingrid Horn, Indrapoera, Johann de Witt, Johann
van Oldenbarnevelt, Kaisar i Hind, Königstein , La-
fayette , Los Angeles , Madrid, Majestic, Mantua,
Marnix van Staldegonde, Mimi Horn, Monte Rosa,
Monte Sarmiento, Mooltan, Naldera, Narkunda, New-
york, Neptunia , Njassa , Oceania, Orazio, Orduna,
Orford, Orinoco. Ormonde, Oronsay, Orsova, Otranto,
Portiand , Presidente Goraez, Pres. Adams, Rajpu-
tana, Ranpura, Rawalpindi , Reina del Pacifico , San
Francisco , Saturnia , Sauerland, Seattle , Sibajak, Si¬
erra Salvada, Sierra Ventana, Statendam, Stavanger-
fjord, Strathaird , Trier, Ubena, Usambara, Usaramo,
Ussukuma, Vancouver, Virgilio , Vogtland Volendam,
Wadai, Wahehe, Waldtraut Horn, Wangoni, Warwick
Castle, Watussi . Winchester Castle, Windsor Castle,
Zeelandia. — B. Telephonisch: Bremen, Deutschland,
Hamburg, Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 22. Oktober. Wasserstraßendirektion Bre¬

men teilt mit:
1. Auf der Weser ist mit der Auslegung der Winter¬

betonnung begonnen worden.
2. Laut Mitteilung der Weser-Seeflughafen -Gesell-

schaft in Oldenburg i. O., wird der bei Blexen auf
der Unterweser ausliegende SeeflughafeD-Lande¬
ponton auf 53 Grad 31 Min. 8 Sek. Nord, 8 Grad 32
Min. 17 Sek Ost (neu) in den nächsten Tagen für die
Wintermonate eingezogen werden. Die Wiederaus¬
legung wird bekanntgegeben.

Wasserstände
Horhwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven ßotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min.t Brake i Std. 5 Min.*" ‘ IR Min.

Öremerhav
1.28 13.40Datam

Farge 1 Std. 45 Min.
Bremen-Stadt Vegesack

23. Oktober 4.03 16.15 3.33 15.4d
24. Oktober 4.44 16.58 4.14 16.28
25. Oktober 5.21 17.39 4.51 17.09
26. Oktober 5.55 18.18 5.25 17.48
27. Oktober 6.28 18.57 5.58 18.27
28. Oktober 7.05 19.34 6.35 19.04
29. Oktober 7.43 20.15 7.13 19.45

2.09
2.46
3.20
3.53
4.30
5.08

14.23
15.04
15.43
16.22
16.59
17.40

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datum

Hann.-
Münden

Carls-
bafen Ham«

16. Oktober 0.94 1.76 0.98
17. Oktober 1.32 1.59 1.05
18. Oktober 1.33 2.16 1.15
19. Oktober 1.50 2.16 1.43
20. Oktober 1.49 2.31 1.38
21. Oktober 1.38 2.22 1.49
22. Oktober 1.34 2.13 1.44

Minden
1.47
1.55
1.62
1.77
1.86
1.94
1.94

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekominene Seeschiffe am 21. Oktober:
Albatroß dtsch. von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen

I , Sch. 2, Stückgut . Schwan dt6ch. von London, Herrn.
Dauelsberg. Hafen I , Sch. 2. Stückgut . Switzerland
engl, von Manchester, Carl Scholle , Hafen I , £ch. 7,
Stückgut . Aenne dtsch. von Stettin , Heinr. Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof, Stückgut . Gruuo holl. von
Groningen, Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Orlanda dtsch.
von Rotterdam, R-ab. & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Astarte dtsch. von Rotterdam, Gottfr.
Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Hansa
engl, von Southampton, Carl Scholle , Hafen 1, Sch,
5, Stückgut . Carl dän. von Aalborg, Nie. Haye & Co.,
Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Carl Rehder dtsch. von
Randers, Nie. Haye & Co., Hafen I, Sch. 2, Stuck-
gut . MS Portland dtsch. von Hamburg, Carl J. Klin¬
genberg , Hafen II , Sch. 13. Amsel dtsch. von Ham¬
burg, Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Macedonia
dtsch. von Hamburg, Böning & Co., Hafen II , Sch.
18. MS Rotenfels dtsch. von Kalkutta über Hamburg,
D. D. G. Hansa, Hafen II , Sch. 12, Jute . Bollan dtsch.

Levante über Rotterdam, Böning & Co., Haf̂ n ^
Sch. 15, Stückgut . Stella holl, von AmsterdamS a1'
Specht, Hafen II , Sch. 13. Früchte. 0am-
Aneekommene Seeschiffe am 22. Oktober:

Freienfels dtsch. von Hamburg, D. D. G n,
Dock A. G. W. Skaane dän. von Leningrad' f,“
Stadtl ., Steinbriigge & Berninghausen, Holz' s":'. «
dtsch. von Finnland , Hab. & Stadtl., Hafen'li "i V
11, Stückgut . Pax dtsch. von Kopenhagen, D r,' v
tun, Hafen I, Sch. 6, Stückgut. Sau Pietro''tai ■p'
Livorno, Batavier , Kohlenhandel, leer. Aseen.J 1’
ital . von Italien . Batavier , Gehr. Roechline L';
Feronia dtsch. von Gothenburg, D. G. Neptun'n, .V'
I , Seh. 10, Stückgut . Perseus dtsch. vom Rh'eS n
G. Neptun, Hafen I . Sch. 5, Stückgut. aei1' D'
Abgegangene Seeschiffe am 21. Oktober:

Stör dtsch. nach Danzig , Carl ,T. Klingenbe-,
Anne dän. nach Vlissingen , Rab. & Stadtl Lian»
schwed. nach Gothenburg, Carl Scholle, Koks.
ligth engl , nach Dublin , Herrn. Dauelsberg, Kohle»
Abgegangene Seeschiffe am 22. Oktober:

Naples Maru jap. nach Ostasien, Herrn. Dauels5-»-,
Stückgut . MS Rotenfels dtsch. nach Kalkutta, D D f'
Hansa, Stückgut . Energi dan. nach Nyborg.'ga,
Specht, Koks. eDr'

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 23. Oktober
Hafen I : Albatroß , Schwan 2, Carl Rehder4, pa,

6, Feronia , Irene 10, Astarte 3, Hansa, Perseuss
Rhineland, Switzerland 7, Elin 9, Nereus (unteA
Dock).

Hafen II : Strauß , Portland 13, SaarbrückeniS
Delfshavn 17, Doris, Herma 14, Amsel, Macedonia ii'

Getreide-Anlage : Bollan.
Holzhafen : Elster , Skaane (Steinbr. & Berningh.i

Visurgis (Saß).
Hohentorshafen : Oliva (I mke 4: Bunemann).
Industriehafen : Ascensione , Wallonia, Lagum

(Gebr. Roechling ), Kirsta (Louis Krages), San Pietr;
(Kohlenhandel).

Werft : Kamerun (Dock III ), Freienfels (Dock V'
MS Merkur, Münster (Werfthafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alaya 19. an Pan-

derma. Alrich ’20. an Lourenco Marques. Amsel 21.
an Bremen. Angora 19. Gibraltar pass, nach Oran.
Arucas 20. ab Las Palmas nach Hamburg. Berengar
21. ab Durban nach Sabang. Bremerhaven 20. an
Hongkong. Cairo 21. ab Antwerpen nach Hamburg.
Dessau 21. Madeira pass, nach Alexandrien . Eisenach
20. ab Limham nach Hamburg. Erlangen 20. ab New
Orleans nach Mobile. Friderun 19. an Rabaul. Gen.
v. Steuben 21. ab Galway. Grandon 21. an Antwerpen.
Ingram 20. ab Montreal nach Port Alfred . Justin
21. ab Montreal Dach Dalhousie . Köln 21. ab Hoek
van Holland nach Casablanca. Lahn 21. an Yoko¬
hama. Madrid 20. ab Santos nach Rio. Main 20. ab
Hongkong nach Shanghai . Neckar 21. an Adelaide.
Nienburg 20. ab Ceara nach Camocim. Oakland
(HAL.) 21. an Antwerpen. Oder 21. ab Penang nach
Singapore. Orotava 20. ab Bremen nach Antwerpen.
Porta 21. ab Antwerpen nach Colon. Raimund 20.
an Beaumont. Riol 20. ab Norfolk nach Bremen. Saar¬
brücken 20. an Bremen. Sierra Salvada 21. ab Sao
Francisco do Sul nach Montevideo. Sierra Ventana 21.
ab Southampton nach Santander. Trave 22. Ushant
pass, nach Genua. Vancouver (HAL.) 21. ab La Li-
bertad nach Los Angeles . Wiegand 22. ab Miike nach
Hankow. Witram 20. ab Antwerpen nach London.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 22. Oktober:

Seeleichter 144 (de Harde) von Hamburg, Hafen I,
Sch. 9a, Stückgüter . Seeleiehter 166 (Kriete ) von
Hamburg, Hafer I, Stückgüter.
In Brake:

ML Tae (Niestedt ) von Hamburg, Karl Gross,
Stückgüter.
Abgegangen am 22. Oktober:

Seeleiehter 160 (Tjarks) nach Hamburg, Stückgüter.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,

Bremen. Bärenfels 21. von Emden. Frauenfels 22. in
Antwerpen. Freienfels 22. in Bremen. Geierfels 20.
in Kalkutta . Lahneek 21. von Pasajes . Lichtenfels 20.
Ushant pass. Lindenfels 21. Gibraltar pass. Marien¬
fels 21. Gibraltar pass. Neuenfels 21. von Aalborg
nach Bremen. Rabenfels 19. von Suez. Rauenfels 20.
von Karachi . Rotenfels 21. in Bremen. Sonnenfels 22.
in Antwerpen. Stahleck 20. in Lissabon. Treuenfels
19. Perim pass. Trifels 20. Perim pass. Uhenfels 20.
in Hamburg. Wachtfels 20. Perim pass. Wartenfels
21. Gibraltar pass. Werdenfels 21. von Rangoon. Wil¬
denfels 20. von Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
(VormittagsmeldüDg)

Apollo 20. von Antwerpen nach Barcelona. Astarte
21. in Bremen. Delia 20. in Lissabon. Egeria 20.

Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Electra 21. Bruns¬
büttel pass, nach Malmö. Elin 21. in Bremen. Fortuna
21. Holtenau pass, nach Rotterdam. Juno 22. in Dront-
heim. Jupiter 20. von Altona nach Rotterdam. Mb
Kepler 21. in Barcelona. Klio 20. in Valencia . Leander
19. von Pasajes nach Antwerpen. Mercur 21. von
Stavanger nach Bremen. Minos 20. von Königsberg
nach Bremen. Niobe 22. Holtenau pass, nach Rotter¬
dam. H. A. Nolze 21. Brunsbüttel pass. , nach Kö¬
nigsberg . Pax 22.jin Bremen. Perseus 21. in Bremer¬
haven. Phaedra 2Q. in Rotterdam. Phoebus 22. Hol¬
tenau pass, nach Rotterdam. Pluto 20. von Ant¬
werpen nach Oporto. Priamus 20. von Königsberg
nach Bremen. Sirius 21. Ouessant pass, nach Bremen.
Stella 21. Brunsbüttel pass, nach Stettin . Themis 22.
Holtenau pass, nach Rotterdam. Tbeseus 21. in Var¬
berg. Triton 20. in Lissabon. Uranus 20. von Hamburg
nach Riga . Venus 22. Brunsbüttel pass, nach Kö¬
nigsberg . Victoria 20. von Lübeck nach Stockholm.
Latona 20. von London nach Boston. Oskar Friedrich
20. in Rotterdam. Saturn 21. in Rotterdam.

(Nacbmittagsmeldung)
Atlas 22. in Almeria. Bacchus 22. in Rotterdam.
Castor 22. von Bremen nach Kopenhagen. Diana 22.
von Kopenhagen nach Gdingen. Feronia 22. in Bre¬
men. Hermes 22. in Antwerpen. Kronos 21. Ceuta
pass, nach Bremen. Leda 22. in Stettin . Luna 22. in
Stavanger . Nixe 22. Holtenau pass, nach Bremen. MS
Olbers 22. in Gandia. Perseus 22. in Bremen. Pollux
22. in Struer. Pylades 22. von Bremen nach Gdingen.
Rhea 22. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen. Vesta
22. in Valencia . Hans Carl 22. in Hamburg-Altona.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft . Bremen. Adler
22. an- London. Albatroß 21. an Hüll . Alk 22. an
Reval . Amisia 21. an London. Butt 21. an Rotterdam.
Drossel 22. von Visbek nach Barcelona. Erpel 20. von
Kotka nach Rotterdam. Forelle 21. pass. Brunsbüttel
nach Helsingfors . Geier 22. an Abo. Greif 22. an
Hamburg. Hecht 20. an Riga. Ibis 22. von Middles-
brough nach Newcastle . Lerche 20. von Reval nach
Leningrad. Optima 22. pass. Holtenau nach Bremen.
Orlanda 22. von Bremen nach Abo. Ostara 22. von
Leningrad nach Bremen. Phoenix 22. an Hüll.
Schwalbe 22. an Emden. Schwan 22. aD Bremen.
Sperber 21. an Ymuiden. Strauß 22. an Bremen. Taube
21. an Antwerpen. Wachtel 21. pass. Holtenau nach
London

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Eschersheim 21. in Thamshavn.

Hamburg-Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral- und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Albert Ballin 19. an Newyork . Ham¬
burg 19. an Hamburg. Deutschland 20. Bishop Rock
pass. — Westindlen/xVHttelamerika: MS Caribia 18.
von Curacao. Syra 19. an Barbados. MS Cordillera
19. von Santander . MS Orinoco 17. von Vera Cruz. —
Ostküste Südamerika: Feodosia 19. Vlissingen pass.

Paraguay 18. von Bahia . General San Martin18. von
Lissabon. — Westküste Südamerika: Hanau 18. an
Vlaardingen . Saarland 19. an Hamburg. — Ostasien:
MS Leverkusen 19. Ouessant pass. MS Kulmerland
20 von Yokohama. — Australlen/Niederländ. Indien.1
Südafrika : Freiburg 10. an Batavia . Heidelbergi;
an Rotterdam. MS Magdeburg 19. von Port Lincoln,
MS Rendsburg 19. an Hamburg. — Vergnügung*,
reisen : MS Milwaukee 19. Ouessant pass. MS Bhs.'a.
land 19. Gibraltar pass . Uarda 19. an Hamburg,

Hamburg-Südamerikanische Dampfschlfffahrts-Gei,
Cap Arcona 20. Fernando Noronha pass. MS Monts
Olivia 20. von Hamburg über Mittel- und Süd-Brasi-
lien nach dem La Plata . MS Monte Pascoal 19. von
der Vigobucht nach Hamburg, Cap Finisterre pas?.
MS Monte Rosa 19. von Montevideo nach Rio Grande
Espana 19. in Bahia . MS Bahia 20. in Sao Francisea
do Sul. MS Pcrnambuco 19. von Emden nach Ant-
werpen. Rio de Janeiro 19. von Santos über Rio de
Janeiro und CabedeUo nach Antwerpen und Ham¬
burg. Parana 19. von Antwerpen nach Hamburg.

Deutsche Levante-Linie. Akka 21. Ushant pa«
Aiaya 20. von Pand'erma nach Kiuluk. Ammon 31,
von Mersin nach Adalia . Amsel - 20. von Hamburg
nach Bremen. Andros 20. von Antwerpen nach Oran.
Angora 21. von Oran nach Patras . Avola 21. in Can-
dia. Derindje 20. in Istanbul . Friesland 21. von Malta
nach Rotterdam. Heraklea 21. in Hamburg. Macedo¬
nia 20. von Hamburg nach Bremen. Morea21. in Bari,
Niederwald 20. von Rotterdam nach Bremen. Sam«
19. in Istanbul . Sesostris 22. ln Antwerpen. Smyrna
21. in Pyli . Sofia 21. Gibraltar pass, Star 21. Ushant
pass. Troja 21. von Poti nach Bnrgas. Tübingen
21. Gibraltar pass. Ulm 20. von Algier nach Piraeus.
Wigbert 21. Ushant pass,

H. C. Horn, Hamburg. Claus Horn 19. in Aalborg,

Reichsmarine
Bremen, 22, Oktober. Die 4. TorpedobootsbaMot-

tille mit den Booten Falke , Greif. Kondor und Mito
kehrten am Sonnabend nach "Wilhelmshaven zurück,
Stationstender „Nordsee“ 20. in Rostock. Heute von
dort wieder in See. Fischereischutzboot „Weser"
heute in Helger (Holland). Wiederauslaufen am 24.,
abends.

Briefposten  für den Schulkreuzer „Karlsruhe"
werden im Oktober und Anfang November an fol¬
genden Tagen vom Marinepostbüro Berlin Gi ab¬
gesandt : am 26., 27., 30. und 31. Oktober, ferner am
1. und 2. Novembr nach Port of Spain (Trinidad).
Die Absendungen müssen an den Absendungstages
vormittags beim Marinepostbüro eingehen. Nach de:
Azoren wird wegen ungünstiger Verbindung keine
Post nachgesandt.

airBetter Geotg lepelmanrt , SBegefaä, unb lang
Binom , Sternen . — § anblungsgel )tlfe $ etmann
©räfing unb SInna SBieganb . — SJlaler Jonng
Slubin , DlotenBurg , unb Älara 3l£)If. — tpolijei*
oBermaifitmeiftet SlIBert § aafe unb 2Bill )elmine
®orom . — Äaufm . Stngeftellter Johann § oI)n=
holg unb § ettl )a Sßellmann . — IJJoftafjiftent
Sluguft ßanbgraf , ßilientljal , unb ©Ifriebe
Sd )üt )e, Siemen . — Sdjiffsingenieut Joljann
3lt)Iers unb SInna SBalenbat . — Äranlenpfleger
Georg Spiegel unb SJlagbalena SEUjes . — Sd )Iof*
fer 5rit ) güljimann unb SJeta Slljrens . — ijjro*
furift SBilljelm StaljlBut unb Sllice Sanbnofj . —
SReebereiangeftellter Hermann Srerns unb Slbele
$efpe . — ßebrer Otto non § ol ^ unb Sinnemarie
SJlannier . — SIrbeiter Joljann Sluguft Strufi,
(Bremen , unb grtba ßuife SÖitlenBerg , ßefum . —
33äc£er Äarl gftiebrid ) 2BiIl)elm 3lntred )t uub
§anna ©mma Dlönefamp , 33egefaä . — SJiiroge*
Ijilfe Slnton § ermann SBöfe, (Baben , unb Äati )arina
SInna SBilbelmine KofeBroä . — GiiteraBfertiger
griebtid ) SBilbelm Äontab Seemann , SBremen,
unb ßuife SBilbelmine ©Ijarlotte SJlatie Slltoine
SBabrenBurg , Sleuenfnitf.

6. DltoBer . Drogift Sluguft SBilbelm griebrid)
Slrnotb Siebten , SJremen , unb Johanne ßuife
(Beet), 35elmenI )orft . — £ ifd)ler germann Dreines
unb Äätbe GarBaben . — ganblungsgebilfe
Sluguft (piate , Stuften , unb SJlaria Äoopmann . —
Äeilner granj gitbrmeifter unb Jba SBeiganb . —
Datier gelij Äujatna unb Gertrub 3eBromf !i . —
Sibloffer SlIBert (Bedmann unb Dbeiefe StruBe . —
Äaufmann grit ) Ärade unb Johanne Älende . —
(Bäder gtilj Grabn unb ßuife § ärtel . — gul )t*
mann Sllfreb Slitfd ) unb ©life Sdjintel . — Sir*
Beiter SBalter Sd )inar ;se, (Bremen , unb Jba
Sdjmarä , Slumnnb . — SJlaurer Georg Sladenborft
unb Dtoftne Seebotf . — Sßtioatmann § ermanus
Duenbag , 3anbuoort , unb ©mma $ oppe , SBremen.
— ganblungsgebilfe Äarl (Blome unb ßuife
SJleger . — Äte 'mpnermeifter griebriif ) Siifing unb
Slltoine ßiirgen , geB. ßampe . — Sd )neiber Jo*
bann genje unb ßina SauetBerg . — Sibiffsäim*
rneter (Paul griebriif ) Äarl Stenber unb Sjerta
Delene SBagner , Äiet . — SJlaurer ©rid ) Ubo
Äaifer unb Sunna ©üerminfli . — Äaufmann SBat*
ter Äamena unb (Bertha SBebfelau . — Äiiper
Äurt SJlüller unb ©IifaBetl ) Ärifta . — 3Jled)ani*
ler $ etnrtd ) ifjeusmann unb SJlargarete gran, | .
— gormer Äarlo Starte , tjemelingen , unb
§enriette Äatljarine Sd )umad )er , SBremen.

8. DltoBer . 3abnted )niter SBilbelm Sprengel
unb SIfta Sd )toeiijer . — 3Jlafd)inenfd )loffet grieb*
rid ) $ attmann unb SJlargarete Sd )eepet . —
Difdjlet SBilbelm GeibenBerger unb SJlagbalene
Dboms . — Sd )neiber § einrid ) Sd )ad)t , (Bremen,
unb 3Jtarid )en Diedljoff , Dötoerben . — SlrBeiter
Öeinridi (Brauer unb ©tfe Sdjomater . — Silber*
fdjmteb § einrid ) SBiemers unb Siegine SJleger . —
Äaffeeljänbler Johannes Sd )ietbolj unb Jlfe ooit
©t nem . — SJlaler fiubioig spaul , Jpemelingen , unb
Äätbe Strudmann , SBremen. — SBautedjnifer
SBalter Seinemeger unb Slnita $ intid )s . —
Jngenieur (Paul ©Bert , Stüftringen , unb ©rna
SJleger , SBremen. — (polfterer unb Detorateur
Sluguft Dreis unb ©lifaBctb (Bedmann . — OBet*
madjtmeifter ber ßsp . Seinrid ) Dfterlob unb
SJlagbalene (Pieper . — Dreher ©mit Äaum unb
gtieba Jnborf . — Äaufmann 5ans *SBerner
(Bunge , ßcip îg , unb ©bitb Startmann , SJremen.

9. DltoBer . gormer Itcinrid ) ©rnft Ärobme
unb SJlinna SJlartba gelene Äleg , geB. ßud )t . —
Sd )(ad)tcr Äonrab Jol ). Dstar Sdjröber , SBremen,
unb SJlargareta SInna Slrenb , (Begefad . — Sluto*
fdjloffer ßubmig Dito (Brunotte unb ßuife Äüb*
ner , Slltona . — Spoliseiioacblmeifter gcrBert
griebridi getnricb Sd )iottier , SBremen, unb ©rna
SJlarie SInna Äöftermann ) Slorbfutingen . —̂ Den*
tift griebrid ) (Boelbolt unb ©IifaBetl ) (Biefer . —
Bertreter Sllfreb Ätrftfrftcin unb ©Ife _gin, ), geB.
gogreoe . — geiler Jofepb ©arl Äiecol unb
©arrie SBittenfelb , geB. SBittmer . — Äaufmann
Joad )im (Bebrenfen unb Johanne Älatte . —
Unteroffisier (Paul Dittmar , DsnaBrüd , unb

©Ifriebe Änidmann , SBremen . — ©leltrofd )meif;er
Xbeobor ßübmann unb gerta SJlef;. — ©lettriter
SBilU Sprute unb SInna SloBBers . — Äonbitor
Slrtbur Stiller unb Slbele spiel . — gafenarBeiter
SBalter SJlidielmann unb (Bertha Äattng . — Ge*
fd)äftsreifenber Slubolf Scbröber unb SBilma SBeß*
ler . — Schlöffet germann gefel unb SBilbelmine
DIms . — Difd )Ier (paul ßutas , (Bremen , unb Jo*
banne ©briftine fiürj )en , gafenBüren . — Sdjnei*
ber Johann ginrid ) Dremes , (Bremen , unb ©rna
SInna (Bledroebet , gemslingen . — ©tettromon*
teur germann griebticb SBilbelm SJleger , ßie*
Benau , unb ßina ßuife SJlatie SJleger , Dgte . —
ßlogbBeamter Johannes SJlaria Sllogfius 3J3ilben,
SBremen, unb Älara ßore Slugufte SJlattbes , Dort*
munb . — Sdjubmadjer geiitritf ) griebriif ) SBil*
beim (Beed , Bremen , unb fiifa Stugufta Slbele
Ärüger , guebting.

10. DftoBer . Äeffelreiniger SBilbelm güten
unb Ottilie Sliebfelb , geB. ßuers . — ganblmtgs*
gebilfe SBilbelm SJrodmann unb ©brifta Dittmer.
— ganblungsgebilfe ©briftel Änate , SBremen, unb
ffimmi Dimrott , (Boffe. — Sibriftfeber SBilbelm
Stollat unb grieba Sllm . — (BantBeamter ger*
Bert Ärages unb fiuella görfter . — Sdjneiber
SBilbelm ©orbes unb SJlinna SJloot . — Sd )mieb
germann geurid ) unb Älara (Bieler . — Äraft*
fabrer gottert SBalbed unb genriette göfte . —
33ud)balter Äurt (Bauermeifter unb gerta SBiltig.
— Baufibloffer SBilbelm Jaus unb ©rita Slß*
mann . — (Bote germann Änie unb ©mma Duref.
— Scbiffsoffigier gerBert Sibutbe unb SImalie
SBiebemann . — Äcffelfdimieb SJlartin Dl)eobor
Sd )ad)t unb ßuife Dina SJlarie SJleger . — (Bött*
cber SIbolf spaul SBill , (Bremen , unb SIfta SBal*
Burga ©mm ? (Barmeger , SBefermünbe.

11. DttoBer . Äaufm . Stngeftellter ©bgar gel*
mut Stofjner , (Bremen , unb gelene Dorotljea
grieberite SJlargarete Stülpnagel , SJlardjin . —
Sdjiffsoffiäier unb gunter SBalter grib (Bed,
(Bremen , unb ©Ili fltatbilbe Sied , gamburg . —
(Beamter ber (Bremer ßagerbausgefel !jd)aft Georg
(Bormann unb ©tara (Bilftein , geb . (piate.

GefiotBenc
Stanbesamt Bremen 1

26. SeptemBer . Äätbe (Beitf ), 22 J ., (Breiten*
Batbbof 23 b. — Äaufmann SloBert Dbiemann,
48 J ., spartftr . 64. — Sdjiffsingenieur germann
(BarenBorg , Sobn totgeBoren , DsteBsbaufer ßanb*
ftrage 2. — ©mit geuer SBitme , geB. (Btafe,
63 J ., Äronenftr . 23. — Maufmann ©1 aus Äeß*
ler , 72 J ., UtBremerftr . 184 b. — ÄontorBote
©briftian Älüfing , 40 J ., germann *ßönsftr . 24.

28. SeptemBer . Sdjneibermeifter germann
Äämmerer , 61 J ., ©aloinftr . 57. — SJlargaretbe
SJlünter , 66 J ., Stebingerftr . 36. — SlrBeiter Earl
Äutjlmann , 80 J ., (Brintumerftr . 21. — SJlaler
Johannes Hmmen , 65 J ., ©intra ^ tftr . 36. —
griebrid ) (Bruns SBitme , ae6 . (Bebrens , 78 J .,
JatoBiftr . 1-2. — Äapitän Sluguft SJlartens , 69 J .,
Äölnerftr . 96. — SlrBeiter Slubolf (Branbt , Sobn
totgeBoren , SBefterbeiib 121.

29. SeptemBer . geinriib SJlübtenBrucb SBitme,
geB. galtet , 76 J ., Slm SBalt 21. — griebrid)
Älodgetber ©befrau , geB. SBeBer, 73 J „ Deer*
bof 48.

29. SeptemBer : Sd )toffermftr . ©mil ßaqemann
75 J „ Jn ber Slunten 16. — SlrBeiter ©rnft
Äotjnlc , 64 J ., SBiebftr . 1 d. — Des SJlalcrs g.
(Burtfcbeib S ., totgeB ., SBinfetftr . 25. — Dieter
(Beuerte , ‘/s  Stbe ., SeBalbftr . 27. — Slentner
Joljann ßobmann , 77 J ., SBagngofftr . 3. — grieb*
rieb SJlobrmann SBme., geb . Sd )eling , 61 J ., gam*
Burger Str . 29 f. — geinrid ) ©ffe'n SBme., geb.
gride , 82 J ., Dftergolser geerftr . 132.

30. SeptemBer : Dreljer Äarl geins , 47 J ., (Bed*
felbtftrabe 16. — ßanbroirt geinrid ) Slaoens
84 J ., Scbopenbauerftr . 47. — germann Sd )aar
©befr ., geb . SJlunbt , 50 J ., Gerbarb =SlobIfs =SttaBe
Sir . 10. — XeIegrapben =DberBaufübret i . Sl. Slug.

©Beling , 77 J ., ©bemniber Str . 5. — ©briftup’
©bjarb , 8 J ., ©Ilbornftr . 24. — Äeffelfdjmid
griebriib SauerBerg , 66 J ., Sibul3e *Delibf ^ ftt.3!.
— Johann Glabe (SJitroe , geb . grefe , 80 J ., 6ait
felbftrage 341. — fianbro . Johann (fflinter , 483,
aus (Bahlum , Är . (Braunfdjroeig . — (Paul TIMtt
SBme., geb . Greiff , 54 J ., Sluf bem SBogttenfamp
Sir . 42.'

1. DttoBer : SlrBeiter SlIBert 3Jlinbermann,753„
aus DBerneulanb . — Dietrid ) Stibmus ©befrii».
geB. geife , 57 J ., aus Stapelshorn . — SlrBeiter
ßeoitbarb Ärüger , 38 J ., spaftorenmeg 65, -
JngeBorg Gremerid ), 13 J ., Xübinger Str . 19.-
Jobann SBiedjmann SBme., geB. SBolff, 71 3,
SdiöneBeder Str . 45. — SBilbelm Äannengiep
SBme., geb . Älatte , 76 J ., ßanaereibe 102, -
Strdiiteft griebrid ) SJleper , 52 J ., SD3acbmant!-
ftrage 101. — SUejius Sdjonlau SBme., geb.
ler , 68 J ., Gneifenauftr . 46. — SlrBeiter gricbit*
gifdjer , 56 J ., SibreBerftr . 21. — Sdjmieb §if
rid ) SBiibels , 55 J ., aus (Bormert , Är . (Bretm:1
oörbe . — SJlatbilbe gottftein , 83 J „ Slorbftr. lb

2. DttoBer : Sluguft Sdjnett SBme., geB. JfefU’
mann , 75 J ., (Bortumftr . 37. — germann Stcer.»
ten ©befr ., geb . Slifimeper , 72 J ., ©lifaBetljftr. 13J.-
— GottlieB Äigmann SBme., geb . SBader, 68i
gorner Str . 70. — GeroerBeiufpettor i . Sl.
oon SBeibe , 48 J ., geibBergftr . 94. - SBäctermjtr.
Gerbarb Sd )umaiber , 71 J ., Grofjenftr . 78. —
bann oon (Bargen 3I?roe., geB. Spannbatc , 79 3,
ßilientbaler Str . 26. — (prioatmann grictpl
gabrenbotj ), 62 J ., Seim Dblenbof 55. — Sun"
Beamter ber (Bremer ßaqerbaus =Gef. Dstar gel''
71 J „ Germaniaftr . 27. — (Büroangeftellter ÜUS'
Söttd )er , 29 J ., Starnberger Str . 19.

3. DttoBer : griebrid ) SJlaltct ©befr ., geb. Dee_f=
jen , 82 J ., Gr . SBeibeftr . 7. — 3oll6etrteBsaf|t*
ftent i . St. germann Seblmeper , 71 3 .,. ß' 1®'
Badjftrage 31. — Jacob SJlonnerjabn ©fjefr., 9C®'
Söfdi , 54 J ., SBerraftr . 9. — SleoiftonsBeamiei L
Sremer ßagerbaus =Ge [eItf^ . SJlaj SJlöller, 6o 3,
SBartburgftr . 30. — SJtarie S3id, 65 J .,
Straffe 179. ,

4. DttoBer : SIrbeiter (Paul Giefert , 56 3 ., Sp
pfab 22. — ©riib oan Dölten ©befr ., geß. 3)to.eI;
34 J ., Sremerbaoener Str . 351. — Gerljarb KuW
©befr ., geb . DiBBern , 68 J ., Sleuftabtsmall 5/.-
©arl ©oers ©befr ., geb . SBotf , 56 3 ., gilbesbci ®.1
Straße 64. — Slnita «Pieper , 17 3 ., SBiebW
[trage 1 b. — griebrid ) StBeting ©befr ., gcß.
trup , 66 3 ., gamButger Str . 121. - Äautman«
griebrid ) Dtten , 73 3 ., gamburger Str . 6' - "
Gretbe Sotb , 16 3 ., (pfatsburger Str . 162
(Prioatmann ßouis SBenbt , 61 3 ., (partftr . 3. • T
Sophie goffmann , geb . Siblüter , 32 3 ., SW
boopftrage 7.

5. DttoBer : Sürooorfteber Johannes ®£C“ C;;
79 3 ., Steuft .=©ontrefcarpe 94. — SSBilficlm~pI-
Berg SBme., geb . Graoe , 74 3 „ (Bacbftr. 52. -
Johann SiaBBa ©befr ., geb . Änauer , 68 ö.,
Scbmarsen SJteer 16. — gorft ganfemattn, _^ ;
Sfunben , aus gemelingen . — SJlarie Stebr . oJ1b
Grogenftr . 51. — Johann Äaftens ©Befr., #
Grünbagen , 63 3 ., Stiüer SBeg 24. -
führet geinrid ) Johannes , 41 3 ., aus ÄirtflPE'
ting . — «ölufitalienbänbter SBilpelm
58 3 ., Äornftr . 28. — SlrBeiter geinriib » f1'
mann , 41  3 ., ginfenau 134. — «Peter ß:gri )ten|en
SBme., geb . gagen , 80 3 ., a . Dfterbolä i- ®r-,®V
— Des (BantBeamten Johannes Stuhr S ., tow ■;
SJortftr . 54. — Gottfrieb StoEe ©befr ., geb-
lert , 57 3 ., gufenroeg 1 e. — Sllfreb g? 1*’11??,'
1 3 ... (Baubüttenftr . 31. — Dorothee griebend ) -
04 3 ., SJlenbcftr . 3.
. 6- DttoBer : Georg Sdjuttien SBme., geb- .-J ' . l
ttebt , 63 3 ., fiüneburger Str . 31. — 5f in
ganifd ) SBme., geb . (Branbt , 52 3 ., stuf
Äarnp 24. — ©aroline Äunotl ), 71 3 -,
ürage 51. - SlrBeiter Engelbert SJleper, 6»
Xresdomftr . 6. — Äino *S3orfübrer ®erfn|L
prange , 43 J „ Steffensroeg 196. -
glfreb SBöttjen , 23 3 ., Scbnoor 28. - t
Bubbete , geb . Äurfaoe , 54 3 ., gauffftr . 1 “■
SJlaurermeifter Sluguft JBBeten , 73 3 ., goben» »

Öeerftr . 134.
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